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Heinz-Jürgen Ostermann - oft angefeindeter, enga-
gierter Rudower Bürger - hat erneut einen Preis für 
seine Buchhandlung erhalten.             Seite 04
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Ich habe früher in meiner Zeit als 
angestellter Redakteur immer ge-
dacht: Gott behüte mich vor ei-
nem Chef mit Minderwertigkeits-
komplex. 
Denn kritische Gespräche, selbst 
wenn sie gar nicht böse gemeint 
waren, eskalierten sehr schnell und 
am Ende drohte eine Entscheidung 
nach dem Motto „Basta, so wird es 
gemacht!“ 
Man musste sich also frühzeitig 
ranpirschen, ausloten, was der 
Chef denkt, um ihn dann vorsich-
tig auf seine Seite zu ziehen und 
zwar so, dass er glaubt, die Ideen 
kämen von ihm selbst. 
Schwieriger wurde es, wenn meine 
Mitarbeiter involviert waren und 
Tacheles reden wollten. Ich ver-
suchte, sie zu bremsen und bat 
dann den Chef um ein Gespräch 
unter vier Augen. 
Dabei ist es gar nicht einfach, ei-
nen Minderwertigkeitsgeplagten 
von einem mit irrem Über-Selbst-
bewusstsein zu unterscheiden. 
Denn es ist hier wie mit dem Genie 
und dem Wahnsinn. Beides liegt 
eng nebeneinander, und die Gren-
zen sind fließend. 
Die Situation in der Weltpolitik er-
innert mich jedenfalls sehr an mei-
ne Konflikt-Gespräche.  
Paradebeispiel ist zur Zeit der ame-
rikanische Präsident und ich grüb-
le, ist es Minderwertigkeitskom-
plex oder übersteigertes Ego - viel-
leicht ein bisschen von beiden. 
Gesprächspartner tun jedenfalls 
gut daran, Ablehnungen in Scho-
kolade zu verpacken und so klin-
gen zu lassen, als wolle man grund-
sätzlich in jedem Punkt zustim-
men. 
Erschwerend kommt bei diesen Si-
tuationen hinzu, dass sich solche 
Personen meist mit einer Entoura-
ge umgeben, die nicht nur nicht 

widersprechen, sondern sowieso 
ähnliche Gedanken haben. 
Ich weiß noch, früher konnte man 
diskutieren und über die Diskussi-
on zu einer sinnvollen Lösung 
kommen. Dazu gehört zum einen, 
jemanden, den man den „Advoca-
tus Diaboli“, den Anwalt des Teu-
fels nennt, der Gegenpositionen zu 
dem avisierten Ziel vertritt. Zum 
anderen gehört dazu die Bereit-
schaft, nicht jedes Argument tot-
zuschlagen, dass ein anderes Ziel 
präferiert. 
Und das ist leider kein amerikani-
sches Problem. Auch in Deutsch-
land wird immer mehr die Position 
vertreten, „und willst Du nicht 
mein Bruder sein, so schlag' ich 
Dir den Schädel ein“, wo bei Bru-
der dann eher gemeint ist als je-
mand, der eine andere Sicht auf die 
Dinge hat. 
Ich habe mich schon zu Zeiten der 
Ampel-Regierung gewundert, wie 
man in einer Abteilung alle auf ein 
Abstellgleis geschoben hat, von de-
nen Widerspruch zu erwarten war 
und stattdessen nur Leute gesucht 
hat, die im Prinzip das Gleiche ver-
treten wie man selbst. Und dabei 
ging es nicht nur um die Energie-
wende im Wirtschaftsministerium. 
Das macht die Arbeit für Leute 
mit Minderwertigkeitskomplex 
oder übersteigertem Ego halt ein-
fach einfacher. Und sorgt man 
dann noch dafür, dass außerhalb 
der engeren Clique sich auch eine 
bestimmte Meinung durchsetzt, et-
wa in den Medien, dann ist es 
leicht, die wenigen Abtrünnigen, 
die sich noch trauen, öffentlich an-
derer Meinung zu sein, als 
Schwurbler oder was auch immer 
zu diskreditieren. Ich blicke auf 
über 45 Jahre Medientätigkeit zu-
rück, habe Studenten gelehrt, dass 
sie später, nur weil sie an bevorzug-
ter Stelle sitzen, nicht jedem Leser 
zu sagen haben, was er denken soll. 
Aber das war mal. 

Und wenn das alles nicht reicht, 
entwickelt man Strategien, die an-
deren ganz klein zu machen. Da 
kann man selbst in einem Recht-
staat alle Rechte verlieren und 
kann sich nicht mal richtig dage-
gen wehren. 
Was wir dabei verlernen, ist, eine 
echte Diskussion zu führen, sich 
mit Andersdenkenden auseinan-
derzusetzen. Gemäß dem Motto 
„Ich bin zwar anderer Meinung als 
Sie, aber ich würde mein Leben da-
für geben, dass Sie Ihre Meinung 
frei aussprechen dürfen.“ 
Auch wenn dieses Zitat vermutlich 
nicht von Voltaire stammt, so ist es 
doch so schön, dass wir uns das alle 
ins Poesiealbum schreiben sollten, 
und nicht gleich Schaum vor den 
Mund kriegen, wenn jemand etwas 
vermeintlich Ungeheuerliches sagt. 
Zugegeben, es gibt Grenzen dafür, 
aber, die sollten nicht zu eng gezo-
gen werden.  
Und nur weil jemand Russland 
nicht für das Land des Bösen hält, 
steht ihm zu, gehört zu werden 
und sich sachlich mit seiner Mei-
nung auseinanderzusetzen. Ich je-
denfalls stehe jedem zur Verfü-
gung, der ohne Schaum in eine De-
batte mit mir treten möchte, 
meint  
Ihr 
Gerd Bartholomäus 
...und hofft, dass auf diese Weise 
wieder ein Stück Diskussionskul-
tur in unser Land zurückkehrt.

Diskussion

B

Rudow 

Mit Messer  
angegriffen

Kurz-Info
Rudow 

Bibliothek  
länger offen
Die Gertrud-Haß-Bibliothek er-
weitert ab dem 1. April ihre Öff-
nungszeiten. Künftig ist die Bi-
bliothek von Montag bis Don-
nerstag jeweils von 11 bis 18 Uhr 
geöffnet. Freitag ist die Biblio-
thek wie bisher von 11-15 Uhr 
geöffnet. 
Mit der Ausweitung der Öff-
nungszeiten möchten die Biblio-
thek noch mehr Bürgerinnen 
und Bürgern die Möglichkeit ge-
ben, die Angebote der Bibliothek 
zu nutzen. Gleichzeitig wird zu-
sätzlicher Raum für Veranstal-
tungen und besondere Pro-
grammpunkte innerhalb der re-
gulären Öffnungszeiten gescha-
fen. 
Neu ist unter anderem ein regel-
mäßiges Gamingangebot für Ju-
gendliche ab 12 Jahren. Dieses 
findet ab sofort jeden Mittwoch 
von 15 bis 18 Uhr in der Jugend-
bibliothek statt. 
Das aktuelle Veranstaltungspro-
gramm erscheint monatlich, liegt 
in der Bibliothek aus und ist zu-
dem online einsehbar. Wie be-
reits in den vergangenen zwei Jah-
ren wird das Programm weiterhin 
durch vielfältige Angebote enga-
gierter Ehrenamtlicher berei-
chert. 
In den Osterferien dürfen sich die 
Rudowerinnen und Rudower 
wieder auf ein abwechslungsrei-
ches Ferienprogramm freuen. 

Stadtbibliothek Neukölln  
Gertrud-Haß-Bibliothek 

Alt-Rudow 45 
12357 Berlin 

Tel.:( 030)90239-1942 
www.berlin.de/stadtbibliothek-

neukoelln.de 

Unbekannte verletzten in der  
Nacht zum 19. März einen 21-
Jährigen in Rudow. Der junge 
Mann sei nach eigenen Aussagen 
gegen 0.30 Uhr auf dem Uferweg 
unter der Massantebrücke unter-
wegs gewesen, als er von zwei bis-
lang unbekannt gebliebenen Män-
nern angesprochen und zur Her-
ausgabe seiner persönlichen Ge-
genstände aufgefordert worden 
sein soll. Im anschließenden 
Handgemenge seien ihm dann 
mehrere Stichwunden an einem 
Bein zugefügt worden. Die An-
greifer flüchteten. Alarmierte Ret-
tungskräfte brachten den 21-Jäh-
rigen in ein Krankenhaus. 
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„Rudow liest“-Erfinder Ostermann 
erhält erneut Buchhandlungspreis
Eigentlich sollte der Deut-
sche Buchhandlungspreis 
2025 im vergangenen Jahr 
verliehen werden, der Termin 
wurde allerdings auf das 
Frühjahr 2026 verschoben.  
 
Gefeiert wurde 2025 der 625. Ge-
burtstag von Johannes Gutenberg. 
Er hatte den Buchdruck revolutio-
niert und damit die Grundlage für 
die Massenproduktion von Bü-
chern geschaffen. Sie wurden gün-
stiger, kleiner und für breitere 
Schichten zugänglich. Wissen war 
nicht mehr exklusiv für Klerus und 
Adel, sondern erreichte Handwer-
ker und Händler und förderte eine 
neue Geisteshaltung, die als Hu-
manismus das selbstständige Den-
ken als Grundlage des mündigen 
Bürgers förderte.  
In dieser Tradition stehen heute 
besonders die  kleineren und meist 
inhabergeführten Buchhandlun-
gen wie die Buchhandlung Lepo-
rello in Rudow von Heinz-Jürgen 
Ostermann, Mitglied der Aktions-
gemeinschaft Rudow (AG Rudow) 
und Gründer des herausragenden 
Lesefests „Rudow liest“.  
Sie fördern flächendeckend und 
mit einem breiten Sortiment die 

Freiheit des Wortes und sind 
Grundpfeiler der Demokratisie-
rung der Bildung. Sie sind soziale 
Treffpunkte im Kiez, fördern mit 
Lesungen für Groß und Klein den 
kulturellen Austausch, bieten auch 
kleineren Verlagen eine Bühne, ste-
hen für Vielfalt und beleben damit 
die Innenstädte, was Online-Rie-
sen im Buchgeschäft nicht leisten, 
weil es ihnen nur um den Verkauf 
von Büchern geht.  
Genau dafür gebührt ihnen Aner-
kennung und Unterstützung, die 
sie mit dem 2015 von Monika 
Grütters in Zusammenarbeit mit 
dem Börsenverein des Deutschen 
Buchhandels und der Kurt-Wolff-
Stiftung ins Leben gerufenen 
Buchhandlungspreis erhalten. 
Der Staatsminister für Kultur und 
Medien, Wolfram Weimer, hat die 
Gewinner des Deutschen Buch-
handlungspreises 2025, zu denen 
erneut die Buchhandlung Leporel-
lo von Heinz-Jürgen Ostermann 
zählt, bereits am 10. Februar 2026 
bekannt gegeben. Die feierliche 
Übergabe des Preises findet am 19. 
März im Rahmen der Leipziger 
Buchmesse statt. Geehrt werden 
mehr als 100 Buchhandlungen, die 
von einer unabhängigen Jury aus-

gewählt wurden. Neben der Buch-
handlung Leporello erhalten sie-
ben weiter Buchläden aus Berlin 
den begehrten Preis. 
Für den Deutschen Buchhand-
lungspreis stehen jährlich insge-
samt eine Million Euro aus dem 
Bundeskulturhaushalt zur Verfü-
gung. Der Preis wird als Gütesiegel 
in drei Kategorien vergeben. Dem-
zufolge erhalten rund 100 Preisträ-
ger 7.000 Euro als hervorragende 
Buchhandlungen. 15.000 Euro er-
halten fünf herausragende Buch-
handlungen, und die drei besten 
Buchhandlungen bekommen 
25.000 Euro.  
Zusätzlich wird ein undotiertes 
Gütesiegel an bis zu zehn Buch-
handlungen vergeben, deren Jah-
resumsatz in den vergangenen drei 
Jahren über einer Million Euro lag. 
Für die Vermittlung der Lesekultur 
steht somit eine Million Euro zur 
Verfügung. In welche Kategorie die 
Buchhandlung Leporello fällt, 
wird also erst noch bekannt gege-
ben.  
Heinz-Jürgen Ostermann, der den 
Preis bereits 2017 zum ersten Mal 
erhielt, freut sich jedenfalls, dass er 
noch einmal „den Ritterschlag“ er-
hält und nun nach 2017 ein zwei-

Vielfach ausgezeichnet: Leporello-Buchhändler Ostermann ist nun zweifacher Buchhandlungspreisträger.       Fotos: S.P.

Kurz-Info
Rudow

Blickpunkte in 
der Dorfschule
Blickpunkte - heißt die neue Aus-
stellung in der Alten Dorfschule 
Rudow und zeigt Malereien von 
Khac Vinh Huynh, Brigitta 
Osterland und Christine Schu-
bert-Schroth. 
Man sieht auf den ersten Blick, 
dass die Mitglieder der Malgrup-
pe sehr unterschiedliche Malstile 
und Maltechniken haben. Alle 
drei haben einen eigenen, unver-
wechselbaren Stil ausgebildet 
und nehmen unterschiedliche 
Blickpunkte in Bezug auf Farbe, 
Form und Motiv ihrer Malereien 
ein. 

Khac Vinh Huynh hat einen klar 
erkennbaren zeichnerischen 
Schwerpunkt. Seine Motive sind 
sehr detailliert, fast fotoreali-
stisch. Seine Bilder zeigen Motive 
aus seiner Heimat Vietnam, aber 
auch von Kindern und Tieren in 
Berlin. Dabei werden Momente 
großer Spannung eingefangen. 
Brigitta Osterland malt abstra-
hierte Landschaften und Stadtan-
sichten, welche mit der Materiali-
tät und Struktur von Farbe spie-
len. Sie gestaltet ihre Motive sehr 
frei in Farbe und Form und redu-
ziert die zentralen Gegenstände 
auf die wesentlichen Konturen. 
Dadurch springen sie dem Be-
trachter sofort ins Auge. 
Christine Schubert-Schroth ge-
staltet gern farbenfrohe bildliche 
Erzählungen. In ihren mit Ölfar-
ben gemalten Bildern lösen sich 
realistische Elemente teilweise 
auf zu Fantasiegebilden - eine ver-
fremdete Welt, die vielfältige As-
soziationen erzeugen kann. 
Der Titel der Ausstellung „Blick-
punkte“ stellt die unterschiedli-
chen künstlerischen Ansätze in 
den Mittelpunkt und lädt die Be-
sucher ein, aus ihrem eigenen 
Blickpunkt heraus die Bilder zu 
betrachten, zu vergleichen und 
darüber ins Gespräch kommen. 
Der Eintritt ist frei.  

Blickpunkte    
Ausstellung bis 24. Mai  

Vernissage:  
Fr., 24. April ,19 Uhr -  

Alte Dorfschule Rudow e. V. 
Alt-Rudow 60, 12355 Berlin 

Tel. (030) 660 68 310 
www.dorfschule-rudow.de
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� tes Mal mit dem Deutschen Buch-
handlungspreis für sein großartiges 
Engagement geehrt wird. 
 
Einen Wermutstropfen gibt es al-
lerdings in diesem Jahr zu verdau-
en. Kulturstaatsminister Weimer 
entzog drei Buchläden nach ihrer 
Nominierung durch die unabhän-
gige Jury von Fachleuten aus der 
Buchbranche den Preis ohne kon-
krete Begründung, ein Novum in 
der Geschichte des Preises.  
Die Begründung lautet: Es lägen 
„verfassungsschutzrechtliche Er-
kenntnisse“ über sie vor. Angewen-
det hatte Weimer das sogenannte 
Haber-Verfahren, eine behördliche 
Praxis, bei der zivilgesellschaftliche 
Organisationen (NGOs) vor der 
Vergabe von Fördergeldern durch 
den Verfassungsschutz überprüft 
werden.  

Wie die Buchhandlungen geprüft 
wurden und welche Ergebnisse 
vorliegen, wissen sie nicht. Das 
Prüfverfahren und die Ergebnisse 
bleiben für die Betroffenen geheim 
und sind somit nicht anfechtbar.  
Betroffen sind die Berliner Buch-
handlung „Zur schwankenden 
Weltkugel“, „Golden Shop“ aus 
Bremen und „Rote Straße“ aus 
Göttingen. Sie haben juristische 
Schritte gegen den Beauftragten 
der Bundesregierung für Kultur 
und Medien und den Verfassungs-
schutz angekündigt.  
„Sie haben den Preis verdient, und 
wir bereiten daher Klagen gegen 
den Beauftragten der Bundesregie-
rung für Kultur und Medien auf 
Vergabe des Preises, wie von der Ju-
ry gewollt, vor“, formulieren die 
Anwältinnen und Anwälte der 
Buchläden das Ziel der anstehen-

den gerichtlichen Auseinanderset-
zungen.  
Daneben bestehe ein grundrecht-
lich geschütztes Interesse zu erfah-
ren, wer genau wann und warum 
auf die Preisvergabe diesen bislang 
beispiellosen Einfluss genommen 
habe. Man fordert „vollständige 
Auskunft über die Abläufe und 
über die vermeintlich vorliegenden 
Informationen nach der Daten-
schutzgrundverordnung  und dem 
Bundesverfassungsschutzgesetz. 
Auch das sogenannte Haber-Ver-
fahren soll gerichtlich überprüft 
werden“.  
Auch beim Börsenverein des Deut-
schen Buchhandels ist man ent-
setzt über die Art des Vorgehens. 
„Der Deutsche Buchhandlungs-
preis ist eine wertvolle Auszeich-
nung, mit der seit Jahren unabhän-
gige Buchhandlungen und ihr En-

gagement für das 
kulturelle Leben vor 
Ort, für unsere Ge-
sellschaft und die 
Demokratie gewür-
digt werden.  
Die Kunst- und 
Meinungsfreiheit 
sind für die Arbeit 
der Buchhandlun-
gen und unsere ge-
samte Gesellschaft 
von größter Bedeu-
tung. Umso wichti-
ger ist es, dass Ent-
scheidungen über 
Preisträger transpa-
rent und primär an 
kulturellen Krite-
rien ausgerichtet 
sind“, sagt Sebastian 
Guggolz, Vorsteher 
des Börsenvereins. 
„ ‚Extrem isti sche 
und terroristische 

Organisationen, Gruppierungen 
oder Einzelpersonen‘ zu vermuten, 
wie sie durch das Haber-Verfahren 
erkannt werden sollen, bleibe äu-
ßerst fragwürdig, solange keine 
konkreten Anhaltspunkte offenge-
legt werden.“  
Betont wird von Guggolz, dass sich 
der Börsenverein „ausdrücklich für 
die Freiheit des Wortes, die Vielfalt 
des literarischen Angebots und die 
Unabhängigkeit der Buchhandlun-
gen als Orte des offenen, kritischen 
Austauschs“ einsetzt.  
Aufgrund der Vielzahl der kriti-
schen Stimmen hat Weimer den 
Festakt der Verleihung des Buch-
handlungspreises auf der Leipziger 
Buchmesse kurzerhand abgesagt 
und unser Rudower  Buchhändler 
Ostermann hat das Endergebnis 
per Post am 20. März zugestellt be-
kommen, während er mit seiner 
Mitarbeiterin Magdalena Bodar 
auf der Buchmesse weilte. Er be-
kommt ein Preisgeld in Höhe von 
7.000 € und die Buchhandlung er-
hält das Label „Ausgezeichneter 
Ort der Kultur".   S.P. 

Eine festliche Preisverleihung gab es 
nicht, dafür von Ostermann, hier 
mit Magdalena Bodar,  die rote 
Karte für „Gesinnungsschnüffelei“ 
für Kulturstaatsminister Weimer.
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Diese Nachricht dürfte bei 
den Mietern Erleichterung 
auslösen: Der Vorkauf des 
Hauses Jansastraße 12 
durch den Bezirk Neukölln ist 
rechtskräftig – der Wider-
spruch gegen den Bescheid 
des Bezirksamtes wurde zu-
rückgezogen. Das Gebäude 
mit 22 Wohnungen, das ur-
sprünglich an einen privaten 
Investor verkauft werden soll-
te, geht nun in den Besitz der 
landeseigenen Wohnungs-
baugesellschaft Stadt und 
Land über. 
 
Im November hatte der Bezirk von 
seinem Vorkaufsrecht Gebrauch 
gemacht, nachdem in dem Haus 
Verstöße gegen die Regelungen der 
Milieuschutzverordnung festge-
stellt worden waren. Wohnungen 
wurden demnach teilweise ohne 
Genehmigung in Minizimmer zur 
Einzelvermietung aufgeteilt und zu 
unklaren Bedingungen vermietet. 
Auch seien Einheiten gewerblich 
genutzt worden. 

Käufer und Verkäufer legten gegen 
den Bescheid zunächst Wider-
spruch ein, zogen diesen inzwi-
schen jedoch zurück. „Ich freue 
mich für die Mieter:innen, dass wir 
nun Klarheit über die Zukunft des 
Hauses in der Jansastraße haben”, 
so Baustadtrat Jochen Biedermann 
(46, Grüne).  
Nun müssten wieder „geordnete 
Zustände“ hergestellt werden, etwa 
durch den Rückbau der illegalen 
Umbauten und eine ordentliche 
Verwaltung des Hauses. Bieder-
mann: „Der Fall bestärkt uns, auch 
zukünftig alle Instrumente zu nut-
zen, um bezahlbares Wohnen in 
Neukölln zu sichern.” 
Der Vorkauf hat auch über Neu-
kölln hinaus Bedeutung: Seit das 
Bundesverwaltungsgericht 2021 
die bisherige Vorkaufspraxis der 
Bezirke stark begrenzt hat, wurde 
das Instrument, das Mieter in Mi-
lieuschutzgebieten vor Verdrän-
gung oder Luxussanierungen 
schützen soll, berlinweit nur noch 
in zwei Häusern angewandt, da-
runter auch in der Neuköllner 

Weichelsstraße.  
Anders als in diesen Fällen begrün-
dete das Bezirksamt sein Handeln 
dieses Mal nicht mit dem schlech-
ten baulichen Zustand des Hauses.  
Der Vorkauf ist eins der schärfsten 
Mittel im Milieuschutz. Käufer 
können ihn abwenden, indem sie 
eine sogenannte Abwendungsver-
einbarung unterzeichnen. Darin 
verpflichten sie sich, bestimmte 
Maßnahmen – etwa Luxusmoder-
nisierungen oder Grundrissände-
rungen – zu unterlassen. Im Ge-
genzug verzichtet der Bezirk auf 
die Ausübung seines Vorkaufs-
rechts. 
Bereits im Mai 2025 hatte das Be-
zirksamt Neukölln mit einem In-
vestor eine solche Abwendungsver-
einbarung für ein Mietshaus in der 
Braunschweiger Straße abgeschlos-
sen. Der Käufer verpflichtete sich 
darin, keine mietsteigernden Mo-
dernisierungen vorzunehmen. Zu-
vor hatte der Bezirk dort Baumän-
gel sowie illegale Grundrissände-
rungen und unerlaubte Sanie-
rungsarbeiten festgestellt. MB

Mieter können aufatmen: Bezirk 
kauft das Haus Jansastraße 12

Neukölln 

Das Mietshaus Jansastraße 12 wude vor rund 120 Jahren gebaut, war stets in Privatbesitz. Jetzt sicherte sich der 
Bezirk Neukölln das Vorkaufsrecht.              Foto: privat

Kurz-Info

Immer wieder gab es Beschwer-
den zur Parksituation in Rudow. 
Viele kamen in das Bürgerbüro 
von Olaf Schenk und klagten 
über volle Straßen, fehlende 
Stellplätze und zunehmenden 
Parkdruck. Deshalb hat Schenk 
eine Umfrage gestartet: 2.560 
Haushalte wurden angeschrie-
ben, 223 Bürgerinnen und Bür-
ger (9 %) haben sich beteiligt.  
Die wichtigsten Ergebnisse im 
Überblick: 
• Busspur auf der Waltersdorfer 
ChausseeViele Teilnehmende 
fordern die Abschaffung der 
Busspur, da es dort nach ihrer 
Einschätzung kaum Staus gibt 
und die Spur wertvollen Park- 
bzw. Fahrraum bindet. Zur ge-
samten Verkehrssituation in Ru-
dow wird sich Olaf Schenk zeit-
nah mit der 
Verkehrssenatorin  Ute 
Bonde  austauschen, um prakti-
kable Lösungen zu besprechen. 
• Mehr Wohnraum – aber zu 
wenig ParkplätzeMehrheitlich 
wird zusätzlicher Parkraum für 
Anwohner gefordert. In den ver-
gangenen Jahren sind neue Ge-
bäude entstanden, ohne dass 
ausreichend neue Stellplätze ge-
schaffen wurden. Das verschärft 
den Druck in den bestehenden 
Wohnstraßen. 
• X-Bus-Haltestelle im Frauen-
viertel erhaltenDie Mehrheit 
spricht sich klar für den Erhalt 
der X-Bus-Haltestelle im Frau-
enviertel aus. Viele Rudowerin-
nen und Rudower sind auf diese 
schnelle Verbindung angewiesen 
– gerade für den Weg zur Arbeit. 
• Parkraumbewirtschaftung 
mehrheitlich abgelehntEine Ein-
führung der Parkraumbewirt-
schaftung wird überwiegend kri-
tisch gesehen – vor allem aus 
Kostengründen. Zwar sorgt das 
Thema „Flughafenparker“ wei-
terhin für Ärger, dennoch lehnt 
die Mehrheit zusätzliche Ge-
bühren für Anwohner ab. 
• Höhere Parkgebühren am 
Flughafen verschärfen die Lage-
Zum 1. Januar 2026 wurden die 
Parkgebühren für Mitarbeitende 
der Dienstleister im Flughafen-
gebäude um 10 Euro monatlich 
erhöht. Viele sehen darin ein fal-
sches Signal, da dies zusätzlichen 
Parkdruck im Wohngebiet er-
zeugen kann. Hierzu steht Olaf 
Schenk im Austausch mit Chri-
stian Franzke, Umlandbeauf-
tragter der  Flughafen Berlin 
Brandenburg GmbH.

Rudow

Umfrage zur 
Parksituation
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Rudower Dorfschule

Boogie, Blues und Mark 
und Pfennige...
Die Sängerin Anja Tschenisch 
und ihre drei Begleiter sind der 
Mundharmonika-Virtuose Frank 
Rihm, der German-Blues-Award-
Gewinner Andreas Bock am 
Schlagzeug und Markus Labsch 
am Piano. Die Band entführt das 
Publikum in die Welt des Swing, 
Blues und Boogie auf höhstem 
Niveau! (8, Mitgl.: 5 Euro) 

Woman in Boogie und Blues 
10. April, 19 Uhr 

 
In der Abendveranstaltung wird 
mit „Mark und Pfennige“ abge-
rechnet. Mark und die Pfennige 
singen und spielen Swing-Musik 
in deutscher und englischer Spra-
che. Wundervolle Melodien und 
swingende Rhythmen in Verbin-
dung mit Witz und Ironie der 
Texte garantieren gute Laune 
beim Lauschen und Vergnügen 
beim Tanzen.Mark und die Pfen-

nige erinnern an eine Zeit, in der 
ein Groschen für Musik eine gute 
Investition war. In Zeiten der 
Not, während der Weltwirt-
schaftskrise in den 20'ger Jahren, 
der Verfolgung von Randgruppen 
und Andersdenkenden in den 
30'gern, der Schrecken des 2. 
Weltkriegs in den 40'ger Jahren 
und der darauf folgenden Leiden 
bis in die 50'ger Jahre des 20'ten 
Jahrhunderts - Musik hat immer 
wieder geholfen, sich dem Leben 
zuzuwenden und leichter be-

schwingt in die Zukunft zu ge-
hen.   (8, Mitgl.: 5 Euro) 

„Mark und Pfennige 
Samstag, 18. April, 19.00 Uhr  

 
In der Matinee heit es Spume: Ih-
re Musik ist ein phantasievoller 
Mix von eigenen spanisch und 
englisch gesungenen Songs. Ori-
ent, Balkan, Desert-Sounds un-
terstrichen von Jörn’s besonderer 
lautmalerischer Stimme, noch 
verstärkt von Rastu 
(percussion)und Jassin Eghbal 
(Bass), der uns in die südliche Fer-
ne zieht, man fühlt sich grenzen-
los unterwegs, in einsamen Wü-
sten, auf orientalischen Bazaren, 
im Balkantrubel oder bei Sonnen-
untergang am Meer sitzend. Ein 
Erlebnis.  (8, Mitgl.: 5 Euro) 

Matinee: „Spume“ 
So., 26. April, 11 Uhr  

 
Zur Musik in den Mai gibt es 
Live-Musik mit Herz und Seele 
dargeboten von William Garde-
ner. William Gardener begeistert 
mit handgemachter Live-Musik 
und authentischem Sound.  
Mit seiner Gitarre bringt er 
Country, Irish Music und zeitlose 
Oldies auf die Bühne – ehrlich, 
gefühlvoll und mitreißend. 
William Gardener schafft die per-
fekte Atmosphäre zum Zuhören, 
Mitsingen, Mittanzen und Genie-
ßen. Seine Musik verbindet Ge-
nerationen und sorgt für echte 
Wohlfühlmomente. Der Mai 
kann kommen.  (8, Mitgl.: 5 
Euro) 

„Musik in den Mai“ -  
(auch zum Tanzen) 

Do., 30. April , 19.00 Uhr  
Alte Dorfschule Rudow e. V. 

Alt-Rudow 60, 12355 Berlin 
Tel. (030) 660 68 310 

www.dorfschule-rudow.de

Anja Tschenisch und ihre drei Begleiter präsentieren am 10. April Boo-
gie und Blues in der Dorfschule.
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Tempelhofer Feld

Manchmal können in Berlin 
Probleme auch schnell gelöst 
werden: Kaum hatten die Be-
treiber der Minigolfanlage 
„Nuture Art“ auf dem Tempel-
hofer Feld vom Senat die 
Kündigung bekommen, wur-
de auch schon ein neuer 
Standort gefunden – gerade 
mal 100 Meter entfernt, 
gleich neben dem Kinderzir-
kus „Cabuwazi“ nahe dem 
Eingang Columbiadamm. Der 
Umzug läuft zurzeit, spätes-
tens am 1. Mai soll Wiederer-
öffnung sein. 
 
Aber der Reihe nach: Nach einer 
Anfrage an den Senat hatte der 
Grünen-Abgeordnete Julian 
Schwarze (42) erfahren, dass die 
Verwaltung für die Erweiterung 
des Flüchtlings-Containerdorfs 
wegen Baumaßnahmen bereits 
kurzfristige Kündigungen an die 
Bestandsnutzer ausgesprochen hat-
te (neben der Minigolfanlage ist 
auch ein Grillplatz betroffen) – ob-
wohl offenbar noch nicht mal der 
Bauantrag eingereicht worden war.  
Vergangenen Sommer hatte der Se-
nat beschlossen, die Geflüchteten-
unterkunft nahe des Eingangs am 
Columbiadamm um 1000 bis 
1100 Plätze auf dann rund 3700 
Plätze zu erweitern (dieses Maga-
zin berichtete).  
Die Anlage soll in Holzbauweise 
entstehen und 2028 in Betrieb ge-
hen. „Unsere Vereinbarung mit 
dem Land Berlin sah aber vor, dass 
wir bis Ende Oktober des Jahres 
bleiben können – sofern uns nicht 
bis zum 23. Dezember 2025 mitge-
teilt wurde, dass wir schon im 

März runter müssen“, so eine Spre-
cherin von „Nuture Art“. Da je-
doch bis Jahresende keine entspre-
chende Mitteilung bei den Mini-
golfplatz-Betreibern eingegangen 
war, sei man also davon ausgegan-
gen, bis Oktober bleiben zu kön-
nen. 
Doch Mitte Januar kam dann Post 
von der landeseigenen Gesellschaft 
Grün Berlin, die das Tempelhofer 

Feld verwaltet: Es war eine außer-
ordentliche Kündigung zum 30. 
April.  Offenbar hatte der Senat be-
schlossen, die Baumaßnahmen 
doch schon früher zu beginnen.  
 
Dann jedoch kam durch die Se-
natsantwort auf die schriftliche 
Anfrage heraus, dass die Baugeneh-
migung noch nicht einmal bean-
tragt worden war. Wörtlich heißt 

Wegen neuer Flüchtlingscontainer: 
Minigolfer ziehen 100 Meter weiter 

„Plastic Ocean“ heißt Loch 5 auf der Minigolf-Anlage, die von Künstlern 
gestaltet wurde.

In den sogenannten Tempohomes am Rand des Tempelhofer Feldes leben zurzeit knapp 1000 Flüchtlinge aus aller 
Welt.                             Fotos: Bothe/Nuture Art 

Dorfschule Rudow

Kurz-Info

Mias Mut  
trägt Hut
Das Puppentheater Christiane 
Klatt zeigt in der Kinderveran-
staltung der Alten Dorfschule ein 
Stück für Kinder ab 4 Jahren, Ti-
tel: „Komm mit, kleine Angst 
ODER: Mias Mut trägt Hut!“ 
Mia geht auf Entdeckungstour. 
Was ist das? Die Neugier hüpft 

vor ihr weg. O, kann das gefähr-
lich sein? Die kleine Angst ist im-
mer schnell zur Stelle. „Nimm sie 
einfach mit!“ sagt die alte Gioia. 
Eine Geschichte über unsere 
Emotionen, wie sie heißen und 
was sie so treiben. 
Mindestalter 4 Jahre, Spieldauer 
45 min.  KiA-Förderung - 
Eintritt: 4,00 € 

Kinderveranstaltung 
So., 26. April, 16.00 Uhr -  

Alte Dorfschule Rudow e. V. 
Alt-Rudow 60, 12355 Berlin 

Tel. (030) 660 68 310 
www.dorfschule-rudow.de

Bezirk

Geänderte  
Öffnungszeiten
Am 2. April 2026 gelten für eini-
ge Neuköllner Ämter abweichen-
de Öffnungszeiten.  
Die vier Neuköllner Bürgeramts-
standorte haben an diesem Tag 
von 8 bis 15:00 Uhr geöffnet.  
Das Standesamt Neukölln ist in 
der Zeit von 8.30 bis 13.00 Uhr 
geöffnet. Eine persönliche Vor-
sprache ist nur nach vorheriger 
Terminvereinbarung möglich.  
Auch der Regionale Sozialpäd-
agogische Dienst sowie die Fach-
dienste des Jugendamtes Neu-
kölln verlegen ihre Sprechstunde 
am Gründonnerstag vom Nach-
mittag auf den Vormittag. Die te-
lefonische Sprechstunde findet 
an diesem Tag von 9 bis 12 Uhr 
statt.  
Alle anderen Ämter sind zu den 
regulären Zeiten geöffnet.  
Weitere Informationen finden 
Sie unter: /www.berlin.de/ 
ba-neukoelln/politik-und-ver-
waltung/aemter/
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es in der Antwort: „Die Bauantrag-
stellung befindet sich in Planung, 
ein genauer Zeitpunkt der Einrei-
chung kann noch nicht benannt 
werden.“ 
Der Abgeordnete Julian Schwarze 
hat dafür kein Verständnis:  „Ich 
finde es irritierend, dass es noch 
keine Genehmigungen für die 
Wohncontaineranlage gibt, aber 
schon mal Fakten geschaffen wer-
den.“ Der Senat könne nicht sagen, 
wann er den nötigen Antrag einrei-
chen will, trotzdem würden schon 
Kündigungen für den Minigolf-
Platz ausgesprochen.  
Auch die beliebte Grillwiese am 
Columbiadamm solle wegfallen, 
ohne dass es in unmittelbarer Nähe 

Ersatz dafür gibt, so Schwarze. Da-
bei gebe es Alternativen: „Wir ha-
ben vorgeschlagen, das Vorfeld des 
ehemaligen Flughafens für eine Er-
weiterung der Unterkünfte zu nut-
zen. So würden Nutzungskonflikte 
verhindert und auch das Tempel-
hofer Feld wäre nicht betroffen.“ 
Doch im März die nächste Kehrt-
wende, diesmal zugunsten von 
„Nuture Art“, deren 18-Bahnen-
Anlage ausschließlich von Künst-
lern gestaltet wurde. Die Spreche-
rin: „Grün Berlin teilte uns mit, 
dass man bereits die Ausweichflä-
che neben dem Kinderzirkus  ge-
funden hatte. Das lief wirklich 
schnell und unbürokratisch.“  

MB

Rudow

Osterhase hoppelt wieder 
durch den Ortsteil 
Am Ostersamstag hoppelt 
der Osterhase wieder durch 
Rudow und versteckt viele, 
viele Ostereier. Wie schon in 
den letzten Jahren können 
Familien mit ihren Kindern 
bis 12 Jahren auf die Rudo-
wer Höhe kommen und mit 
allen zusammen Ostereier 
suchen.  
 
500 Hühnereier werden versteckt 
und warten darauf, dass sie gefun-
den werden. Wer welche ergattert 
hat, bekommt kleine und größere 
Preise aus leckerer Schokolade. 
Die Hühnereier, die nicht gefun-
den werden, holen sich halt Vögel 
oder andere kleine Tiere, so der 
ökologische Gedanke. 
Das Fest unter freiem Himmel 
hat schon Tradition, denn an die-
sem Tag ist immer gute Laune 
und beste Stimmung angesagt. 

Die Kinder haben viel Spaß und 
die Erwachsenen tauschen sich 
über alle Themen aus, die sie so 
bewegen.  
Im vergangenen Jahr kamen im-
merhin 200 Leute, deshalb hat 
die CDU-Rudow wieder eingela-
den. „Viele genießen es einfach, 
an der frischen Luft in der Sonne 
zu sein und mit Leuten zu plau-
dern, die sie sonst nicht jeden Tag 
sehen“, sagt Markus Oegel, Orts-
vorsitzender der CDU-Rudow.  
Die Mitglieder des Ortsverban-
des haben diese schöne Aktion ins 
Leben gerufen und freuen sich 
wieder auf zahlreiche Besucher 
am Sonnabend, den 4. April von 
11 bis 13 Uhr am unteren Teil der 
Rodelbahn auf der Rudower Hö-
he, Zugang über den Parkplatz an 
der Werderlake/Ecke Neudecker 
Weg, 12355 Berlin.

Erholungspause für den Osterhasen vor seinem großen Einsatz in Rudow 
am Ostersamstag.
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Rudow

Rund 300 Menschen wollten Zeichen 
setzen für Demokratie und Vielfalt 
Wieder einmal haben am In-
ternationalen Tag gegen Ras-
sismus mehr als 300 Men-
schen in Alt-Rudow Gesicht 
gezeigt – gegen Rassismus 
und für Menschenwürde, Re-
spekt, Vielfalt und Demokra-
tie.  
 
Mit dabei waren unter anderem die 
Omas gegen Rechts, die Initiative 
Hufeisen gegen Rechts, Mitglieder 
der Evangelischen Kirchengemein-
de Rudow, der Alten Dorfschule 
Rudow, die SPD-Fraktion Neu-
kölln, die Grünen, Die Linke Neu-
kölln, Gewerkschafter sowie zahl-
reiche weitere Engagierte.  
Der älteste Teilnehmer, Georg 
Weise, feierte an diesem 21. März 
2026 seinen 96. Geburtstag. Er war 
noch ein Kind, als sein Vater, ein 
Widerstandskämpfer, von den Na-
zis verhaftet wurde. Ebenfalls vor 
Ort war Berlins Bürgermeisterin 
sowie Senatorin für Wirtschaft, 
Energie und Betriebe, Franziska 
Giffey. 
Zur Kundgebung aufgerufen hatte 
die zivilgesellschaftliche Initiative 
„Rudow empört sich – gemeinsam 

für Respekt und Vielfalt“. Sie hatte 
sich als Reaktion auf eine massive 
Serie rechtsextremer Anschläge 
und Drohungen in Rudow, Britz 
und Buckow gegründet und setzt 
sich seitdem mit friedlichen und 
kreativen Mitteln für ein demokra-
tisches Miteinander ein. 
Für die Initiative sprach die Poli-
tikwissenschaftlerin, Historikerin 
und Publizistin Claudia von Gé-
lieu, die selbst Opfer eines rechts-
extremen Brandanschlags auf ihren 

PKW wurde. Sie berichtete vom 
fünften rechten Angriff auf den 
Rudower Buchhändler Heinz-Jür-
gen Ostermann, der „Rudow em-
pört sich“ gründete. Ein gezielt ge-
worfenes Ei auf sein Schaufenster 
habe für Angst gesorgt. Ostermann 
habe den Angriff am Morgen des 
23. Februar entdeckt.  
Das Ei sei exakt an der Stelle plat-
ziert worden, an der eine „Rudow 
empört sich“-Postkarte angebracht 
ist. Dort befinden sich zudem ein 

Bezirksbürgermeister Hikel - mit dem Nachwuchs auf dem Arm - plädierte 
in seiner Rede, sich für Gerechtigkeit und Demokratie einzusetzen. 

Rund 300 Menschen trafen sich in Alt-Rudow, um gegen Rassismus und für Demokratie und Vielfalt zu demon-
strieren.                 Fotos: S.P.

Kinderbuch
LEPORELLOS

Mein kleiner 
Löwenzahn
Der Frühling kommt und schon 
bald wird der Löwenzahn wieder 
zahlreiche Gärten und Wiesen 
erobern. Die Pusteblume mit ih-
ren davon fliegenden Schirm-
chen hat noch jedes Kind faszi-
niert. In diesem Pop-up-Buch 
spüren Kinder ab 2 Jahren mit 
beeindruckenden Pop-ups dem 
Lebenszyklus des Löwenzahns 
nach – vom Samenkorn über den 
leuchtend gelben Löwenzahn 
hin zur flauschig weißen Puste-
blume. Mit einem Vierzeiler 
über ein Samenkorn beginnt das 
Buch. Nach der Frage „Was ge-
schieht dann?“ können die Kin-
der in einem dreidimensionalen 
Pop-up sehen, wie das Korn in 

der Erde erste Wurzeln schlägt. 
Nach dem Weiterblättern trifft 
man auf eine blühende Wiese 
und mittendrin  befindet sich 
der Löwenzahn, der schon einige 
Blätter hat. Diese klappen sich 
mit dem nächsten Pop-up auf. 
So geht es weiter, bis beim fünf-
ten Pop-up die Pusteblume mit 
den Schirmchen den Kopf in die 
Luft reckt. Kleine Reime führen 
durch das Buch, welches aus sta-
biler Pappe gemacht ist, so dass 
auch kleine Kinderhände nicht 
gleich Unfug anstellen können. 
Wem's gefällt: aus der Reihe gibt 
es noch weiter Pop-up-Bücher, 
z.B. zum Garten, zum Schmet-
terling etc. 

Mein Pop-up-Buch zum  
Staunen - Wo kommst du her, 

kleiner Löwenzahn? 
Dorling Kindersley 2025, 12 S., 

12,95 € 
978-3-8310-5117-5 

Ein Tipp der Buchhandlung  
Leporello, Krokusstr. Rudow



| Rudower Magazin | 04/2026 |              

11

�

� Plakat gegen rechte Populisten so-
wie eine Kopie seiner Urkunde der 
Neuköllner Ehrennadel, die ihm 
auch für sein zivilgesellschaftliches 
Engagement für ein friedliches 
Neukölln ohne Rassismus und 
Ausgrenzung verliehen wurde.  
Dieser Vorfall reiht sich in eine Se-
rie rechter Gewalttaten in Neu-
kölln ein, der die Generalstaatsan-
waltschaft mehr als 200 Straftaten 
zurechnet. „Dieses Mal war es 
„nur“ ein Ei. Doch es zeigt, die Ver-
suche zivilgesellschaftlich Enga-
gierte einzuschüchtern, gehen wei-
ter“, sagte Gélieu.  
Sie kritisierte, dass eine Anfrage 
der Initiative „Rudow empört sich“ 
an die zuständige Polizeidirektion 
unbeantwortet geblieben sei. Zu-
dem vermisse man die Präsenz des 
LKA, das zwar Berichte von der 
Initiative einfordere, sich vor Ort 
jedoch nie blicken lasse.  
„Wie wenig Behörden Sicherheit 
vor Anschlägen bieten, haben Be-

troffene immer wieder erfahren. 
Meistens wurden sie nicht einmal 
gewarnt“, so Gélieu weiter. Bestä-
tigt worden sei dies auch durch 
Zeuginnen und Zeugenaussagen 
im Untersuchungsausschuss des 
Berliner Abgeordnetenhauses zum 
sogenannten Neukölln-Komplex, 
unter dem die rechten Anschläge 
firmieren.  
Den Betroffenen helfe es vor allem, 
an die Öffentlichkeit zu gehen und 
zivilgesellschaftliche Solidarität zu 
erfahren. Dies werde man auch 
weiterhin tun – insbesondere, 
wenn der Parlamentarische Unter-
suchungsausschuss (PUA) seinen 
Abschlussbericht vorlegt, der an-
schließend im Abgeordnetenhaus 
beraten und beschlossen werden 
soll. 
Bezirksbürgermeister Martin Hi-
kel (SPD) hob hervor, „dass wir 
zwar das Thema Vielfalt schon ein 
Stück weit als Normalität leben, 
aber es eben noch keine Selbstver-
ständlichkeit ist.“ Sichtbar werde 
dies im Alltag etwa bei der Woh-
nungssuche: „wenn Menschen sich 
auf die Wohnungssuche machen 
und vielleicht einen Namen haben, 
der nicht nach Schneider oder 
Schmidt klingt, sondern der eine 

andere Herkunft darstellt und 
dann eben nicht eingeladen wer-
den zur Wohnungsbesichtigung.“ 
Auch in Bewerbungsgesprächen 
zeige sich diese Ungleichbehand-
lung. Menschen mit ausländisch 
klingenden Namen, „vielleicht ei-
nem türkisch- oder arabischen 
Nachnamen“, werden mitunter an-
ders bewertet und müssen höhere 
Anforderungen erfüllen als Perso-
nen mit Namen wie Schmidt, 
Schneider oder Hikel. Der Kampf 
gegen Rassismus sei daher „immer 
auch ein Kampf für Fairness und 
für gleichberechtigte Teilhabe.“ 
Mit Blick auf die AfD, die wäh-
rend der Menschenkette einen 
Wahlkampfstand aufbaute, beton-
te Hikel das Engagement von „Ru-
dow empört sich“, der Alten Dorf-
schule Rudow sowie jedes Einzel-
nen in Rudow, der sich Rassismus 
entgegenstellt. Es liege in der Ver-
antwortung aller, jenen entgegen-
zutreten, die das dunkelste Kapitel 

der deutschen Geschichte, die Zeit 
von 1933–1945, „nur als ein klei-
ner Vogelschiss in der Geschichte“ 
bezeichnen. 
„Sie versuchen genau diesen Teil 
unserer Wurzeln, unserer Herkunft 
zu tilgen, um damit eine Umkehr 
herbeizuführen und den Spaltpilz 
in unserer Gesellschaft wieder hin-
einzutragen“, betonte Hikel.  
Mit Blick auf unsere Geschichte 
wisse man, warum man sich für 
Gerechtigkeit und Demokratie 
einsetze. „Dafür müssen wir die 
Menschen überzeugen, dass genau 
dieser Weg nicht nur in die Irre, 
sondern ins Verderben führt. Ins 
Verderben für alle Menschen in 
unseren Gesellschaften.“ Das dürfe 
sich niemals wiederholen. Es sei ei-
ne gemeinsame Verantwortung. 
„Und ich glaube, so wie die Breite, 
wie sie, wie Ihr sie hier darstellt, 
dann gibt das Hoffnung, dass wir 
genau diese Spaltpilze isolieren 
können, damit sie eben vielleicht 
auf Granit treffen, wenn sie versu-
chen, uns zu spalten. Dass sie nicht 
weiterkommen, dass die besseren 
Argumente, nämlich die demokra-
tischen Argumente überzeugen.“  

S.P. 

Zwei Betroffene rechter Gewalt: Buchhändler Heinz-Jürgen Ostermann-
und Claudia von Gélieu. 
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Späth’sche Baumschulen

Tanz in den Mai mit den Hit Muffins 
Der „Taktloser Freitag“ ist 
wieder am Start: Beim Tanz 
in den Mai am 30. April hei-
zen die Hit Muffins und Resi-
dent-DJ Frankie goes to 
Baumschule allen feierwüti-
gen Gästen aufs Beste ein. 
Außerdem: Eröffnung des 
Biergarten Späthi’s und er-
ster Weingarten-Ausschank. 
 
Die Hit Muffins: Das sind 4 knud-
delige Jungs aus 4 Jahrzehnten. 
Welche Songs kann man in einer 
Band mit Ukulele spielen? Sam 
von den Hit Muffins würde sagen: 
ALLE!  
Von heißen Klassikern bis hin zu 
frisch gebackenen Chartstürmern 
bieten die Hit Muffins musikali-
sche Köstlichkeiten mit einer Prise 
Spaß, Frechheit und genau der 
richtigen Portion Chaos. 
 Die Band besteht aus: Samuel 
(Ukulele & Vocals), Jesko (Bass & 
Vocals), Maik (Gitarre), Andreas 
(Schlagzeug). Dabei sein und Ab-
tanzen unterm Sternenhimmel bei 
Späth! 
Den Abend perfekt macht Resi-
dent-DJ Frankie goes to Baum-
schule, der rund um die Live-Sets 
mit heißen Beats aus Pop und 
Rock bis zu den Fifties und mehr 
auf die Tanzfläche ruft. 

Im Späth’er Weingarten schenkt 
Sauerweins Weingut von der Mo-
sel edle Tropfen aus. Und der Bier-
garten Späthi’s startet mit dem 
Tanz in den Mai in die Saison – 
mit Bier vom Fass und Speisen 
vom Grill. 
Der „Taktloser Freitag“ bei Späth 
lädt jeden Freitag von Mai bis Sep-
tember mit einem neuen High-
light auf den Späth-Hof zum Start 
ins Wochenende ein. Ob Tanzkurs, 
Live-Band, DJ oder Akkustik-Set – 
Späth bringt den Rhythmus, das 
Publikum die gute Laune. 
Der Stadt entfliehen und ent-
spannte Sommerabende auf dem 

historischen Gelände der 
Späth’schen Baumschulen genie-
ßen – zwischen Palmen, Lichter-
ketten und guter Musik. So fühlt 
sich der perfekte Start ins Wochen-
ende an. 
www.spaethsche-baumschulen.de 

 
      Tanz in den Mai mit den Hit 

Muffins gemeinsam mit Resident-
DJ Frankie goes to Baumschule 

Do., 30. April, DJ ab 18 Uhr, 
Konzert ab 19 Uhr 

Eintritt frei 
 Späth'sche Baumschulen/ 

Biergarten Späthi‘s 
Späthstraße 80/81, 12437 Berlin

Berlin

Atlaskarte zur 
Umwelt
Die Senatsverwaltung für Stadt-
entwicklung, Bauen und Woh-
nen hat eine neue Kartenanwen-
dung für den Umweltatlas Berlin 
veröffentlicht. Für die Umwelt-
atlaskarte werden alle neun The-
menbereiche des Umweltatlas 
erstmalig gesammelt und über-
sichtlich auf einer eigenen kar-
tenbasierten Anwendung zu-
sammen dargestellt.  
Die neun Themenbereiche um-
fassen Informationen zu den Be-
reichen Boden, Wasser, Luft, 
Klima, Biotope, Nutzung, Ver-
kehr/Lärm, Energie und 
Mensch.  
Interessierte können damit ab 
sofort kostenfrei Umweltdaten 
der Hauptstadt etwa zur Flä-
chennutzung, Lärmbelastung, 
Bodenversiegelung oder zu 
Grünflächen einfach und inter-
aktiv abrufen. 
Die Kartenanwendung ist ver-
fügbar unter: 
https://gdi.berlin.de/viewer/u
mweltatlas/karten/

Kurz-Info
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Zwischenwelten ist der Titel einer 
Ausstellung der Rudower Malerin  
Brigitte Kath im Gemeinschafts-
haus. Ab dem 30. April zeigt sie im 
Foyer Malerei in Öl, Acryl, Goua-
che und Aquarell von der Rudowe-
rin.  
Die Ausstellung Zwischenwelten 
ist eine Einladung, zwischen den 
Welten zu wandeln. Von klar er-
kennbaren Formen bis hin zu frei-
en, emotionalen Kompositionen 
entsteht ein spannender Dialog, 
der zum Sehen, Spüren und Nach-

denken anregt. In dieser Werk-
schau präsentiert sich die Kunst in 
ihrer ganzen Vielfalt – ein kreati-
ves Spannungsfeld, das bewusst auf 
starre Grenzen verzichtet. 
Die Malerei begleitet Brigitte Kath 
schon ihr ganzes Leben. Angefan-
gen hat sie mit Modezeichnungen, 
da sie auch den Beruf der Schnei-
derin erlernt hat. Sie selbst sagt, 
„ich habe Freude an der Entste-
hung von Werken.“ Während ihres 
künstlerischen Weges hat sie viele 
Künstlerinnen und Künstler ken-

nengelernt, die sie 
schöpferisch beein-
flusst haben, und 
möchte hier die bei-
den Künstlerinnen Sa-
rah Eckel und Vessela 
Yakimova besonders 
hervorheben. Heute 
malt und unterrichtet 
Brigitte Kath in der 
Freizeiteinrichtung 
Hans-Söhnker-Haus 
im Bezirk Steglitz-
Zehlendorf. Im dorti-
gen Saal hatte sie auch 
schon Ausstellungen.  
Jetzt präsentiert sie ih-
re bisher größte Aus-

Zwischenwelten: 
Realität und Abstraktion

Gemeinschaftshaus Gropiusstadt 

stellung im Foyer des Gemein-
schaftshauses Gropiusstadt, wel-
ches der Künstlerin ermöglicht, 
mehr ihrer Werke zu zeigen.  
Zwischenwelten vereint eine faszi-
nierende Mischung aus abstrakten 
und figurativen Werken in Öl, 
Acryl, Gouache und Aquarelle. 
Die Besucher erleben einen Dialog 
der Gegensätze.  

Kunstausstellung   
Brigitte Kath: Zwischenwelten  

Vernissage Do., 30. April, 17 Uhr 
Ausstellung bis 27. Juni zu sehen 

di. - sa., 10.00 - 20.00 Uhr 
Eintritt frei 

 
Gemeinschaftshaus Gropiusstadt, 

Bat-Yam-Platz 1, 12353 Berlin 
(U7 Lipschitzallee)
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Rudow

10 Jahre Neuköllner Kunstpreis - 160 
Künstler bewarben sich um den Preis
Vor rund 150 Besuchern ist 
am  13. Februar im Heimat-
hafen Neukölln feierlich der 
10. Neuköllner Kunstpreis 
vergeben worden. Neben der 
Stadträtin für Bildung, Kultur 
und Sport, Janine Wolter 
(SPD), die die Preise an die 
Gewinner übergab, war Neu-
köllns Bezirksbürgermeister 
Martin Hikel zugegen. Für die 
CDU kam  der Bezirksverord-
netenvorsteher Karsten 
Schulze. Die  Neuköllner 
SPD war vertreten mit ihrer 
Fraktionsvorsitzenden Cordu-
la Klein.  
 
Der Neuköllner Kunstpreis ist eine 
Kooperation des Fachbereichs Kul-
tur mit dem Kulturnetzwerk Neu-
kölln e. V..  Von Beginn an wird er 
finanziell und als Veranstaltungs-
format durch die Berliner Woh-
nungsbaugesellschaft Stadt und 
Land unterstützt, sie vergibt auch 
jährlich einen Sonderpreis, indem 
sie ein Werk ankauft.   
In diesem Jahr hatten sich 160 
Künstlerinnen und Künstler für 
den Preis beworben, die in Neu-
kölln leben oder hier ein Atelier 
haben. Die hohe Beteiligung zeige, 
dass der Neuköllner Kunstpreis 
„längst mehr als eine Auszeich-
nung“, sei.   
„Er ist ein sichtbares Zeichen für 
die Lebendigkeit, Qualität und 
Vielfalt unserer lokalen Kunstsze-
ne. Die eingereichten Arbeiten 
spiegeln nicht nur eine enorme 
Bandbreite an Ausdrucksformen 
wieder, sondern auch die Interna-
tionalität unseres Bezirks“, betonte 
Wolter in ihrer Ansprache.  
Dazu trügen insbesondere auch die 
Galerien bei, so Wolter. Die Kul-
turstadträtin würdigte ihre Bedeu-
tung als „Orte, wo wir zusammen-
kommen, Kunst kostenfrei genie-

ßen und uns mit anderen anderen 
über unsere Gesellschaft austau-
schen können.“   
 
Kunst sei unschätzbar, „Kulturför-
derung und Kunst gehören grund-
sätzlich zu einer demokratischen 
Gesellschaft dazu“,  betonte Hikel 
in seiner Rede zum Jubiläum.   Ge-
meinsam mit  Hikel dankte  Stadt-
rätin Wolter allen, die am Gelingen 
der Verleihung des Neuköllner 
Kunstpreises mitgewirkt haben. 
 
Der erste Preis ist mit einem Preis-
geld von 3.000 Euro dotiert. Er 
ging an die Künstlerin Va-Bene Eli-
kem Fiatsi. Das von ihr eingereich-
te Werk „Monument of Second 
Skin” vereine als „Installation eine 
Fülle an weiblich gelesener Klei-
dung mit einer großflächigen, an 
eine Backsteinmauer erinnernden 
Fotowand“. Dabei werde die Klei-
dung als „zweite Haut verstanden“, 
als „Medium, unterschiedliche 
Persönlichkeiten sichtbar werden 
zu lassen“.   
Die Installation könne auch als 
Vorhang gelesen werden, „den die 
Betrachtenden fast voyeuristisch 

zur Seite schieben müssen, um die 
darunterliegende Ebene aus inti-
men Fotos der Künstlerin zu ent-
hüllen, die ihren langjährigen Pro-
zess der Transition dokumentieren.  
Mit ihrer Arbeit öffne die Künstle-
rin einen direkten Einblick in ihre 
persönliche Geschichte und ver-
weise „geradezu plastisch auf den 
gesellschaftlichen Diskurs der An-
erkennung nicht-binärer Ge-
schlechtsidentitäten“, urteilt die Ju-
ry.  
Der von Nora Zender (ohne 
Stimmrecht) geleiteten Jury  ge-
hörten Sven Beckstette (Kurator 
Hamburger Bahnhof – National-
galerie der Gegenwart), Claudia 
von Funcke (Künstlerin und Preis-
trägerin des Neuköllner Kunstprei-
ses 2018), Yolanda Kaddu-Mulind-
wa (Leitung Kommunale Galerien 
Neukölln), Kat Nowak (Festival-
leitung 48 Stunden Neukölln), Ce-
ren Saner (Künstlerin und Preisträ-
gerin des Neuköllner Kunstpreises 
2024) sowie Laura Helena Wurth 
(Kunstkritikerin und Autorin) an. 
Den mit 2.000 Euro dotierten 2. 
Preis erhielt Laura Köran für die 
Videospiel-Installation „Total Sie-

Zum Schluss gabs ein Gruppenbild mit den Siegerinnen.                 Fotos: S.P.

Für „Monument of Second Skin” bekam die die Künstlerin Va-Bene Elikem 
Fiatsi den 1. Preis..

Kurz-Info

Kampf gegen 
Rattenplage

Reuterplatz

Das Bezirksamt geht am Reuter-
platz gegen einen massiven Rat-
tenbefall vor. Zur erfolgreichen 
Bekämpfung sind bereits mehrere 
Flächen in der Grünanlage einge-
zäunt worden. Die Maßnahme 
dauert voraussichtlich bis Mitte 
April. Das Bezirksamt bittet um 
Verständnis für die Einschrän-
kungen in dieser Zeit.  
Ratten können Krankheiten auf 
Menschen und Tiere übertragen. 
Ihre Höhlen und Gänge verursa-
chen zudem Schäden an der In-
frastruktur. Zur dauerhaften Ver-
ringerung der Rattenpopulation 
müssen deshalb Nahrungsquellen 
beseitigt und nach Möglichkeit 

die Nistmöglichkeiten verringert 
werden. Das Bezirksamt befindet 
sich deshalb in Abstimmung mit 
der BSR, um die Reinigung und 
die Müllentsorgung in der Grün-
anlage zu verbessern. In diesem 
Zusammenhang werden auch 
Sträucher fachgerecht zurückge-
schnitten, damit der Müll besser 
aus der Fläche entfernt werden 
kann und die Rattenlöcher besser 
zugänglich sind.  
Die Rattenbekämpfung wird von 
einem Fachbetrieb durchgeführt, 
der ausschließlich ausgebildete 
Schädlingsbekämpfer:innen be-
schäftigt. Der Betrieb arbeitet 
unter Beachtung gesetzlicher 
Vorschriften und des Standes der 
Technik. Das bedeutet u.a., dass 
nur zugelassene Köder verwendet 
und auf fachlich korrekte Weise 
angebracht werden.   
Nach der erfolgreichen Rattenbe-
kämpfung werden die Flächen 
durch gezielte Neupflanzungen 
und Aussaaten biodiversitätsför-
dernd gestaltet. Gegebenenfalls 
bleiben die Zäune bis zum An-
wachsen der Neupflanzung ste-
hen.  
Das Bezirksamt bittet nach-
drücklich darum, Lebensmittel-
reste und anderen Müll nur in 
den dafür vorgesehenen Müllei-
mern zu entsorgen und das Füt-
tern von Tieren im Park zu unter-
lassen. Erreichbare Nahrungs-
quellen sind der Hauptfaktor für 
einen Anstieg der Rattenpopula-
tion. Das Bezirksamt informiert 
an den Bauzäunen über die Rat-
tenbekämpfung. 
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� ge of the Sky” (2024). Das Werk 

besteche durch seine  „ironische 
Verschränkung von Gamingele-
menten und beißender Kritik an 
militärischen und patriarchalen 
Machtstrukturen“. Dabei überreize 
die Künstlerin „die Symboliken 
von Krieg und Macht bis ins Lä-
cherliche. Indem sie den Blick in 
übertriebener Weise auf den 
„Spaßfaktor“ lenkt“, lasse die 
Künstlerin die mitspielenden Be-
trachtenden sich zugleich unterhal-
ten und höchst unwohl fühlen. 
„Die Mehrdimensionalität dieser 
Kritik am aktuellen politischen 
Weltgeschehen und dem militä-
risch-industriellen Komplex“ ma-
che den Reiz dieses Werkes aus, so 
die Jury. 
Für die Videoinstallation „Sun ea-
ters“ wurde die ukrainische Künst-
lerin Maryna Makarenko mit dem 
3. Preis ausgezeichnet. Sie bekam 
ein Preisgeld von 1.000 Euro. „Sun 
eaters“ sei „eine präzise und poeti-
sche Auseinandersetzung mit Res-

sourcenkonflikten und verhandle 
einen „utopischen Gegenentwurf 
zur Kriegsrealität der Krim“, dem 
Ort der Kindheit der Künstlerin, 
mit dem sie persönliche Erinne-
rungen teilt. Damit schaffe Maka-
renko „eine eigene, friedliche Ge-
genwelt und distanziert sich von 
der aufgezwungenen, nationalisti-
schen Kriegsgeschichte des realen 
Ortes. Formal wie inhaltlich über-
zeugt die Arbeit durch dichte Bild-
sprache und politische Relevanz“, 
heißt es in der Würdigung der  Ju-
ry.  
Ein Werk der Künstlerin Anita Es-

fandiari wurde als Zusatzpreis von 
der Wohnungsbaugesellschaft  
Stadt und Land  angekauft und 
„finde seinen Platz in der Konzern-
zentrale des Neuköllner Woh-
nungsbauunternehmens“, freute 
sich Geschäftsführerin Natascha 
Klimek. Gemeinsam mit  Bezirks-
bürgermeister Hikel und Stadträ-
tin Wolter dankte sie allen, die am 
Gelingen der Verleihung des Neu-
köllner Kunstpreises mitgewirkt 
haben. 
Die Arbeiten der acht nominierten 
Künstlerinnen und Künstler für 
den Neuköllner Kunstpreis 2026 
(Rula Ali, Anita Esfandiari, Va-Be-
ne Elikem Fiatsi, Uladzimir Hra-
movich, Selma Laura Köran, Mary-
na Makarenko, muSa michelle 
mattiuzzi und Tatsuma Takeda) 
sind noch bis zum 19. April in der 
Galerie im Saalbau in der Karl-
Marx-Straße 141 zu sehen.   
Die Galerie ist täglich geöffnet von 
10 - 20 Uhr, der Eintritt ist frei. 
Zum Ende der Ausstellung winkt 

am 19. April noch ein Highlight: 
Zur Finissage der Ausstellung füh-
ren ab 15.00 Uhr die Kuratorin der 
Ausstellung Nina Marlene Kraus 
sowie die kuratorische Assistenz 
Johanna Engemann gemeinsam 
mit den Künstlerinnen  durch die 
Ausstellung in der Galerie im Saal-
bau.                       S.P. 

 
Neuköllner Kunstpreis 

noch bis zum 19. April,  
täglich 10-20 Uhr  

Galerie im Saalbau   
Karl Marx Straße 141 

12043 Berlin

Das Werk „Sun eaters“ der ukrainischen Künstlerin Maryna Makarenko 
bekam den 3. Preis.
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Lichtenrade

„KUNST trifft WEIN“ - im Mai 
rund um den Lichtenrader Dorfteich
Vom 1. bis 3. Mai lädt der 
jährliche Weinfrühling rund 
um den idyllischen Dorfteich 
in Lichtenrade wieder zu ei-
nem genussvollen Wochen-
ende mit Kunst, Wein, Kulina-
rik und lebendiger Live-Musik 
ein.  
 
Winzerinnen und Winzer, Wein-
kenner, Künstlerinnen und Künst-
ler sowie neugierige Gäste haben 
hier reichlich Zeit, die Weine des 
vergangenen Jahrgangs zu verko-
sten, handgemachtes Kunsthand-
werk zu entdecken oder selbst 
kreativ zu werden. Die Organisato-
ren und rund 100 Ausstellende in-
vestieren viel Zeit, Herzblut und 
Engagement, um diesen besonde-
ren Ort für Begegnungen zu schaf-
fen. Entsprechend freuen sie sich 
über Gäste, die das sorgfältig zu-
sammengestellte künstlerische und 
gastronomische Angebot genießen 
und wertschätzen – der Verzehr 
mitgebrachter Speisen und Ge-
tränke an den bereitgestellten Ti-
schen ist daher verständlicherweise 
nicht gestattet. 
Kunst, Kunsthandwerk, Manufak-
turen und Winzer locken drei Tage 
lang mit edlen Weinen, zart-

schmelzenden Schokoladen, regio-
nalen Honigen, knusprigen Broten 
oder anderen Köstlichkeiten. Und 
weil zu einem Dorffest auch Musik 
gehört, sorgt das Lenard Streicher 
Trio von 15 bis 18 Uhr live auf der 
Pick-Up-Bühne für swingende 
Klänge, während am Abend „Krü-
ger Rockt!“ die Stimmung rund 
um den Dorfteich anheizt. 
Entspannt entlang der Stände der 
Kunstmeile flanieren, mit Winzern 
über Rebsorten fachsimpeln oder 
mit Kreativen über ihre Arbeits-
weisen sprechen – genau dieses be-
sondere Miteinander macht das 
Flair von KUNST trifft WEIN in 
Lichtenrade aus. Töpfer, Mode- 

und Schmuckdesignerinnen, Maler 
und andere Kreative präsentieren 
ihre Werke, lassen sich bei der Ar-
beit über die Schulter schauen und 
bieten ihre handgefertigten Kunst-
stücke direkt vor Ort an. Eine 
wunderbare Gelegenheit also, ori-
ginelle Unikate zu entdecken und 
sich selbst oder anderen eine be-
sondere Freude zu machen. 

KUNST trifft WEIN rund um 
den Lichtenrader Dorfteich  

 1. bis 3. Mai  
Freitag von 12 bis 23 Uhr, 

Sonnabend von 12 bis 23 Uhr, 
Sonntag von 12 bis 20 Uhr. 

Berlin Lichtenrade,  
Alt-Lichtenrade

„Krüger Rockt!“ heizt die Stimmung rund um den Dorfteich an.

Zum 70. Mal lockt das Baumblütenfest 
zu Frühlingsbeginn in den Gutspark
Zum 70. Mal lädt die Britzer 
Baumblüte auf das Festge-
lände am Schloss Britz. Das 
Volksfest im Grünen lädt wie-
der zum Frühlingsbeginn auf 
das Festgelände Parchimer 
Allee neben dem grünen 
Gutspark Britz ein.  
 
Das traditionelle Berliner Famili-
en-Volksfest begeistert seit vielen 
Jahren und wurde am 27. März er-
öffnet. Bei freiem Eintritt gibt es 
bis 19. April für die ganze Familie 
viele Überraschungen, Attraktio-
nen und Fahrgeschäfte.  
Rund 40 Schausteller:innen haben 
Fahrgeschäfte für die ganze Fami-
lie aufgebaut. Mit von der Partie 
sind unter anderem wieder Auto-
scooter, Breakdance und Familien-
achterbahn. Der gemütliche Bier-
garten bietet zudem genügend 
Platz zum Verweilen und Schwo-
fen oder um Obstwein und eine 
Original Thüringer Rostbratwurst 
zu genießen. Am Mittwoch ist Fa-
milientag mit ermäßigten Preisen 
für Fahrgeschäfte. 

Achterbahnen, Bühnenprogramm 
und Live-Bands 
Das kostenlose Bühnenprogramm 
bietet für jeden Geschmack etwas. 
Höhepunkte sind hier natürlich 
die zahlreichen Auftritte von Live-
Bands. Selbstverständlich ist auch 
der Osterhase wieder zu Gast bei 
dem Volksfest. Am Ostersonntag 

und Ostermontag verteilt er Oster-
eier an die Kinder und steht für Fa-
milienfotos bereit. 

 70. Britzer Baumblüte 
bis 19. April,  

mo.-sa. 14 - 22 Uhr,  
so.- u. feiertags, 12 - 22 Uhr  

Parchimer Allee 110,  
12359 Berlin,  

Symbol für das Baumblütenfest: Der Riesenosterhase im Eingangsbereich 
der Volksfestes am Gutspark Britz.

BritzKurz-Info
VHS Neukölln

100 Jahre Huf-
eisensiedlung
Zum 100-jährigen Richtfestjubilä-
um der Hufeisensiedlung veran-
staltet die Volkshochschule Neu-
kölln von März bis Juli eine um-
fangreiche Veranstaltungsreihe. 
Die Reihe „Gebaute Zukunft – le-
bendiges Erbe“ widmet sich in 
Vorträgen, Führungen und Ge-
spräche der Geschichte, Architek-
tur und gesellschaftlichen Bedeu-
tung der denkmalgeschützten 
Großsiedlung, die als Meilenstein 
des sozialen Wohnungsbaus gilt. 
Die Veranstaltungsreihe wurde 
vom Historiker Henning Holsten 
konzipiert.  
Die Jubiläumsreihe versteht sich 
nicht nur als Rückblick, sondern 
auch als Einladung zur Auseinan-
dersetzung mit aktuellen Fragen 
des Wohnens und der Stadtent-
wicklung. Alle Veranstaltungen 
sind kostenfrei; aufgrund begrenz-
ter Plätze wird eine Anmeldung 
empfohlen.  
Informationen:  
www.berlin.de/vhs-neukoelln/ 
ueber-die-vhs/ 

Af D nominiert 
Julian Potthast

Bezirk

Die AfD Neukölln nominiert Ju-
lian Potthast auf Listenplatz 1 für 
die Wahl zur BVV im September 
und als Kandidaten für das Amt 
des Bezirksbürgermeisters.  
Im Mittelpunkt des Wahl-Pro-
gramms stehen Verbesserungen 
für die Neuköllner. Mit Julian 
Potthast soll Neukölln wieder zu 
einem funktionierenden, siche-
ren und sauberen Bezirk werden. 
Ein zentraler Schwerpunkt sei 
der konsequente Kampf gegen 
die dramatische Vermüllung: Öf-
fentliche Plätze, Grünanlagen 
und Wohnquartiere dürfen nicht 
länger verkommen. Ordnung, 
Sauberkeit und die Durchsetzung 
geltender Regeln müssten wieder 
Priorität im Bezirk haben. 
Zugleich fordert der Spitzenkan-
didat die Entideologisierung des 
Bezirksamts, „das wieder als lei-
stungsfähige Verwaltung für die 
Bürger arbeiten muss“. 
Weiteres Gewicht legt die AfD 
auf den Katastrophenschutz für 
Neukölln. Der Bezirk müsse auf 
Stromausfälle, Extremwetterla-
gen und Großschadensereignisse 
besser vorbereitet sein. Die Si-
cherheit und Versorgung der Be-
völkerung habe in solchen Situa-
tionen oberste Priorität.   
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Reparatur-Café blickt auf 
erfolgreiches Jahr zurück 
Ein Jahr Reparatur Café -Rudow! 
Seit nunmehr einem Jahr küm-
mert sich das Team von 13 ehren-
amtlichen Reparaturbegeisterten 
um die defekten Haushaltsgeräte, 
Werkzeuge, Spielzeuge, Radios, 
Computer usw. der Rudower.  
In diesem Zeitraum besuchten  
das Café schon 161 Gäste bei den 
monatlichen Treffen im Stadtteil-
zentrum Rudow. 84 Prozent der 
Geräte konnten wieder instand-
gesetzt und so vor der Mülltonne 
bewahrt werden. Viele Geräte 
sind nicht nur ein „Maschine“, 
sondern langjährige Wegbegleiter 
und Erinnerungsstücke mit höhe-
rem Ideellen Wert als auf dem 
Preisschild zu lesen. Der älteste 
„Patient“ war ein Miele Staubsau-
ger von 1941! Auch er kann trotz 
seines stattlichen Alters von 85 
Jahren wieder seine Arbeit auf-
nehmen. 
Ob Omas Stehlampe, die lieb ge-
wonnene Bohrmaschine, die 
schöne Weihnachtsbeleuchtung 
oder das Lieblingsspielzeug der 
Kinder – das Reparatur-Team 
kümmert sich zusammen mit den 
Besitzern – darum. Denn Repara-
turen sind häufig einfacher als ge-
dacht - oft sind nur Kleinigkeiten 
zu beheben. Das sorgt für ein tol-
les Erlebnisgefühl und auch die 
Helfer freuen sich über jedes alte 

oder junge Schmuckstück, was  
wieder zum Leben erweckt wird. 
„Gerne helfen wir auch mit Bera-
tung zu dem einen oder anderen 
Thema – wie zum Beispiel 
Handy-Bedienung oder Compu-
terfragen“, hört man vom Team. 
Immer dabei: Kaffee, Tee und Ku-
chen – so wird das Warten ange-
nehmer, wenn es doch mal voller 
ist.  
Jeden 2. Freitag im Monat ab 17 
Uhr setzte man sich hier für das 
„Reparieren statt Wegwerfen“ ein 
- unterstützt von der Initiative 
„Null Müll Neukölln“. 
„Danke an unsere Gäste für das 
Vertrauen und die freundlichen 
Trinkgelder, die wir für neue 
Werkzeuge und auch für eine ge-
mütliche Weihnachtsfeier genutzt 
haben“, so die ehrenamtlichen 
helfer.. 

Reparatur-Café 
jeden 2. Freitag  im Monat  

17-20 Uhr  
Neuköllner Straße 297 

12357 Berlin 
Infos: (030) 67812963  

stadtteilzentrum-rudow@ 
diakoniewerk-simeon.de 

 
www.reparatur-initiativen.de/re-
paratur-cafe-rudow 
www.berlin.de/null-muell-neu-
koelln/

Gut besucht sind die Reparier-Tage vom Reparatur-Café.

Miele-Staubsauger von 1941 - Dank Reparatur-Café kein Fall für die 
Mülltonne.
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Projektvertrag für Interkommunale 
Grundschule wurde unterzeichnet

Schönefeld/Schulzendorf

Die Gemeinden Schönefeld 
und Schulzendorf haben sich 
auf einen außergewöhnlichen 
Weg begeben – die Errich-
tung einer interkommunalen 
Grundschule. Das Projekt ist 
mehr als nur ein Schulneu-
bau: Es ist ein Beispiel für 
gelungene kommunale Ko-
operation in Zei-ten großer 
demografischer und finanziel-
ler Herausforderungen. 
 
Um den gestiegenen Bedarf an 
Schulplätzen aufgrund des starken 
Zuzugs in der Flughafenregion zu 
decken und den Bau einer Grund-
schule zu realisieren, erwarb die 
Gemeinde Schönefeld 2025 ein 
Grundstück in Schulzendorf.  
Nach einem aufwendigen Wettbe-
werb wurde der Vergabeprozess für 
Errichtung und Betrieb der Schule 
nun erfolgreich abgeschlossen.  
Die Kommunen entschieden sich 
nicht für das billigste, sondern das 
wirtschaftlichste Angebot mit dem 
besten Preis-Leistungs-Verhältnis: 
Das Unternehmen Goldbeck er-
hielt den Zuschlag und wird den 
Schulbau in einem PPP-Modell 
(Public-Private-Partnership) ver-
wirklichen, d. h. die Kommunen 
werden im Bau- und Facility Ma-
nagement entlastet. Schulträger 
wird die Gemeinde Schönefeld 
sein.  
Am 10. März wurde der Projekt-
vertrag zwischen der Gemeinde 
Schönefeld und der Goldbeck Pu-
blic Partner GmbH im Rathaus 
der Gemeinde Schönefeld unter-
schrieben.  
Christian Hentschel, Bürgermei-
ster Gemeinde Schönefeld: „Die 
Kommunen aus dem Norden des 
Landkreises Dahme-Spreewald le-
ben die interkommunale Zusam-
menarbeit. Die Interkommunale 
Grundschule Schönefeld-Schul-
zendorf zeigt, dass wir mehr errei-
chen, wenn wir unsere Kräfte bün-
deln. Für mich ist es nicht nur ein 
Brandenburger Leuchtturmpro-

jekt, weil eine Schönefelder 
Grundschule auf Schulzendorfer 
Terrain für eine interkommunale 
Nutzung entsteht, sondern auch 
weil die Auftragsvergabe für die 
Errichtung auch gleichzeitig einen 
25-jährigen Betrieb der Immobilie 
durch den Auftragnehmer beinhal-
tet.“  
Markus Witteck, Bürgermeister 
Gemeinde Schulzendorf: „Ich bin 
froh über das Zustandekommen 
dieser Partnerschaft und überzeugt 
davon, dass der Bau eine tolle Sa-
che wird, auch wenn ich das Vorha-
ben aus finanzieller Sicht für unse-
re Gemeinde kritisch sehe.“  
Entstehen soll eine dreizügige 
Grundschule mit Dreifeldsport-
halle auf einer Gebäudegrundflä-
che von etwa 8.900 Quadratme-
tern am Miersdorfer Weg in Schul-
zendorf.  
Die geplante Fertigstellung ist Juli 
2028, danach beginnt die 25-jähri-
ge Betriebsphase. Dem Gebäude 
liegt ein Konzept zugrunde, das 
Flächeneffizienz mit hoher Auf-
enthaltsqualität verbindet. Ge-
schützte Lernecken bieten Rück-

zugsmöglichkeiten, während groß-
zügige Fensterfronten für natürli-
che Belichtung sorgen.  
Der westliche Gebäudeflügel ist 
multi-funktional nutzbar und 
kann von einer einfachen Pausen-
halle bis zu einem 500-Personen-
Festsaal umfunktioniert werden. 
Verkehrsströme sind streng ge-
trennt: Pkw, Fußverkehr, Fahrräder 
und Schulbusse haben separate 
Wege mit eigenen Parkmöglichkei-
ten.  
Nach der Fertigstellung steht eine 
spezialisierte Objektleitung zur 
Verfügung. Ein vor Ort ansässiger 
Haustechniker kümmert sich um 
technische Belange.   
Carsten Hense, Geschäftsführer 
Goldbeck Public Partner GmbH: 
„Dieses Projekt ist ein gutes Bei-
spiel für eine gute Funktionalität, 
gute Qualität mit entsprechenden 
finanzierbaren Bau- und Betriebs-
kosten. So sollte moderne öffentli-
che Infrastrukturbeschaf-ung aus-
sehen. Ich beglückwünsche die be-
teiligten Kommunen zu Ihrem 
Mut.“  

Unterzeichneten den Vertrag über die interkommunale Schule (v. l.): Frau 
Frank (Schulleiterin Interkommunale Schönefeld-Schulzendorf ), Markus 
Witteck (Bürgermeister Gemeinde Schulzendorf ), Christian Hentschel 
(Bürgermeister Gemeinde Schönefeld), Carsten Hense (Geschäftsführer 
Goldbeck Public Partner GmbH) 

Kurz-Info
Berlin

Waschmaschine 
15.000 Euro
Das kaputte Regal, die defekte 
Waschmaschine – regelmäßig 
wird Sperrmüll illegal auf der 
Straße entsorgt. Der Berliner Se-
nat hat deshalb im letzten Jahr 
die Bußgelder für solche Tatbe-
stände erhöht. Die Kampagne 
„Einfach abstellen hat seinen 
Preis“ informiert ab sofort zu den 
Kosten der illegalen Ablagerun-
gen und informiert, wie Sperr-
müll korrekt entsorgt werden 
kann. Zentraler Anlaufpunkt ist 
die Webseite berlin.de/stadtsau-
berkeit. 
Illegale Ablagerungen sind in den 
zurückliegenden Jahren zu einem 
immer größeren Ärgernis gewor-
den. Solche Ordnungswidrigkei-
ten beschäftigen zahlreiche Be-
hörden: die Ordnungsämter, die 
Berliner Forsten – und natürlich 
die Berliner Stadtreinigung 
(BSR). Letztlich kostete ihre Be-
seitigung die Berlinerinnen und 
Berliner allein im vergangenen 
Jahr mehr als 13 Millionen Euro. 
Die Senatsverwaltung für Mobi-
lität, Verkehr, Klimaschutz und 
Umwelt (SenMVKU) möchte 
mit der Kampagne „Einfach ab-
stellen hat seinen Preis“ das The-
ma illegale Müllentsorgung noch 
stärker in den Fokus rücken. Ute 
Bonde, Senatorin für Mobilität, 
Verkehr, Klimaschutz und Um-
welt, hat am Samstag gemeinsam 
mit der BSR-Vorstandsvorsitzen-
den Stephanie Otto und Bezirks-
stadtrat Christopher Schriner die 
Kampagne vorgestellt.  
Die Kampagne zur Stadtsauber-
keit wird einen Monat lang ber-
linweit ausgespielt. Im Layout ei-
nes Möbelkatalogs thematisiert 
die Kampagne die neuen Bußgel-
der für illegale Ablagerungen, die 
im Herbst vergangenen Jahres 
spürbar erhöht worden sind. Wer 
beispielsweise Stühle, Tische, 
Matratzen oder ausgediente Kin-
derwägen rechtswidrig auf Stra-
ßen oder in Grünanlagen abstellt, 
muss mit bis zu 1.500 Euro Strafe 
rechnen. Für größere Möbelstük-
ke wie Sofas drohen bis zu 4.000 
Euro, eine Waschmaschine sowie 
Elektrogeräte wie Lampen kosten 
den Müllsünder bis zu 15.000 
Euro. Der neue Bußgeldkatalog 
belegt Autoreifen bis zu fünf 
Stück mit einem Bußgeld von 
700 bis 3.500 Euro.  
Informationsmaterialien und die 
Webseite unter berlin.de/stadt-
sauberkeit unterfüttern die Kam-
pagne mit Details zu den Bußgel-
dern und zu legalen Entsorgungs-
möglichkeiten.
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Abdichtungen

Maler

Arbeiten am Haus Computer-Service

Gala-Bau

Beschichtungen

Werbung
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Neukölln

Fastenbrechen im queeren Lokal 
„Das Hoven“ im Reuterkiez

de aus der Nachbar-
schaft.  
Die Gastgeber empfin-
gen ihre Gäste mit gro-
ßer Herzlichkeit. Die 
Tische waren liebevoll 
gedeckt, mit orientali-
schen Speisen, zuberei-
tet  von der Kanaan 
Xberg GmbH, einem is-
raelisch-palästinensi-
schen Unternehmen.  
Die Gastgeber stehen 
zusammen für das 
Recht auf Selbstbestim-
mung und das solidari-
sche und friedliche Mit-
einander der Menschen 
in unserer Stadt und 
trotzen mit dem Iftar 
im Hoven den vielfälti-
gen Angriffen, denen sie 

ausgesetzt sind. So war das Hoven 
in der Vergangenheit oft Zielschei-
be von Hass und homo- sowie 
queerfeindlichen Angriffen, mit 
der Folge, dass das Lokal unter Po-
lizeischutz steht. Das gilt auch für 
die Imamin Seyran Ateş, die sich 

aufgrund von Anfeindungen nicht 
ohne Bodyguards in der Öffent-
lichkeit bewegen kann.  
„Wir stehen ohne Wenn und Aber 
an der Seite aller, die hier im Bezirk 
von extremistischer Seite mit Dro-
hungen, Sachbeschädigungen oder 
gar tätlicher Gewalt angegangen 
werden.“ Das gelte für säkulare und 
liberale Institutionen und Akteure 
ebenso wie für queere Einrichtun-
gen wie „Das Hoven“.  
„Gerne haben wir als CDU-Frakti-
on Neukölln die Veranstaltung da-
her auch mit einer Spende unter-
stützt“, erklärte dazu Markus Oe-
gel. Auch die designierte Bürger-
meisterkandidatin der SPD, Janine 
Wolter, fühlte sich sichtlich wohl  
beim Fastenbrechen im Hoven: 
„Gerade in einer vielfältigen Stadt 
wie Berlin zeigt das Fastenbrechen, 
wie wichtig Offenheit, Respekt 
und Zusammenhalt für unsere Ge-
sellschaft sind. Es war mir wieder 
eine Freude!, Schenken wir Liebe 
statt Hass. Zusammenhalt statt 
Spaltung. Menschlichkeit statt 
Ausgrenzung“.    S.P.

Gefeiert wurde draußen und drinnen. Den Balkon ziert die Intersex-inklusive Pride-Flagge.

Das Engagement für Iftar, 
das Fastenbrechen im Rama-
dan, dient der Stärkung des 
gemeinschaftlichen Zusam-
menhalts, der Solidarität und 
der Nächstenliebe. Im besten 
Sinne fördert es den interreli-
giösen Dialog, baut Vorurteile 
ab und ermöglicht es, das 
tägliche Fastenbrechen ge-
meinsam zu feiern. Genau 
das wurde am 2. März im 
queeren Café „Das Hoven“ 
im Reuterkiez zelebriert.  
 
Dazu eingeladen hatte die Frauen-
rechtlerin und Imamin Seyran 
Ateş, die der liberalen Ibn Rushd-
Goethe Moschee vorsteht. Neben 
Freunden und Stammgästen des 
Hoven nahmen auch etliche Be-
zirkspolitiker an dem Fastenbre-
chen teil.  
Unter ihnen Neuköllns Bezirks-
bürgermeister Martin Hikel und 
sein Stellvertreter, der Ordnungs-
stadtrat Gerrit Kringel (CDU),  
die Stadträtin  für Bildung, Schule 
und Kultur, Janine Wolter (SPD), 
der Bezirksverordnetenvorsteher 
Karsten Schulze, der Fraktionsvor-
sitzende der Neuköllner CDU, 
Markus Oegel sowie die CDU  Be-
zirksverordneten Elfriede Man-
teuffel und Darius Krylik.  
Zugegen waren ebenfalls Lala Süss-
kind, die ehemalige Vorsitzende 
der Jüdischen Gemeinde zu Berlin, 
die sich aktiv gegen Antisemitis-
mus sowie für einen interreligiösen 
Dialog einsetzt. Das tut auch Karl 
Chung als Antisemitismus- und 
Queerbeauftragter Neuköllns, der 
ebenfalls unter den vielen Gästen 
war.  
Unterstützt wurde Seyran Ateş 
auch von der Leiterin der Deutsch-
arabischen Schule Ibn Khaldun, 
Asmaa Ghandora, und natürlich 
vom Inhaber des Cafe-Restaurants 
„Das Hoven“, Daniel Zarte.  
Sie alle teilten die Freude darüber, 
dass mit dem Iftar im Hoven die 
unterschiedlichsten Identitäten zu-
sammenkommen und ein Fest der 
Liebe feiern: Unter ihnen Musli-
me, Christen, Atheisten, Juden 
und queere Menschen und Freun-

Lala Süsskind (1. v.r.) ist aktives 
Mitglied im  Kuratorium der  Bun-
desstiftung Magnus Hirschfeld und 
setzt sich als Jüdin auch gegen die 
Diskriminierung von LSBTIQ*-
Personen ein. Hier mit Daniel Zar-
te und  Seyran Ateş.  Fotos: S.P.
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www.krueger-dachdeckerei.de • info@krueger-dachdeckerei.de

Mitglied der Dachdeckerinnung

Dacharbeiten

Heizung & Sanltär

Brüsch Heizungs- und Sanitär GmbH 
Groß-Ziethener Chaussee 17 
12355 Berlin 
Tel. 030 / 6 63 30 58  
Fax 030 / 6 64 47 42

www. Bruesch-Gmbh.de

Gegr. 
1982

Öl- und Gaskessel, Tank -
anlagen, Thermen,  Solar-
technik, Komplett-Bäder, 
S a n i t ä r - I n s t a l l a t i o n , 
B a d e i n  r i c h  t u n g e n ,  
Liefern und Installieren,  
Öl- u. Gas-Wartungsservice.

Glaser

Gardinenservice
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Neukölln

Frühstück für  bedürftige Frauen 
zum Internationalen Frauentag
Frauenfrühstück, das stets in ent-
spannter entspannter Atmosphäre 
stattfindet. Es bietet den Frauen 
die Möglichkeit zum Austausch, 
die Möglichkeit zur Ruhe zu kom-
men und Hoffnung zu schöpfen. 
Des Weiteren können sich die 
Frauen duschen, mit Hygienearti-
kel versorgen, werden von Frauen 
beraten, können sich um ihre Post 
kümmern und ihre Wäsche wa-
schen.  
 
Auch am Internationalen Frauen-
tag stand das gemeinsame Früh-
stück im Mittelpunkt, dafür wurde 
im Eingangsraum der Tee-und 
Wärmestube ein langer Tisch fest-
lich gedeckt. Zum Frühstück gab 
es Kaffee und Tee, frische Bröt-
chen, Räucherlachs, Salami, Wurst 
und Käse, Weintrauben, Kirschto-
maten, weich gekochte Eier, Gur-
ken und Muffins. Die auf den Ti-
schen platzierten roten Rosen stan-
den als Symbol für den Internatio-
nalen Frauentag und bringen Lie-
be, Respekt und tiefe Wertschät-
zung für Frauen zum Ausdruck. 
„In vertrauter Atmosphäre kamen 
die Frauen, die sonst dienstags zum Frauentag in die Einrichtung kom-

men, mit den Politike-
rinnen ins Gespräch. Es 
waren offene Worte, 
ehrliche Erzählungen, 
stille Momente – Be-
richte aus einem Leben, 
das oft im Verborgenen 
stattfindet. Sorgen wur-
den geteilt, Erfahrungen 

ausgesprochen, und für einen Au-
genblick entstand ein Raum echter 
Nähe und gegenseitigen Respekts“, 
sagt der Landesarmutsbeauftragte 
der Evangelischen Kirche Berlin 
Brandenburg oberschlesische Lau-
sitz, Thomas de Vachroi. Auch die 
Fraktionsvorsitzende der Neuköll-
ner SPD war tief bewegt von dem 
Treffen. „Niemals würden diese 
Frauen so offen sprechen – es war 
für mich und meine Kolleginnen 
wichtig, diesen Einblick zu erhal-
ten“, sagte sie und dankte für die 
„Offenheit, das Vertrauen und die 
Stärke, die uns an diesem Tag be-
gegnet sind.“ Vachroi sprach den 
SPD Frauen seinen Dank aus. Das 
Treffen sei geprägt gewesen von ei-
ner „Atmosphäre echter Nähe und 
gegenseitigen Respekts, die offe-
nen Worten und ehrlichen Erzäh-
lungen Raum bot“.  
                                                          S.P.

 
Der lange Tisch wurde 
mit Rosen dekoriert. Wir 
wollen Brot – aber auch 
Rosen lautete die Losung 
eines großen Textilarbei-
terinnenstreik im Jahr 
1912 in Lawrence (Mas-
sachusetts, USA). „Ro-
sen“ stehen für mehr 
Würde, Bildung, kultu-
relle Teilhabe und Le-
bensqualität. 

Zur großen Freude des Armutsbeauftragten de Vachroi (2. v. l.) tischten 
Hayal Düz, Charlotte Mende, Cordula Klein und Karin Korte für die Gä-
stinnen der Tee- und Wärmestube ein wundervolles Frühstück auf ( v.l.). 

Fotos: S.P. 

Anlässlich des Internationa-
len Frauentags am 8. März 
haben die Neuköllner SPD 
Frauen  in der Tee- und Wär-
mestube Neukölln ein Früh-
stück für bedürftige Frauen 
spendiert.   
 
Organisiert hatte das Frauenfrüh-
stück die Fraktionsvorsitzende der 
Neuköllner SPD, Cordula Klein. 
Ihr tatkräftig  zur Seite standen die 
ehemalige  Bezirksstadträtin für 
Bildung, Kultur und Sport, die Ru-
dowerin Karin Korte, die Presse-
sprecherin der Neuköllner SPD 
Fraktion Neuköln, Hayal Düz so-
wie Charlotte Mende, die in die-
sem Jahr für das Abgeordneten-
haus Berlin im Neuköllner Norden 
im Wahlkreis 2 kandidiert.  
 
In Berlin sind Schätzungen zufolge 
rund 10.000 Frauen wohnungs- 
oder obdachlos. Die Dunkelziffer 
liegt wohl deutlich höher, da viele 
der Frauen in der „verdeckten 
Wohnungslosigkeit“ leben, vor-
übergehend bei Bekannten oder 
Freunden wohnen und sich daher 
der statistischen Erfassung entzie-
hen. Ihre Notlage für die Öffent-
lichkeit bleibt meist unsichtbar. 
Frauen nutzen im Gegensatz zu 
Männern gezielt Strategien, um ih-
re Obdachlosigkeit  zu verbergen. 
Während man beim Gang durch 
die Stadt im öffentlichen Raum 
ohne große Mühen auf obdachlose 
Männer trifft, die auf Gehwegen 
oder in Parks kampieren, ziehen es 
Frauen strategisch vor, nicht als 
obdachlos erkannt zu werden. Sie 
leben mitunter an versteckten Or-
ten wie Gebüschen an Kanälen, su-
chen Gartenlauben auf oder ver-
stecken sich in Schrottautos an Or-
ten, die sich der Wahrnehmung der 
Allgemeinheit entziehen. Schließ-
lich muss sich, wer obdachlos ist, 
vor allem auch vor Übergriffen 
und Gewalt  schützen. Das trifft 
für Frauen noch mehr zu als bei 
Männern. Für Frauen sind die Stra-
ßen ein besonders gefährlicher 
Ort. Sie meiden von daher eben-
falls oft bekannte Obdachlosen-
Hotspots. Da sie besonders großen 
Wert darauf legen, nicht als ob-
dachlos erkannt zu werden und 
darauf achten, stets gepflegt auszu-
sehen, wird ihre Not in der Öffent-
lichkeit kaum erkannt. Dazu trägt 
auch die Strategie bei, prekäre 
Zweckgemeinschaften einzugehen. 
Bekannt ist, dass Frauen, um nicht 
auf der Straße schlafen zu müssen, 
oft in ausbeuterischen Verhältnis-
sen mit tiefen Abhängigkeiten le-
ben. Sie erbringen sexuelle Leistun-
gen, um ihren Aufenthalt in Woh-
nungen zu sichern. Damit  Frauen 
geschützt unter sich bleiben kön-
nen, bietet die Tee- und Wärme-
stube seit langem dienstags einen 
Frauentag an. Im Mittelpunkt 
steht ein ausgiebiges gemeinsame 
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Altersgerechter Umbau

Pflasterarbeiten

Arbeiten rund ums Haus Fenster & Jalousien
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Britzer Weingut

Ostereiersuchen, Ulli Zelle, Lesung  
und Führungen zum Frühling 

scheidet sich für ein moralisch 
fragwürdiges Leben.  Als Sophie 
vom Tod einer ihr bekannten Frau 
aus dem orientalischen Migranten-
tum erfährt, vermutet sie ein Ver-
brechen und stößt bei ihren Re-
cherchen auf einen Abgrund von 
politisch tolerierter Niedertracht.  
Margarete Hoffend wurde in Köln 
geboren und lebt seit 1984 in Ber-
lin. Sie ist als Musikpädagogin und 
Autorin tätig. 
 
Höhepunkt im Mai ist das Konzert 
von Ulli und den grauen Zellen am 
Samstag, dem 16. Mai ab 15.00 
Uhr. Die Band blickt in diesem 
Jahr auf ihr 25jähriges Bestehen, 
zusammen mit dem 75. Geburtstag 
von Ulli Zelle, der am 19. Juni 
1951  geboren wurde, kommen so 
ganze 100 Jahre zusammen.   
Ulli & die grauen Zellen spielen als 
Vollblutmusiker auch nach einem 
Vierteljahrhundert mit unvermin-
derter Spielfreude, Leidenschaft 
und Professionalität. Gespielt wer-
den Songs zum Tanzen, zum Träu-

men und zum Mitsingen.  
Die Band  interpretiert Songs der 
Creme de la Creme der Pop und 
Rockmusik der  60er bis 80 er Jahre 
und glänzt durch eine ungeheuere 
Bühnenpräsenz. Ob Evergreens 
der Rolling Stones wie „I can´t get 
no satisfaction“, der Beatles, Eric 
Burdons oder des legendären Otis 
Redding – die Interpretationen der 
Band  sind stets authentisch und 
handgemacht.   
Im Programm kommt auch der 
Deutschrock nicht zu kurz, Songs 
wie „Hinterm Horizont gehts wei-
ter“  von Udo Lindenberg  und Ju-
nimond von Rio Reiser gehören 
zum ungeheuer breit gefächerten 
Repertoire der Band. Wer sich da-
von beeindrucken lässt, sollte sich 
schnellstmöglich seine Karten für 
das Konzert sichern.   
Der Eintritt beträgt 19 €, Tickets 
gibt es unter office@britzer-
wein.de und unter der Telefon-
nummer  0177 / 4238416.   
Auch in diesem Jahr beteiligt sich 
der Verein zur Förderung der Brit-

zer Weinkultur zusammen mit 
dem  Träger des Britzer Weinguts, 
der Agrarbörse Ost, am Langen 
Tag der Stadtnatur mit Führungen, 
so am 30. und 31. Mai jeweils ab 
15.00 Uhr.  
Mit den Führungen erhalten die 
Besucher einen Einblick in Berlins 
5.000 Quadratmeter großen Wein-
berg im Koppelweg 70, erleben 
Einblicke in den Weinbau und in 
die Geschichte des Weinbaus. 
Apropos: Berlin ist seit 2016 offi-
zielles Weinanbaugebiet, was den 
Verkauf des Britzer Weins als offi-
zielles Produkt ermöglicht. Ausge-
richtet wird der Lange Tag der 
Stadtnatur vom Naturschutzbund 
Berlin. Das gesamte Programm des  
zweitägigen Events  wird online ab  
27. April  unter www.langertagder-
stadtnatur.de zu finden sein.  
Tickets dazu gibt es online ab 
Montag, den 4. Mai unter 
www.langertagderstadtnatur.de 
oder über die Hotline 030 / 26 39 
41 41. 
Der Preis des Tickets beträgt für 
Erwachsene 5,- €, ermäßigt 2,- €für 
Schiffstouren werden für Erwach-
sene 9,- €, ermäßigt 4,50 € fällig. 
Kinder unter 14  genießen freien 
Eintritt.  Dennoch muss auch für 
Kinder muss ein kostenloses Tik-
ket gebucht werden, um an den 
Veranstaltungen teilzunehmen.  
Neben der Ticketbuchung sollte 
man sich beim Britzer Weingut zu 
den Führungen anmelden, da die 
Kapazitäten begrenzt sind: Die 
Anmeldung erfolgt auch hier unter 
office@britzer-wein.de und unter 
der Telefonnummer   0177 / 
4238416.           S.P. 

Ob Lesungen, Konzerte, Führungen oder Vorträge – das Britzer Weingut ist stets  sehr gut besucht.            Fotos: S.P. 

Der Verein zur Förderung der 
Britzer Weinkultur hat auch in 
diesem  Frühjahr einige Lek-
kerbissen im Programm. So 
gibt es zu Ostern am 4. April 
in der Zeit von 14.00- 16.30 
Uhr bei freiem Eintritt ein 
Ostereiersuchen für die gan-
ze Familie auf dem Weingut 
Britz am Koppelweg 70, wozu 
Kinder Eltern und Großeltern 
ganz herzlich eingeladen 
sind.  
 
Für die Kinder hat der Osterhase 
viele Eier versteckt, und die Er-
wachsenen können sich über den 
Wein aus Britz informieren. Für 
das leibliche Wohl ist gesorgt.  Um 
Anmeldung  unter 0177 4238416 
oder office@britzer-wein.de  wird 
gebeten, damit der Osterhase weiß, 
wieviel Eier er verstecken muss!  
Weiter im Programm geht es am 
15. Mai  ab 18.00 Uhr mit einer 
Lesung. Margarete Hoffend liest 
bei freiem Eintritt unter Britzer 
Reben aus ihrem mit Mark Dene-
mark verfassten Roman „Gut-
mensch Ahoi“, erschienen im Ber-
liner Anthes Verlag.  
Margarete Hoffend ist als Autorin 
für ihre sozialkritischen Stoffe be-
kannt. In ihren Werken setzt sie 
sich oft mit der Befreiung aus re-
pressiven Strukturen auseinander. 
Mit Mark Denemark als Co-Autor 
fokussiert sie sich auf Themen wie 
gesellschaftliche Tabus, die Schat-
tenseiten des bürgerlichen Lebens 
und individuelle Emanzipation.  In 
dem Roman „Gutmensch Ahoi“ 
steht die Journalistin Sophie im 
Mittelpunkt der Erzählung.  
Sie wächst in der spießigen Enge 
eines von emotionaler Härte, Ver-
logenheit und Perversität gepräg-
ten katholischen Kleinbürgertums 
auf. Schließlich befreit sie sich aus 
dem sexuellen Joch ihrer Ehe und 
richtet sich in einer anderen Stadt 
ein Leben nach ihren Vorstellun-
gen ein.  
Ihre jüngere Schwester Jo, durch 
ihre Erziehung psychisch gezeich-
net, schafft es nicht, ihre Vergan-
genheit aufzuarbeiten und ent-

Der Auftritt von Ulli & die grauen 
Zellen im Mai ist der Höhepunkt 
im Frühjahrsprogramm. 
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Am Samstag, den 25. April, 
stellt Ulrike Dotzer ihren at-
mosphärisch dichten Roman 
„Agnes im Meer“ in der Buch-
handlung Leporello vor.  
 
Die Handlung fußt auf realen Er-
eignissen in der ersten Hälfte des 
20. Jahrhunderts, als Trischen, eine 
Insel vor der Elbmündung, einge-
deicht wurde.  
Im Mittelpunkt steht die junge 
Agnes, für die Trischen zum ge-
liebten Zuhause wird: Seit 1923 ist 
sie dort - als Wirtschafterin, 
Schankwirtin und Pflanzerin. 
Sommer für Sommer setzt sie 
Strandhafer, um die Dünen gegen 
Wind und Wasser zu sichern.  
Als die Menschen 1943 den 
Kampf gegen die Nordsee verlie-
ren, verlässt Agnes als letzte die In-
sel. In den 20 Jahren ihres Aufent-
halts reift sie vom Dienstmädchen, 
das Anweisungen befolgt, zu einer 
Frau, die aller Armut zum Trotz ih-
rem inneren Kompass folgt. 
Wieviel Spielraum hat ein Mensch 
in der Diktatur? Auf diese Frage 
findet die Arbeiterin Agnes ihre ei-
gene Antwort. 1942 gerät sie auf 
Trischen in einen existentiellen 
Konflikt, als eine junge Zwangsar-
beiterin sie um Hilfe bittet. Agnes 
berät sich mit ihren Schwestern, 
die auf dem Festland leben, und die 
drei treffen eine Entscheidung, die 
ihr Leben verändern wird.  
Der Roman erzählt von der Müh-
sal des Deichbaus, von Landwirt-
schaft, die dem 
Untergang geweiht ist; er erzählt 

auch von Agnes´ Liebe zum Vogel-
wart, von der Gewalt genauso wie 
vom Zauber der Natur, von ehrgei-
zigen Pächtern und ausufernden 
Sommerfesten. 
Inspiriert ist Agnes von einer Frau 
aus Marne in Dithmarschen, die es 
tatsächlich gab und von der Ulrike 
Dotzer aus einem Manuskript des 
NaBu-Vogelwarts Peter Todt er-
fuhr, der bis in die 1990er Jahre 
viele Sommer auf Trischen ver-

brachte. 
Ulrike Dotzer ist Schriftstellerin 
und Journalistin. Bis 2023 leitete 
sie die Abteilung ARTE im NDR. 
Sie war für etliche, auch preisge-
krönte Fernseh-Dokumentationen 
verantwortlich. 
Die Samstagslesung beginnt um 19 
Uhr. Der Eintritt beträgt 8 bzw. 6 
€. Anmeldungen nimmt die Buch-
handlung Leporello unter 665 261 
53 entgegen.

Agnes im Meer - Ulrike Dotzer  
liest in der Buchhandlung Leporello

Rudow 

Ulrike Dotzer liest am 25. April in der Rudower Buchhandlung Leporello 
aus ihrem Roman „Agnes im Meer“.                              Foto: Renard Kiel

Rudow

Kurz-Info

SPD wählte 
neuen Vorstand    
Die SPD Neukölln hat auf ihrer 
Kreisdelegiertenversammlung am 
21- März die Abgeordnete Derya 
Çağlar und den Abgeordneten-
hauskandidaten Joachim Rah-
mann erneut zu Vorsitzenden ge-
wählt. Ebenfalls in den geschäfts-
führenden Vorstand gewählt 
wurden der Abgeordnete Marcel 
Hopp, die Abgeordnetenkandi-
datin Anne Roever, Dr. Katrin 
Stoye, Leon Ottmüller und Mar-
kus Weigl.  

Auf der Kreiskonferenz der SPD 
Neukölln hielt der SPD-Spitzen-
kandidat Steffen Krach ein 
Grußwort und bekräftigte unter 
großem Applaus den Führungs-
anspruch der Berliner Sozialde-
mokratie im Rennen um das Ro-
te Rathaus: „Korruptionsaffären, 
Missmanagement in Krisen und 
Unwahrheiten - Kai Wegner 
zeigt jeden Tag, dass er Berlin 
nicht führen kann. Wir werden 
ihm am Wahlabend des 20. Sep-
tember deutlich machen: Wieder 
Berlin – es wird Zeit für den 
Wechsel!“  
Die neugewählten Kreisvorsit-
zenden Çağlar und Rahmann er-
klärten: „Als Neuköllner SPD 
treten wir mit unserer Bezirks-
bürgermeisterkandidatin Janine 
Wolter an, um weiterhin das 
Neuköllner Rathaus zu führen. 
Gerade unser Bezirk braucht eine 
klare und verlässliche Führung, 
die sich für ein soziales, lebens-
wertes und bezahlbares Neukölln 
einsetzt. Dafür steht Janine Wol-
ter – und dafür steht die Neuköll-
ner SPD.“  

Derya Çağlar.

Joachim Rahmann.
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Kundendienstbüro
Arnim Dischereit
Waltersdorfer Chaussee 3
12355 Berlin
Teel. 030 69530540
arnim.dischereit@HUKvm.de

Vertrauensmann 
Hartmut Schulz-Hesse
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Hartmut Schulz Hesse 
Fuchsienweg 31 
12357 Berlin
Teel. 030 6612471
hartmut.schulz-hesse@HUKvm.de

Vertrauensfrau 
Sabine Neumann 
Brunhildstraße 29 
12529 Schönefeld
Teel. 03379 444875
sabine.neumann@HUKvm.de

www.ihrmagazin.berlin

Geöffnet ab 11 Uhr 

Großziethen

10 Jahre: Mattiesson lädt 
zum Jubiläums-Hoffest  
Die Künstlerin Mattiesson 
lädt am Samstag, den 25. 
April, zur „Jubiläumssause 
10 Jahre Kunsthof Matties-
son“ auf ihren Hof in Groß-
ziethen ein. Ab 13 Uhr wird 
es farbenfroh, musikalisch 
und ein bisschen magisch 
mit vielfältigem Programm.  
 
Mit einem Kunstmarkt und Finis-
sage der Gemeinschaftsausstel-
lung Mattiessons Malschüler 
„Farben sind unser Weg“. Von 13 
bis 14 Uhr findet ein klassischer 

Musikbeitrag statt, eingebettet in 
eine festliche Laudatio, einer 
Tombola & frohem Markttreiben 
mit Kunst- und Marktständen.  
Gegen 15 Uhr gibt es eine musi-
kalische Darbietung mit Ukulele 
& Geige. Kaffee und selbstge-
machter Kuchen warten auf die 
Gäste und laden zum gemütli-
chen Verweilen ein. Spätestens 
um 17 Uhr präsentiert sich eine 
Jazzformation, zum Mittanzen 
und Mitmachen! Zum Abschluss 
der Feier, wartet ein kleines Ge-
schenk auf die Besucher.  
Der Kunsthof Mattiesson mit sei-
nem kleinen Café und seinen di-
versen Veranstaltungen, wie z.B. 

der zweimal im Jahr stattfindende 
Kunstmarkt, ist ein beliebtes Aus-
flugsziel im Süden von Berlin.  
Die Künstlerin Silvana Czech 
möchte selbst nur „Mattiesson“ 
genannt werden. Mattiesson ist 
ihr Mädchenname und sie lebt 
und wirkt jetzt seit 10 Jahren in 
Alt Großziethen.  
Dieser umfasst Ihre Werke wie 
Gemälde, Skulpturen und 
Schmuck sowie Kunstdrucke und 
Postkarten. Mattiessson unter-
stützt auch mehrere Kinderpro-
jekte, dort wurden einige der Bil-

der als Spende zu Verfügung 
gestellt.  
Gerne übernimmt sie Auf-
tragsmalerei und ist des 
Weiteren als Restauratorin 
tätig. Ihre ersten Motive 
entstanden mit dem Blei-
stift. Später folgten weitere 
Maltechniken wie: Acryl 
und Aquarell sowie Ölmale-
rei. Ihren Kunststil bezeich-
net die Künstlerin als „Na-
tur-Metamorphose“.  
In ihren regelmäßigen Kur-
sen können Erwachsene 
und Kinder ihre Kreativität 
für sich entdecken. Zweimal 

wöchentlich findet eine „Kinder-
malzeit“ und alle 14 Tage die  
„Happy Paint Party's“ für Er-
wachsene statt.  
Unter der Anleitung von Matties-
son gelingt es ein eigenes Bild zu 
malen und dieses mit nach Hause 
zu nehmen. Besonders gefragt 
sind die Buchungen der Partys zu 
Geburtstagen und Firmenfeiern. 

Jubiläumssause  
10 Jahre Kunsthof 

25. April, ab 13 Uhr 
 

Kunsthof Mattiesson,  
Alt Großziethen 94, 
12529 Großziethen,  

Telefon: 0174/184 18 60,  
Mi. u. So.,13 bis 18 Uhr. 

Das Hof-Café ist barrierefrei.  
www.mattiesson.com                            

Marlies Königsberg

Der Kunsthof in Großziethen lädt 
zu einer Jubiläumssause anlässlich 
des 10. Geburtstages des Hofes.
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Neukölln

Mitmach-Ausstellung für Kinder ab  
3 Jahren im KinderKünsteZentrum
misch der Erdatmosphäre ausein-
ander.  
 
Die Schwerpunkte der von sechs 
Künstlerinnen und Künstlern ge-
leiteten Workshops reichten vom 
sinnlichen Wahrnehmen, Erfor-
schen und Spielen mit Luft über 
das Gestalten von Lungenmodel-
len, Mobiles, Wolken- und Him-
melskreationen bis hin zum Kie-
zumzug mit dem übergroßen Flat-
terwesen „Luftikus“, das von 12 
Neuköllner Kindern im Alter von 
vier bis sechs Jahren aus der Neu-
köllner Kita Nachbarschaftshaus 
am Körnerpark zusammen mit der 
Künstlerin Ina MacLean mit ech-
ten, aber kindgerechten Werkzeu-
gen entwickelt wurde.  
Schließlich lernen die Kinder so 

den verantwortungsvollen und 
sachgerechten Umgang mit Werk-
zeugen. Wie komplex der „Lufti-
kus“ ist, wird schon beim Blick auf 
die Materialauswahl deutlich. Zu 
Beginn finden die Kinder Drähte 
unterschiedlicher Stärke vor, zu-
dem Baumwollstoffe, Kordeln, 
Holzkleber, Klebeband, Zangen 
sowie Schutzhandschuhe und 
Schutzbrillen. Darüber hinaus ste-

hen gesammelte Plastiktüten und  
recyclebare Gegenstände für sie be-
reit.  
Nach einer Einführung in die 
Werkzeugkunde, geht es mit zwei 
Gruppen ans Werk. Während die 
erste Gruppe das Drahtgestell mit 
einer Kopfform mit Schnabel 
formt, die Verbindungsstellen mit 
Baumwollstreifen umwickelt und 
die Figur mit Hilfe von Holzleim  
und Wasser fixiert, formt die zwei-
te Gruppe das Objekt weiter und 
festigt es.  
Am zweiten Tag wird das Gestell 
mit Lichterketten ausgestattet, da-
mit es am Laternenumzug teilneh-
men kann.  

In Neuköllns Ganghofer Stra-
ße 3, direkt neben dem wun-
derschönen und mehr als 
100 Jahre alten Stadtbad 
Neukölln gelegen, gibt es ein 
weiteres Juwel. Das Kinder-
KünsteZentrum, das Berliner 
Kompetenzzentrum für früh-
kindliche kulturelle Bildung. 
Es wurde 2011 vom gemein-
nützigen Verein „Mit allen 
Sinnen lernen e. V.“ in enger 
Kooperation mit 
Ina.Kinder.GartengGmbH ge-
gründet und wird derzeit von 
Karen Hoffmann und Melanie 
Rothe geleitet.  
 
Ziel der Einrichtung für Kinder ab 
2 bis 8 Jahren und ihren Familien 
ist es, alle Berliner Kinder an Kul-
tur teilhaben zu lassen und sie äs-
thetisch-kulturell zu bilden. Dabei 
arbeitet die Einrichtung mit Berli-
ner Kitas zusammen.  
Alljährlich entwickelt das Kinder-
KünsteZentrum Mitmach-Ausstel-
lungen, in denen die kreativen 
Werke von Kindern im Mittel-
punkt stehen, die an Wochentagen 
von Kita-Gruppen  und Grund-
schulklassen und an Sonntagen 
von Familien besucht werden kön-
nen.  
Am 11. März wurde im Beisein der 
Neuköllner Stadträtin für Bildung, 
Schule und Sport, Janine Wolter 
(SPD), sowie dem Staatssekretär 
für Jugend und Familie, Falko 
Liecke (CDU), die neue Ausstel-
lung mit dem Titel „Luftkunst“ zu-
sammen mit den teilnehmenden 
Kita-Kindern und Künstlerinnen 
und Künstlern eröffnet.  
Liecke und Wolter würdigten die 
Arbeit der Einrichtung, bewunder-
ten die Werke der Kinder und si-
cherten auch weiterhin ihre Unter-
stützung zu. 66 Berliner Kinder im 
Vorschulalter setzten sich über 
mehrere Wochen hinweg kreativ 
mit dem faszinierenden Gasge-

Kulturstadträtin Wolter bewunderte den Luftikus, er  wurde von Kindern 
der Neuköllner Kita Nachbarschaftshaus am Körnerpark gebaut.

 
Kinder beim Pumpen von Luft  
in ein Rohrsystem, die Mitmach-
Ausstellung Luftkunst lädt zum  
Entdecken ein. 
                                   Fotos: S.P.  

Die Kinder der Kita Belziger Straße beschäftigen sich auch intensiv mit der  Evolution der fliegenden Insekten.
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Erhältlich bei GRILL-SH Hohensta

       WWW.GHOP-BERLIN aufenstraße 42 · 10779 Berlin

GRILL-SHOP-BERLIN.DE

TYLDIE NEUE FREES LEDIE NEU TYLUE FREES LE

orlage oBei V 5dieses Coupons %

Rudower Heimatverein e.V.Rudower Heimatverein e.V.

18. April bis 10.Mai 2026
Eröffnung : Sonnabend 18. April 2026 um 11°° Uhr

Im Hof  der “Alten Dorfschule”

12355 Berlin, Alt-Rudow 60

Sonnabend und Sonntag von 10 - 16 Uhr

              Eintritt frei,
 jede Spende ist willkommen

113. Ausstellung113. Ausstellung
Rudow, Neukölln und Berlin im Plan

Für Gruppenkönnen besondere Termine 
abgesprochen werden  �030/6643926 

19871987
seitseit

RHV.

WK

    Rudow  1624
ca. 182 Einwohner

    Rudow  1777
ca. 210 Einwohner

    Rudow  2025
42.865  Einwohner

    Rudower Geschichte
652 Jahre von 1373 - 2025
    Rudower Geschichte
652 Jahre von 1373 - 2025

In weiteren Treffen entstehen die 
Flügel, und die Figur  gewinnt an  
Imposanz. Wie stabil und dennoch 
beweglich ihr „Luftikus“ ist, erfah-
ren die Kinder beim Laternenum-
zug und beim Gang mit dem Lufti-
kus durch ihren Kiez aus Anlass ei-
ner Aufräum- und Reinigungsakti-
on, die sie mitgestalten. Während-
dessen zieht der „Luftikus“ die 
Aufmerksamkeit weiterer Kita- 
gruppen auf sich und eine kommu-
nikative Auseinandersetzung mit 
dem Thema Luftverschmutzung 
und Umweltverantwortung, die 
über die die eigene Gruppe hinaus 
wirkt, entsteht.    
Der „Luftikus“, der sich mit jedem 
stärkeren Luftzug hörbar bewegt, 

ist eines der Werke, die es im Au-
ßenbereich des KinderKünsteZen-
trums zu bestaunen gibt.  Mit der 
Ausstellung  können Kinder, Kita-
Gruppen und Familien das Thema 
Luft spielerisch erforschen, Gegen-
stände in die Luft wirbeln lassen, 
sich in eine „Fledermaushöhle“ be-
geben und selbst schwebende 
Kunstobjekte herstellen. 
Hinweis: Am 11. Juni findet eine 
Fachtagung statt: „Luftkunst! Na-
turwissenschaftliche Erkundungen 
und Kreativität in der Kita“ lautet 
der Titel. Informationen zum In-
halt der Tagung und zur Anmel-
dung werden demnächst auf der 
Webseite des KinderKünsteZen-
trums bekanntgegeben. S.P.  

Luftkunst 
Mitmachausstellung für Kinder 
ab 3 Jahren im KinderKünste-
Zentrum  
Noch bis zum 30. November  
Ausstellungsbesuche:  
Di - Fr, 9-13 Uhr für Kita-Grup-
pen und Schulklassen (bis 3. 
Klasse). Nur mit Voranmeldung!  
Fachführungen: Di - Fr,  
Nachmittag. Nur mit Voranmel-
dung! 
Familien-Sonntage:  
So, 11-17 Uhr. Veröffentlichung 
der Termine via Webseite 

Einzelticket  
(Ausstellungsbesuche): 3 Euro 
Einzelticket  
(Fachführungen): 4 Euro (regu-
lär), 3 Euro (ermäßigt) 
Familienticket: 8 Euro (2 Erw. + 
max. 3 Kinder) 
 

KinderKünsteZentrum,  
Ganghoferstraße 3,  

12043 Berlin 
 

Anmeldung + Info  
(030) 89 39 07 30,  

info@kinderkuenstezentrum.de 
www.kinderkuenstezentrum.de  

�
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Auch die 14. Ausgabe von „Rudow 
liest“ war von Erfolg gekrönt: 
Rund 800 Besucher zählten die 15 
Lesungen, davon waren vier Lesun-
gen nicht öffentliche Schullesun-
gen.  
Bereits der offizielle Start des Lese-
festes war weit vor Beginn der Le-
sung ausgebucht. 55 Besucher be-
suchten die Lesung  mit Maria Bi-
dian. Sie las am 13. März in der 
Gertrud-Haß-Bibliothek  aus ih-
rem vielbeachteten Debütroman 
„Das Pfauengemälde“, dessen 
Handlung in Rumänien spielt.   
Eröffnet wurde „Rudow liest“ tra-
ditionsgemäß von Neuköllns Kul-
turstadträtin. Im Beisein ihrer  Vor-
gängerin im Amt, Karin Korte, die 
die  Lesung besuchte, begrüßte Ja-
nine Wolter die Gäste und dankte 
dem Mitglied der AG Rudow, dem 
Buchhändler Heinz-Jürgen Oster-
mann, und der Aktionsgemein-
schaft Rudow (AG Rudow) für ihr 
großartiges Engagement. Oster-
mann hatte 2012 die Idee, das Le-
sefest zu starten und fand Unter-
stützung bei den in der AG Rudow 
engagierten  Rudower  Geschäfts-
leuten, die bis heute in ihren Ge-
schäften Lesungen durchführen 
und für das Honorar der  Autoren 
aufkommen.  
Neben Ostermann war die Ehren-
vorsitzende der AG  Rudow, Rena-
te Humernik,  gekommen.  Wolter  
mahnte, dass Kunst- und Mei-
nungsfreiheit  hohe und schützens-
werte Güter der Demokratie sind, 
die es zu wahren gilt. Sie als Stadt-
rätin für Bildung und Kultur dik-
tiere nicht, welche Bücher eine Bi-
bliothek präsentieren soll und wel-
che  Ausstellungen  in den Galerien 
gezeigt werden, sondern überlasse 
dies den damit beauftragten Fach-
leuten in den Fachbereichen, ob-
gleich die freiheitliche Gesellschaft 
schauen muss, wo unsere freiheit-
lich-demokratische Grundord-
nung angegriffen wird. 
Welch tiefe und traumatische Spu-
ren ein diktatorisches  Regime ge-
nerationsübergreifend hinterlässt 
und wie schwierig es ist, mit die-
sem Erbe umzugehen, darum geht 
es in dem Debütroman „Das Pfau-
engemälde“ von Maria Bidian. Es 
geht um die Frage: Wie kann man 
loslassen und sich dennoch erin-
nern?  
Die Autorin nimmt uns mit ihrer 
Protagonistin mit auf eine Reise 
nach Rumänien der Gegenwart 
und taucht ein in die rumänische 
Zeitgeschichte und die Nachwir-
kungen der Ära des kommunisti-
schen Diktators Nicolae 

Rudow

Die 14. Ausgabe von „Rudow liest“ 
war wieder von Erfolg gekrönt
Ceaușescu, die mit der Revolution 
im Dezember 1989 endete.   
Im Mittelpunkt des Romans von 
Maria Bidian steht Ana, die im 
Sommer in den Zug nach Rumä-
nien steigt. Endlich soll ihre Fami-
lie nach Jahrzehnten und einem 
langen Prozess ihren enteigneten 
Besitz zurückerhalten. Während 
sich die Verwandtschaft – aus ganz 
unterschiedlichen Gründen – nur 
für das sagenumwobene Haus in-
teressiert, will Ana vor allem eines 
finden: das Pfauengemälde, ein Fa-
milienerbstück, von dem der Vater 
so oft erzählt hat. Jahre zuvor reiste  
der Vater selbst nach Rumänien, 
um das Pfauengemälde abzuholen.  
Er hatte sein Ziel aber nicht er-
reicht, weil er dort starb. Ana will 
das nun vollenden, und plagt sich 
mit der Frage, ob sie seinen Tod 
hätte verhindern können, wenn sie 
mit ihm gereist wäre. Mit der Reise 
in ein Land, das sie nur aus Som-
merurlauben mit der Familie 
kennt, begibt sich Ana auch auf ei-
ne innere Reise, eine Reise durch 
ihre eigenen Erinnerungen, durch 
die Vergangenheit der Familie und 
durch die Vergangenheit des Lan-
des und spürt die Trauer um ihren 
Vater, die sie bewältigen will, in-

dem sie das Pfauengemälde findet.  
Dabei erlebt sie intensiv  Land und 
Leute, das Alltagsleben der Men-
schen, ihre Freuden und Vergnü-
gungen, ihre Gastfreundschaft, ih-
re  Ängste, Sorgen und Hoffnun-
gen.   
Der Zeitpunkt von Anas Reise . so 
erzählt es die Autorin den Besu-
cherinnen und Besuchern  ihrer 
Lesung in Rudow, fällt in die Jahre 
2017 /2018, also eine der politisch 
turbulentesten Phasen der jünge-
ren rumänischen Geschichte,  die 
geprägt  war von massiven Bürger-
protesten gegen Korruption und 
einer gleichzeitig boomenden 
Wirtschaft.  
An einem schönen Sommerabend 
lernt Ana ein Pärchen kennen, das 
sie animiert, in Bukarest an einer 
Demonstration gegen  die Regie-
rung teilzunehmen.  Sie kämpft für 
die Freiheit und ein menschenwür-
diges Leben. Ana wird auf der De-
monstration verletzt und wird im 
Hause der ersten Frau ihres Vaters, 
Elisa,  aufgenommen. Hier erfährt 
sie, was es mit dem Pfauengemälde 
auf sich hat. Es steht stellvertretend 
für all das Leid, das die Familie er-
fuhr: das Leid durch die Enteig-
nungen, das Leid in den berüchtig-

ten Gefängnissen 
des Geheimdien-
stes Securitate,  an 
das sich die Fami-
lie nicht erinnern 
mag, um sich den 
Glauben zu be-
wahren  an ein gu-
tes Leben in Wür-
de und Freiheit.   
Maria Bidian wur-
de 1988 in Mainz 
geboren, lebt und 
arbeitet in Berlin 
und in einem klei-
nen Dorf in Trans-

silvanien, wo sie ein altes Bauern-
haus renoviert. 
 
Fast bis zum letzten Platz ausge-
bucht war die diesjährige, von der  
AG Rudow veranstaltete Hauptle-
sung mit der mit Literaturpreisen 
überhäuften  Berliner Schriftstelle-
rin Katja Lange-Müller.  Sie las aus 
ihrem neuestem Buch „Unser Ole“. 
Rund 180 Menschen füllten am  
14. März die Evangelische Dorfkir-
che in der Köpenicker Straße und 
zeigten sich beeindruckt von der 
Lesung, obgleich das, was Katja 
Lange-Müller mit ihrem Roman 
bot, thematisch keine leichte Kost 
war.  
In ihrem Roman „Unser Ole“, den 
sie selbst als Prosadrama einordnet, 
geht es um die Liebe, besser gesagt 
um die Abwesenheit von Liebe. Es 
geht um drei Frauen, denen vor al-
lem eines fehlte: Mutterliebe. Die 
älteren Frauen, Ida und Elvira, wa-
ren „ziemlich traumatisierte 
Kriegskinder“ von wohl ebenso 
vom Krieg traumatisierten Müt-
tern, die mit ihren Kindern bei den 
Bombenangriffen auf die deut-
schen Städte in die Luftschutzbun-
ker fliehen mussten und in der Zeit 
des Krieges nichts anderes kann-
ten, als den alltäglichen Kampf 
ums pure Überleben und den  Ver-
such, Ordnung ins Chaos zu brin-
gen, was ein großes Maß an Diszi-
plin verlangte. Für das Thema der 
kriegstraumatisierten Frauen habe 
sich lange keiner interessiert, und 
das habe die Autorin ändern wol-
len, erzählt sie in der Lesung.  
Gleichzeitig stellte sie klar, dass es 
sich um kein autobiografisch ge-
färbtes Buch handelt.  
Ida war einst bildschön, und arbei-
tet gelegentlich noch als Model bei 
Seniorenmodenschauen. In einem 
Kaufhaus begegnet sie Elvira, die 

Fast bis zum letzten Platz belegt – die Hauptlesung in der Dorfkirche.                 Fotos: S.P.

Kulturstadträtin Wolter sprach zur Eröffnung von 
Rudow liest. Hier mit der Autorin Bidian und der 
Moderatorin Zimmermann.   
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beiden Frauen freunden sich an. 
Als Ida schließlich ihre Wohnung 
verliert, wird sie von Elvira ermun-
tert, in ihr Haus am Rande der 
Stadt zu ziehen. Schließlich fürch-
tet Elvira nichts mehr als die Ein-
samkeit. Außerdem braucht  Elvira 
Hilfe, um ihren Enkel Ole, einen 
schwer autistischen spätpubertie-
renden Hünen und Sohn ihrer 
40jährigen Tochter Manuela zu be-
treuen, den sie mitunter mit dem 
von im geliebten Bockwürsten und 
Cola verwöhnt, aber auch richtig 
schikaniert.  
Als Elvira nicht lange nach dem 
Einzug von Ida in ihr Haus am 
Stadtrand verstirbt, wohl infolge 
eines Sturzes, betritt Manuela die 
Bühne, um sich wenigstens um ih-
ren Sohn Ole zu kümmern, auch 
wenn sie ihn nicht liebt. Ob Ole an 
Elviras Tod schuld ist, weil er bei 
dem Sturz nachgeholfen hat, lässt 
sich durch die kriminologische 
Untersuchung nicht exakt feststel-
len.  
Während Manuela hofft, ein schö-
nes Erbe anzutreten, um von der 
„Stütze“  wegzukommen, fürchtet 

Ida nichts mehr, als mittellos auf 
der Straße zu landen. Jetzt, im hö-
heren im Alter hat die Westberli-
nern Ida, die bei Elvira, einer Ost-
berlinern, untergekommen war, 
wenig Hoffnung, dass sie, wie sonst 
in ihrem Leben, von stets wech-
selnden vermögenden Liebhabern 
ausgehalten wird. Auch ihre Brust-
implantate, ihr großes Kapital, sind 
nach 20 Jahren nicht mehr so in-
takt wie einst, was ihre Lage nicht 
besser macht.   
So ist das Verhältnis von Manuela 
und Ida von Anfang an von Miss-
trauen geprägt. Gleichzeitig um-
garnt Ida Manuela, ist ihr im Haus 
stets zu Diensten, um bloß nicht 
rauszufliegen. Aber selbst dann 

zeigt Manuela kein Mitgefühl mit 
Idas prekärer Lage. Erst als Ole 
plötzlich verschwindet und auch 
nach einer langen Suchaktion 
nicht gefunden wird, nähern sie 
sich die beiden Frauen an.   
„Unser Ole“ ist ein Buch, das ei-
nem zutiefst nachdenklich stimmt. 
Es ist eine bittere Geschichte über 
das Leben dreier im Grunde einsa-
mer Frauen, die weder Liebe erfah-
ren haben und außer fürsorglich 
für jemand zu sein, nicht mehr an 
Empathie für andere aufbringen 
können, weil sie eben schon als als 
Kinder von ihren Müttern keine 
Liebe erfahren hatten. Was ihnen 
bleibt, ist die heimliche Sehnsucht 
nach Zuneigung und die von ihnen 
entwickelte Kunst, sich selbst das 
Leben einigermaßen schön zu re-
den, um es für sie erträglich zu ma-
chen. Einzig Ole scheint einen 
Weg gefunden zu haben, dem gan-

zen Elend zu entkommen.   
Zu guter Letzt ist es dem schnodd-
rigen Humor von Katja Müller-
Lange zu verdanken, dass die Lese-
rinnen und Leser des Buches es we-
gen seines harten Tobaks nicht 
gleich in die Ecke legen. Auch das 
wurde in der Lesung deutlich, es 
wurde zuweilen gelacht und viel 
geschmunzelt.     
 
Zum Schluss der Lesungen gab es 
reichlich Applaus für die Autorin-
nen. Ostermann, der die Hauptle-
sung glänzend moderierte, gab 
dann noch bekannt, dass er in den 
Unruhestand geht und seine lang-
jährige Mitarbeiterin Magdalena 
Bodar den Buchladen übernimmt. 
Im kommenden Jahr wird Rudow 
liest wohl ausfallen, danach beste-
he aber Grund zur Hoffnung, dass 
dieses wundervolle Lesefest fortge-
setzt wird.           S.P.

Katja Lange-Müller
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Logical · Logical · Logical
Schiffe versenken kennen viele noch aus Ihrer Kindheit. Hier geht es zwar nicht ums 
Schiffe versenken, sondern ums Schiffe finden. Die Positionen ergeben sich aus den 
Zahlen in der waagerechten und senkrechten. Die Zahlen zeigen, wieviele Schiffsteile 
in der jeweiligen Reihe zu fin-
den sind. Die Schiffe selbst 
dürfen sich nicht berühren, 
auch nicht diagonal am Ende.  
Das eingeblendete Diagramm 
zeigt die gesamten verborge-
nen Schiffe.

●●
●●

●●

●●
●●
●●

●●
●●
●●

sprichwörtlichen Pfeffer im Hin-
tern  
41 Inhaltsmaß auf Schiffen  
42 Einheit der Energie, sehr sandig  
44 Ziel des Solls  
50 Märchenhafter Lampenputzer  
52 Diese Fesche war der Liebling 
der Saison  
53 An dessen Hängen ist Europa 
am Ende  
55 Eigenschaft, auf die man beim 
Pilze sammeln achten sollte  
56 Nimmt man es auf seine, steht 
man für einen Fehler gerade  
58 Amors fliegendes Liebes -
werkzeug  
60 Was waagerecht 75 und 85 un-
vollständig ist, hier korrekt  

61 Hat man die voll, dann reichts 
oder man ist schnell, wie Susanne  
63 Damit deckt man heute noch 
Dächer  
65 „Eine neue“ auf bayerisch, oder 
Zwergbüffel  
67 Angeblich streit süchtige Rot-
schöpfe mit Rauchverbot  
69 So wünscht man sich Kinder 
und Gatten  
72 5. Vokal mit T...  
74 Außen-A mit Innen-I  
76 Damit mißt man weites Land  
79 Rückwärts gerichteter Außerir-
discher  
80 Kleines New Mexiko  
81 Germanium chem. kurz  
82 ...und T mit 1. Vokal

Waagerecht: 1 Korrekter Kurzname 
von dem, den Hans Albers mit 
„Good Bye...“ verabschiedete  
5 Sehr Biegsamer Wohn -
zimmerschmuck?  
12 Viele Schurken, aber wohl kein 
„Schur    kenstaat“ mehr?  
16 Job, bei dem Ruhm vor Lohn 
geht  
18 Johann Heinrich Voß schrieb 
über solch Ein siedler ein Gedicht  
20 Klingt wie ein Hühnerprodukt, 
hängt aber meist faul am Baum   
21 Hier hängen die Trauben selten 
zu hoch  
22 Kuh, Antilope oder beides  
24 Wortteil, der etwas mit  Acker-
bau und Viehzucht zu tun hat  
25 Kontrakampfansage  
26 Mit Zahl was wert, mit Punkt 
und Strich tönend  
28 Auch um diesen Titel ging es 
beim kleinen Lord  
30 In jedem Absender steckt dieser 
Münsteraner Jahrmarkt  
32 In solcher Zone kommt einem 
manches obskur vor  
34 Er wollt, er wär ein solches, sang 
ein Comedian einst  
36 Nichts Unbekanntes für Japani-
sche Urbe völ kerung: 20 waagerecht 
und hartschalige Frucht ohne End-s  
38 Man sagt dieser Lilie viel Heilsa-
mes nach  
40 Euro auf mexikanisch  
41 Galt in Vor-Sonnenanbeterzei-
ten als vornehm  
43 Mancher Grüne kommt aus die-
ser Atomkraftbewegung  
45Nutzten Germanen zum Aufspie-
ßen  
46 Stehende Frau in Griechenland, 
auch Tochter der Titanen  
47 Einer mehr als fränkischer Haus-
flur, einer weniger als Anfang von 
16 waagerecht  
48 Sibirische Windrichtung  
49 Mountain, Piz, Spitze englisch 
51 Monatliche, meist zinsverknüpf-
te Abzahlung  
54 45 waagerecht stand Pate für 
diesen Namen  
57 Moder ner Tanz, fast salop zu 
nennen  
59 Über solch Kind ärgern sich 
Berliner  
60 Bleibt am Ende über  
62 Gemischtes 14 senkrecht, so ar-
gentinisches Flä chenmaß  
64 Kontrastarme Eigenschaft von 
Bleichem  
66 In jedem indischen Unberühr-
baren steckt dies italienische Lied  
68 Zeichen in Psalmen  
70 Dreikommaeinsvier usw.  
71 Zustand eines betrunkenen Frie-
sen oder Höhenzug im Eichsfeld  
73 So glatt komt einem manch 
Fiesling vor  
75 „Die Strafe für Eitelkeit ist 
Schmeichelei...“, sagte dieser Wil-
helm, dem hier das Ende fehlt und 
85 waagerecht die Mitte  
77 Wer so ist, ist angesagt  
78 Der Bundestag hat dafür extra 
einen Ausschuß, mit hoffentlich of-
fenen Ohren  
81 Nicht gekocht, gedünstet, ge-
grillt und doch heiß  
83 Der Apfel war schuld am Aus-
zug aus diesem Garten  

84 Ein Schweitzer führt zu diesem 
Urwalddorf  
85 siehe 75 waagerecht 
Senkrecht: 1 Mit diesen Röhren be-
gann die Jugendbewegung  
2 Dessen Banks wurden folk -
loristisch besungen  
3 Wenn der Herr ziemlich gestutzt 
ist  
4 Ein sanfter, greiser Meeresgott, 
nicht so wild wie Poseidon  
5 Blick zurück: morgen kommt der 
Weihnachtsmann... und brachte sie 
mit  
6 Schwedisches Rätsel, 
21+13+5+1  
7 Selbst in dieser Kürze paßt er vor 
den Everest  
8 Dies Teilchen ist ganz schön gela-
den  
9 Militärisch kurz: Ar meekorps  
10 Soldat der mit Bator in die 
Mongolei reitet  
11 Mutter der süßen Sissi-Romy  
12 Nannten die Griechen so, wenn 
es viele Ecken und gleiche Kanten 
hatte  
13 Nichtraucher, kurz, knapp und 
falsch ‘rum  
14 Die der Entdeckungen begann 
mit Kolumbus, die der Beatles An-
fang der 60er  
15 Neben Kopftuch und Kip pa wur-
de auch dies aus der Schule verbannt  
17 Das Ende und...  
19 ...der Anfang vom Ende (Gefäß)  
22 Schüttelt man die Liga, wird’s 
griechischer Leim  
23 Ist es das, ist es üblich  
27 Eine heilige Mutter ohne echte 
Kinder  
29 Seefahrer Walter verlor seinen 
Kopf gleich zweimal an den engli-
schen Thron  
31 Nachbar des Mülheimer und 
Bochumers  
33 Moderne Zeiten: Kinder daraus  
35 Zweitgrößte japanische Insel oh-
ne klanglichen Schwur  
37 Einmal geht selbst der Rest zu so  
39 Lulatschs fehlende Eigenschaft 
40 Der Elan kommt vielleicht vom 
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Das Bild stammt aus dem Kalender 
2024 der Gropiusstädter Sonntags-
maler „Kenn` Se Berlin und drum 
`rum?“, in dem die Hobby-Maler Bil-
der aus Berlin und der Umgebung 
verewigt haben.  

Den S-Bahnhof Schöneberg in  
Tempelhof/Schöneberg malte Edda 
Demnitz. Edda Demnitz war Zahn-
arzthelferin. „Ich male gern in Ölfar-
ben, am liebsten Häuser, Tiere und 
Blumen“, sagt sie.  

Informationen zur Gruppe und über 
den neuen Kalender für 2026 gibt 
es bei Doris Pfundt, 030/663 43 33.  
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Zur Regel: Es gilt alle Felder des Quadrates mit 
Zahlen von 1-9 so auszufüllen, daß jede Zahl genau 
einmal in der Senkrechten, in der Waagerechten 
und innerhalb der neun Einzelquadrate  vorkommt.
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SUDOKU 

10 Fehler 
haben sich in dem unteren Bild 
versteckt. 

Die Auflösungen der  
Rätsel und des Sudokus finden 

Sie auf Seite 35 

Erkennen  
Sie den  
Unter-
schied
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Entstördienste

Bezirkliche Nr.

Ärztebereitschaft  116 117 
Zahnarzt-Bereitschaft (030) 89004-333 
Giftnotruf (030) 192 40 
Tierheim Berlin (030) 76 88 80 

Kinderschutz-Hotline (030) 61 00 66 
Jugend-Notdienst (030) 34 999 34 
Telefonseelsorge (0800) 111 0 111 
Zentrale Karten-Sperrnummer 116 116

Gas (030) 78 72 72 
Strom (0800) 211 25 25 
Wasser (0800) 292 75 87

Zentrale Behörden Einwahlnummer 115 
Bezirksamt Zentrale (030) 902 77-0 
Bez. Bürgerämter (030) 902 77 - 70 00 

Polizeinotruf   Feuerwehr und 
Notarzt 110

Notrufnummern

112

Preis VB 30 €, 
☎030/746 47 84  

Herrenfahrrad, 28er Tallard-27-
Gang-Trekkingrad, schwarz, Top-
Zustand, VB 150 €, 
☎030/662 21 32 

Damenfahrrad, 28er Kreidler Sil-
ver Beamer 7-Gang Alu-Rad, 
blau-silber, Top-Zustand, VB 130 €,  
☎030/662 21 32 

FILA Kinder- Fußballschuhe in 
Gr.40, schwarz/rot, Topzustand , 
für 12 €, Buch von Dr. Eckart v. 
Hirschhausen: MENSCH, ERDE 
!, für 8 €,  ☎0152/05 48 99 86 

Biete ein einfaches, kleines 
Handy Audioline M 4500 im guten 
Zustand, inkl. Ladegerät, 1100 
mAh Akku & Bedienungsanleitung, 
große beleuchtete Tasten, Kopfhö-
reranschluss, USB 2.0 Anschluss, 
ca. Maße: 12,8x5x1,5 cm, Gewicht: 
100 g, Bildschirmdiagonale: ca. 4,3 
cm, VB 14,90 €, 
☎030/663 97 44 AB 

Fingerhandschuhe, rotes Leder, 
ungefüttert, neu, Gr.7, 25 €, Le-
derrucksack, 30 x 21 cm, 
schwarz, 5 Ihnenfächer und 2 Au-
ßenfächer, 40 €, Fotoalben, 10 x 
13 cm, 100 Bilder und 4 für 26 Bil-
der, 5 €, Milchkanne, 14 cm, Mes-
sing, 10 €, Mr. Easy Zwiebel-
schneider und Spaghettizange, 
Edelstahl 18/10, beide je 5 €, 
☎030/66 46 02 64 

Mit Kärcher Terrassen und Geh-
weg reinigen, auch Gartenpflege, 
Teichreinigung, Dachrinnereinigen,  
0176/49 45 96 90 oder 
☎030/664 51 10 

4 neue Sommerreifen der Marke 
Nexen, Größe 225/45  R 17  91 W, 
ungebraucht wegen Umstellung 
auf Ganzjahresreifen, ohne Felgen, 
Gesamtpreis von 120 €, 
☎0151/75 06 39 29 

4 Balkon- bzw. Gartenstühle, 
Stahlrohr mit Bespannung, ge-
braucht, Gesamtpreis von 30 €, 
☎0151/75 06 39 29

Bitte deutlich schreiben 
und nicht mehr als fünf 

Objekte anbieten!

E-Scooter Prophete, 10 Zoll, 
Straßen Zulassung, 20 km/h,  neu-
wertig, Neupreis 799 € (Rechnung 
vorhanden), für 299 €, 
☎030/663 55 63 
  0152/22 58 02 14 

Damen-Fahrrad City-Bike, 26 
Zoll, Rahmenhöhe 42 cm, 7-Gang-
Nabenschaltung, weinrot metallic, 
kaum genutzt mit Korb und 
Schloss 129 €, 
☎0178/745 77 56 

Gallaway Golfschlägerset mit 
Tasche für Herren, VB 500 €, au-
ßerdem weitere Schläger und 2 
Windbreaker ohne Ärmel, Größe 
XL. VB,  ☎01522/852 39 10 

Karl May: "Waldröschen" oder 
"Die Rächerjagd rund um die Er-
de", 6 opulente Bände, komplett, 
1988, 40 €,  ☎0177/671 66 88  

Bücher-Frauenschicksale im 
Orient, 9 opulente sehr gut erhal-
tene Bücher, 15 €, 
☎0177/671 66 88 

Mosaik -Digedags- Hannes He-
gen, 26 Hefte - Nummern 100 bis 
126 (1965-67), zeitauthentisch be-
lesen, 75 €,   ☎0177/671 66 88 
Briefmarken, löse opulentes 
Briefmarken / Ersttagsbriefe-Kon-
volut auf, über 500 in vielerlei the-
matische Sachgebiete sortierte 
Ersttagsbriefe, vorrangig 70/80-er 
Jahre, Preis VB, 
☎0177/671 66 88 
Dachrinnen Laubschutz, rund, 
perfekter Laubschutz für die Re-
genrinne im Herbst, einfach reinle-
gen, gebraucht, aber wie neu, 19  
Stück /à 6 €,   ☎0157/7641 17 47  

Schneebürsten Kehrmaschine 
mit Benzinmotor, fast neuwertig, 
500 €, 6 Wald Disney Lustige Ta-
schenbücher, 40 €, 
☎030/741 51 34 
4 Sommerreifen Goodyear Effi-
cient Grip 215/55 R17 94V, neu-
wertig, 300 Km gefahren, ohne 
Felge, habe auf Allwetterreifen ge-
wechselt, VB 200 €, 
☎0176/54 36 23 05 

Verkaufe zwei, 3 Wege Lautspre-
cher, schwarz, Panasonic, 60 
Watt, noch neu verpackt, VB 70 €, 
☎030/603 28 51  

Verkaufe zwei diverse 1950er  / 
1960er Einrichtungsgegenstän-
de: 60er Jahre Wohnzimmer-
schrank VintageHighboard,  Mid 
Century Cooktailsessel, Mid Cen-
tury Plant Stand, Vintage Schirm-
ständer,  Vintage Flurschränkchen, 
Vintage Wohnzimmertisch mit 
Marmorplatte und Edelstahlrumpf, 
Vintage ausziehbarer Wohnzim-
mertisch, Preis VB, 
☎0176/76 65 31 55 

Elektrische Tisch Nähmaschine, 
Fabrikat: Gritzner, 35 €, 
☎0176/76 65 31 55 

Verkaufe Vintage Musiktruhe mit 
funtionierendem Radio und Plat-
tenspieler, Preis VB, 
☎0176/76 65 31 55 

4 weiße Bistrostühle mit rotem 
Polster, Stück 25 €, 1 Schneider-
puppe, alle Größen, 50 €, 
☎030/602 42 64 

4 neue Sommerreifen Michelin e 
Primacy 2,225 / 45 / R19 / 92 V für 
280 €, nur 8 km gerollt, wegen 
Wechsel auf Ganzjahresreifen. 
☎0151/56 16 68 43 

Metall-Posterrahmen, Farbe Sil-
ber, Format 80 x 60 cm, Front mit 
Glasscheibe, Aufhängungen für 
Hoch- und Querformat, VB 15 €, 
großer Keramikblumenübertopf, 
braun/beige meliert, glänzend, ein 
absoluter Hingucker, Gr: Höhe ca. 
24 cm, unterer Durchm. cm 18 cm, 
oberer Durchm. ca. 26 cm, VB 23 
€, großer Keramikblumenüber-
topf, beige matt mit zwei Tragevor-
richtungen, Gr: Höhe ca. 25 cm, 
unterer Durchm. ca. 24 cm, oberer 
Durchm. ca. 27 cm, VB 20 €, ver-
kaufe eine ca. 45 cm große Ame-
rikapuppe auf einem Ständer, 10 
€, Tiffanybild mit Blumenmotiv, 
Durchm. ca. 24 cm, VB 12 €, 
☎030/661 65 10 
Verkaufe Preiswert: Degen, Mes-
ser, Geweihe und Trophäen aus 
Sammlung, sowie Sportgeräte 
(Luftdruck) kurz und lang mit Zu-
behör,    ☎030/745 90 54 
Diverse Jacketts, Gr.54,98 und 
102, 3 Knöpfe, VB 8 €, div. Bü-
cher: “Das Beste” Romane 3 in ei-
nem Buch, Stück 1-2 €, Trinkglä-
ser, dunkelrot/Fuß transparent, 12 
Dessertschalen a 1,50 €, 11 Wein-
gläser a 1 €, 12 Schnapsgläser a 
0,70 €, auch einzeln, LP`s und 
Single`s Schlager der 70er bis 
90er Jahre, VB a 2 bis 5 €, div. 
Rollos und Jalousien (Fenster), 
Maße auf Anfrage,  5-10 €,      
☎0172/386 25 88 
Revox MK4,4 Spur Tonbandge-
rät, alles Ok, guter Zustand, vor-
führbereit mit Spule, 250 €, NSU 
Quick, 98 ccm, Bj. 1939, 
☎030/661 93 49 
Unicef Teller “Kinder der Welt”, 
25 €, zwei Osterteller, Hutschen-
reuter, je 20 €, 6x Kristall-Römer, 
Weingläser, farbig, 20 cm hoch, 
zus. 350 €,  ☎030/603 45 16 
TREPPENLIFT von Lifta, Modell 
110, Maßanfertigung für Häuser in 
der Schumpeterstraße und selbi-
ger Bauart in der Groß-Ziethener-
Straße, bei denen sich der Trep-
penlauf auf der rechten Seite be-
findet, incl. Wartungsvertrag und 
der Möglichkeit diesen zu über-
nehmen und ihn auch durch Lifta 
Fachpersonal einbauen zu lassen, 
sehr guter Zustand da nur 3 Jahre 
in Benutzung, es gibt bis zu 4000 
€ Zuschuß. Erkundigen Sie sich 
bei Ihrer Krankenkasse. Bei Inter-
esse kontaktieren Sie mich gerne 
Email:jonamarkgraf@gmail.com 
BOGNER Sonnenbrille (Origi-
nal), neu, schwarz mit Bogner-
Etui, 45 €, Esprit Stepp-Weste, 
Gr.40/42, beige, wie neu, 25 €,  
Jack Wolfskin Texapore Damen-
jacke, Gr.XL(42/44), FB: Gras-
grün, 25 €, Bücher Konsalik 
(55St.), Marie Luise Fischer (23 
St.), Iny Lorentz(19 ST.), Uta Da-
nella (28 ST.) u.viele mehr, 
☎0176/78 99 66 62 
Charger für Hörgerätetyp Stilet-
to AX/ Dry & Clean, 2 Jahre alt, 

JBL BAR 
800 Sound-
bar, incl. Zu-
behör aber 
ohne Sub-
woofer, 2 
Jahre alt, fast 
wie neu, 95 
€, 
☎0162/ 
    965 79 93

Reise/ Urlaub
ZINGST / OSTSEE direkt am Ha-
fen, private FEWO für 2-6 P, NR, 4 
Zi. 80 m² auf 2 Etagen, Balkon 
(Sonnenaufgang) und Dachterras-
se (Sonnenuntergang). Spülma-
schine, Bibliothek, Tiefgarage, 
Waschm. /Tr. i.H., ab 50 €, 
☎030/744 81 23 oder  
  0163/440 38 98

Sonstiges
Pkw-Reisedienst von Haus zu 
Haus, bequem und komfortabel 
von Zuhause ins Hotel, zur Kur 
oder in die Reha, 
☎030/67 68 96 20 oder 
  0171/415 55 38 
Biete mobile Fußpflege und Haa-
re schneiden, frag nach Marie, 
☎0176/10 27 87 82

Gesuche
Wir suchen noch Mitglieder für 
unseren Sparverein in kleiner Fa-
miliengaststätte an der Rudower 
Höhe, bei Interesse:   
☎0170/354 98 18 
WANTED-Das Berolina-Choren-
semble Köpenick wünscht sich 
sangesfreudige Männer zur Un-
terstützung.  Geprobt wird Diens-
tags in Grünau/Bohnsdorf, 18.30h - 
20.30h, bitte melden bei Carla oder 
Conny:   
☎0178/530 66 66  
  030/676 98 54 

         Unterricht
Nachhilfe in Deutsch, Englisch, 
Mathematik, alle Stufen  (bis MSA, 
Abitur, B2), erteilt indiv. Kirst, 
☎0179/697 94 48 

Für den Notfall
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Senkrecht: 1 Jeans 2 Ohio 3 Hr 4 
Nereus 5 Gaben 6 Umea 7 Mt 8 Ion 
9 AK 10 Ulan 11 Magda 12 Isogon 
13 RN 14 Aera 15 Kreuz 17 ...ne 19 
Ur... 22 Glia 23 Usus 27 Theresa 29 
Raleigh 31 Essener 33 Retorte 35 
Hokko 37 Neige 39 Lange 40 Pep 41 
BRT 42 Erg 44 Ist 50 Aladin 52 Lola 
53 Ural 55 Essbar 56 Kappe 58 Pfeil 
60 Raabe 61 Kanne 63 Ried 65 Anoa 
67 Iren 69 Lieb 72 UT 74 Aia 76 Ar 
79 TE 80 NM 81 Ge 82 TA

Rätsel- 
Lösungenvon Seite 32 u. 33

Waagerecht: 1 John ( Jonny) 5 Gum-
mibaum 12 Irak 16 Ehrenamt 18 
Klausner 20 Ai  21 Rebe 22 Gnu 24 
Agro 25 Re 26 Note 28 Earl 30 Send 
32 Grau 34 Huhn 36 Ainus 38 Aloe 
40 Peso 41 Blaesse 43 Anti 45 Ger 46 
Kore 47 Eren 48 Ost 49 Peak 51 Til-
gung 54 Gert 57 Slop 59 Goere 60 
Rest 62 Area 64 Fahl 66 Aria 68 Sela 
70 Pi 71 Duen 73 Aal 75 Raab 77 In 
78 Petition 81 Gebraten 83 Eden 84 
Lambarene 85 Rabe  

Stellenanzeigen

Dienstleistungen

Naturheilpraxis  
dienstags 9-19 Uhr im 

MACH160 
Marienfelder Chaussee 160

Info/Termine unter  
☎ (030) 70 24 45 53
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Osterfeuer und 
Saisonauftakt

Britzer Garten

Der Britzer Garten startet mit 
dem Osterspaß für die ganze Fa-
milie in die Saison. Es gibt viele 
Mitmachangebote, Walk Acts, 
Feuerakrobatik und ein Bühnen-
programm für die ganze Familie 
auf der Spiel- und Liegewiese am 
Rodelberg.  
Nachmittags steht die Zauber-
werkstatt mit einem Kinderthea-
ter und Loop-Künstler Konrad 
Küchenmeister mit Musik auf 
der Bühne. Kleine Gäste können 
sich außerdem beim Osterpar-
cours austoben oder bei den 
Osterspielen des Freilandlabor 
Britz teilnehmen.  

Mit Country, Folk und Rock ’n’ 
Roll der Berliner Band Blue Gar-
den darf sich am Abend beim 
Osterfeuer warm getanzt werden.  
Der Sail & Road Verein lädt zum 
Zuschauen und Mitfahren am 
Modellboothafen ein. 
Der Eintritt ist im Parkeintritt 
enthalten.  
  
Programm: 
15.15 Uhr: Kindertheater mit 
der Zauberwerkstatt 
16.15 Uhr: Loop-Künstler Kon-
rad Küchenmeister 
16.45 Uhr: Offizielle Begrü-
ßung/Eröffnung 
17.00 Uhr:  Loop-Künstler Kon-
rad Küchenmeister 

18.10 Uhr: Country/Folk Auf-
tritt von Blue Garden 
19.00 Uhr: Osterfeuer wird ent-
zündet 
19.15 Uhr:  Live-Musik von Blue 
Garden 
20.05 Uhr: Feuershow von Anna 
Bösche 
20.25 Uhr: Live-Musik von Blue 
Garden 
21.15 Uhr: LED-Show von An-
na Bösche
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Machen Musik: Blue Garden

Das Osterfeuer wird um19 Uhr 
angezündet

Rudow

Das Neuköllner Netzwerk Ehrenamt 
ist deutlich im Aufwind
Große Resonanz, klare Ziele 
und ein sichtbarer Aufbruch: 
Beim Neujahrsempfang des 
Netzwerks Ehrenamt im Rat-
haus  Neukölln wurde deut-
lich, wie lebendig und unver-
zichtbar bürgerschaftliches 
Engagement im Bezirk ist – 
und dass es nun in eine neue 
Phase geht.  
 
Zahlreiche Vereine, Initiativen und 
engagierte Einzelpersonen folgten 
am 12. Februar der Einladung des 
Neuköllner Engagementbeauftrag-
ten Philipp Rhein. Auch Bezirks-
bürgermeister Martin Hikel nahm 
teil und würdigte die Arbeit der 
Ehrenamtlichen.  
Das 2008 gegründete Netzwerk 
habe sich über Jahre als wichtige 
Plattform etabliert, um Erfahrun-
gen zu bündeln, Austausch zu er-
möglichen und Perspektiven für 
die Engagementarbeit zu entwic-
keln. 
 
Mit aktuell 31 Mitgliedern, so be-
richtete Monika Fritsch-Behrens 
vom Sprecherrat, sei das Netzwerk 
bislang breit aufgestellt. Beim dies-
jährigen Neujahrsempfang stand 
jedoch nicht der Rückblick, son-
dern die Zukunft im Mittelpunkt: 
An Stelltafeln diskutierten die Teil-
nehmenden über neue Arbeitswei-
sen, Strukturen und Leitungsmo-
delle.  
Ziel war es, das Netzwerk weiterzu-
entwickeln und für neue Akteurin-
nen und Akteure zu öffnen. Be-
zirksbürgermeister Hikel betonte 
in seiner Rede beim Neujahrsemp-
fang die zentrale Rolle des Ehren-
amts für Demokratie und gesell-
schaftlichen Zusammenhalt. Enga-
gement bedeute, Verantwortung zu 
übernehmen und das Zusammen-
leben aktiv mitzugestalten. Zu-
gleich erinnerte er an den kürzlich 

verstorbenen Dietrich Schippel, 
der das Netzwerk maßgeblich mit 
aufgebaut hatte.  
Dr. Gabriele Stilla-Bowman 
vom Landesnetzwerk Bürgerenga-
gement Berlin  hob hervor, dass 
Neukölln berlinweit eine Vorrei-
terrolle einnehme. Die enge Zu-
sammenarbeit zwischen Zivilge-
sellschaft, Politik und Verwaltung 
sei beispielhaft. Gleichzeitig ermu-
tigte sie, das Netzwerk weiter aus-
zubauen und seine Sichtbarkeit zu 
erhöhen. 
 
Einen entscheidenden Schritt 
machte das Netzwerk schließlich 
beim Engagementforum am 18. 
März 2026. Dort wurde nicht nur 
eine neue Satzung einstimmig be-
schlossen, sondern auch ein deutli-
cher Wachstumsschub sichtbar: 23 
neue Mitglieder traten bei, sodass 
das Netzwerk nun 54 Organisatio-
nen und engagierte Einzelpersonen 
umfasst. Künftig trägt es den Na-
men  Engagement-Netzwerk Neu-
kölln und versteht sich als offener, 
pluraler Zusammenschluss zur 
Stärkung des zivilgesellschaftlichen 
Engagements im Bezirk.  
Zugleich wählten die Mitglieder 

einen neuen fünfköpfigen Vor-
stand, der das Netzwerk in den 
kommenden zwei Jahren weiter-
entwickeln soll. Ihm gehören an: 
David Eick-Kuhlmann (Projekt 
Hürdenspringer / Stiftung Union-
hilfswerk), Josef Al-Khalili (Inter-
kular gGmbH), Simone Hermes 
(Bezirksjugendring Neukölln), 
Rainer Frohloff (Arbeiter-Samari-
ter-Bund) sowie Monika Fritsch-
Behrens als Einzelperson. Neu-
köllns Engagementbeauftragter 
Philipp Rhein dankte dem bisheri-
gen Sprecherrat für dessen langjäh-
rigen Einsatz und würdigte die ge-
leistete Aufbauarbeit. Mit dem 
Neustart, neuen Mitgliedern und 
klaren Strukturen blickt das Enga-
gement-Netzwerk optimistisch 
nach vorn.  
Das Netzwerk steht allen Organi-
sationen, Initiativen, Projekten 
und Einzelpersonen offen. 
Eine  Mitgliedschaft kann beim 
Vorstand beantragt werden. Ein 
Mitgliedsbeitrag wird nicht erho-
ben. Das nächste Engagement Fo-
rum des Netzwerkes wird am 5. 
Mai des Jahres von 14:00 - 16:30 
Uhr stattfinden. Ein Ort wird 
noch bekannt gegeben.               S.P. 

Dr. Gabriele Stilla-Bowman vom Landesnetzwerk Bürgerengagement Ber-
lin hob hervor, dass die Engagementarbeit in Neukölln vorbildlich sei. 

Bereits der Neujahrsempfang stieß auf große Resonanz. 
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Rudow

„Sauber Berlin“ - 
Jetzt wird aufgeräumt 
Am Sonntag, den 19. April, ver-
anstaltet Olaf Schenk MdA ge-
meinsam mit der Initiative „Sau-
ber Berlin“ einen Aufräumtag in 
Rudow. Müll, Glas und Zigaret-
tenkippen sollen gemeinsam mit 
den Bürgerinnen und Bürgern in 
Rudow von den Gehwegen, Stra-
ßen und Blumenbeeten gesam-
melt werden, damit alle in einem 
sauberen Kiez unterwegs sein 
können. „SauBerlin“ ist eine Ge-
meinschaft von Freiwilligen, die 
Berlin durch Aufräumaktionen si-
cherer und sauberer machen wol-
len. Ihr Motto: „Für Menschen, 
für die Stadt, zur Sicherheit.“ 

„Eine tolle Initiative, die ich gerne 
unterstütze. Ich freue mich dar-
über, dass wir mit dem neuen 
Bußgeldkatalog und besseren 
Kontrollen auf Landesebene da-
mit begonnen haben, in den Be-
zirken für mehr Sauberkeit zu sor-
gen. Ein Anreiz sollte sein, dass 
die Bezirke die Bußgelder behal-
ten dürfen“, sagt Schenk. Alle 
Bürgerinnen und Bürger sind 
herzlich eingeladen, mitzuma-
chen. 
Start der Putzaktion ist am Sonn-
tag um 11.00 Uhr im Bürgerbüro 
Olaf Schenk, Krokusstraße 86.
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☞

Altglienicke

Die VSG bleibt zuletzt sieglos –  
und trennt sich von Trainer Parlatan 

Viel Unruhe aber am Ende ein 2:2 gegen Zwickau.                       Fotos: Josch

Mit Dan Twardzik rücke eine in-
terne Lösung an die Spitze der 
Mannschaft, die den Verein und 
seine Strukturen bestens kenne. 
Seit 2018 bei der VSG Altglienicke 
und seit 2021 Teil des Trainer-
teams, hatte er bereits in der ver-
gangenen Saison seine Qualitäten 
als Interimstrainer unter Beweis 
gestellt. 
 
Hier die letzten Spiele noch mal 
im Einzelnen: 
28.02.26: FSV Zwickau – VSG 
Altglienicke 2:2 (1:0) 
In der 14. Minute fanden die Zwik-
kauer in der bis dahin dicht stehen-
den Altglienicker Abwehr erstmals 
eine Lücke, in der es Cemal Sezer 
mit einem Distanzschuss versuch-
te, aber VSG-Keeper Klatte stand 
sicher. Drei Minuten später war Se-
zer erfolgreich, als er einen Steil-
pass von Prasse zum 1:0 einnetzte.  
Von den Gästen sah man lange we-
nig, bis die Altglienicker in den 
letzten Minuten der ersten Hälfte 
begannen nach vorne aktiver zu 
werden. In der 43. Minute setzte 
Erik Tallig einen Kopfball knapp 
über den Querbalken. Zwei Minu-
ten darauf köpfte Jonas Nietfeld 
neben das Tor.  
Nach dem Seitenwechsel startete 
die VSG von Beginn an mit Druck 
nach vorne. In der 51. Minute foul-
te schließlich Somnitz im Straf-
raum Nietfeld. Elfmeter. Der Ge-
foulte höchstpersönlich, Jonas 
Nietfeld, trat an und setzte den 
Ball unhaltbar unten rechts zum 
1:1 ins Tor.  
Lange tat sich dann aber bei beiden 
Teams wenig in Richtung der Tore. 
Man verharrte im Mittelfeld. Erst 
ein Dreifachwechsel bei den Gast-

gebern belebte wieder das Spiel.  
In der 81. Minute verlängerte der 
eingewechselte Dobruna zu Maxi-
milian Somnitz, der die Kugel zum 
2:1 ins Netz bugsierte. Die Freude 
der Gastgeber währte nur kurz, 
denn fünf Minuten später ließ 
FSV-Keeper Hiemann einen eher 
zaghaften Schuss von Erik Tallig 
durch die Finger gleiten zum 2:2-
Ausgleich. Das blieb auch der End-
stand. 
 
03.03.26: FC Carl Zeiss Jena – 
VSG Altglienicke 0:0 
Eine Viertelstunde verging bis zur 
ersten Torchance. So versuchte es 
Jonas Nietfeld in der 15. Minute 
mit einem Schuss aus 22 Metern, 
jedoch ging der Ball am Pfosten 
vorbei. Drei Minuten später folgte 
die große Möglichkeit von Jonas 
Saliger, aber der verfehlte aus 13 
Metern knapp das Tor.  
Danach traten die Gastgeber 
schwungvoller auf. In der 34. Mi-

nute köpfte Oduah völlig frei die 
Kugel aus zehn Metern neben den 
linken Pfosten. In der Nachspiel-
zeit vergab drei Meter vor dem Tor 
stehend Malik Talabidi.  
Im zweiten Durchgang sah man 
dann ein recht ausgeglichenes 
Spiel. Die Altglienicker versuchten 
vor allem über Distanzschüsse zum 
Erfolg zu gelangen. Auf der ande-
ren Seite hatte Amar Suljic in der 
53. Minute die große Möglichkeit 
zur Führung, aber Klatte fischte 
den 14-Meter-Schuss noch aus 
dem linken Eck.  
In der 84. Minute waren wiederum 
die Gäste nahe dran an der Füh-
rung, als Sydney Sylla einen blitz-
schnellen Konter unternahm, aber 
Liesegang verkürzte geschickt den 
Winkel und so wurde auch daraus 
nichts. Die Partie endete 0:0. 
 
08.03.26: ZFC Meuselwitz – VSG 
Altglienicke 4:0 (2:0) 
In der 7. Minute war Jonas Niet-

Auch gegen Jena sprang am Ende nur ein Unentschieden raus; 0:0.

Nach fast drei Monaten einer 
verlängerten Winterpause in-
folge mehrerer Spielausfälle 
durch Schnee und Eisglätte 
konnte Regionalligist VSG 
Altglienicke am 28. Februar 
endlich das erste Punktspiel 
in diesem Jahr bestreiten.  
 
Mittlerweile wurden bis Redakti-
onsschluss fünf Spiele ausgetragen, 
aber die Altglienicker warten wei-
ter auf ihren ersten Sieg. Drei Un-
entschieden und zwei Niederlagen 
bedeuten zwar immer noch Platz 6, 
aber die Mannschaften davor sind 
unterdessen entrückt.  
Mit 37 Punkten liegt man acht 
Punkte hinter dem Tabellenfünf-
ten FSV Zwickau. Nahezu unein-
holbar steht der 1. FC Lok Leipzig 
ganz vorne mit 58 Punkten, dahin-
ter auch schon mit deutlichem Ab-
stand Hallescher FC (50), FC Carl 
Zeiss Jena (48) und FC Rot-Weiß 
Erfurt (47).  
Die Meisterschaft haben die Alt-
glienicker abgehakt und auch gar 
keine Lizenz für die 3. Liga mehr 
beantragt. Als Saisonziel bleibt der 
Gewinn des Berliner Landespo-
kals. Dafür muss zum Einzug ins 
Endspiel das Halbfinale gewonnen 
werden.  

Um dafür einen Impuls zu setzen, 
hat die VSG Altglienicke Konse-
quenzen aus den letzten Spielen ge-
zogen und nach dem 1:1 gegen den 
SV Babelsberg am 17. März Chef-
trainer Ersan Parlatan mit soforti-
ger Wirkung von seinen Aufgaben 
entbunden. Auch Co-Trainer Er-
can Aydinoglu verlässt den Verein. 
Bis zum Saisonende übernimmt 
der ehemalige VSG-Keeper und 
zuletzt Co-Trainer Dan Twardzik 
die Verantwortung für die Mann-
schaft, unterstützt von Björn Brun-
nemann, zuletzt Trainer der 2. 
Herren.  
Nach eingehender Analyse der 
sportlichen Entwicklung und in-
tensiven Gesprächen hatte sich die 
Vereinsführung zu diesem Schritt 
entschieden. Die Trennung erfolg-
te einvernehmlich und auf Basis 
unterschiedlicher Vorstellungen in 
der sportlichen Ausrichtung, hieß 
es.  

Verlässt die VSG: Trainer Ersan 
Parlatan.
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☞ feld nahe dran am Führungstreffer, 
doch sein Kopfball verfehlte knapp 
das Tor. Erst nach 20 Minuten kam 
der ZFC besser in die Partie und 
belohnte sich auch schnell. Der 
Meuselwitzer Eric Stiller machte 
sich auf den Weg in den Strafraum, 
wo ihn David Kebe zu Fall brachte. 
Der Schiedsrichter entschied auf 
Elfmeter, den Florian Hansch in 
der 24. Minute verwandelte.  
Zwei Minuten darauf hatte Tallig 
eine Chance zum Ausgleich, aber 
sein Schuss aus 18 Metern streifte 
knapp am Pfosten vorbei. In der 
33. Minute folgte erneut ein Elf-
meter für den ZFC, nachdem Tim 
Rieder den direkt vor der Torlinie 
stehenden Hansch mit Ziehen am 
Trikot niederlegte.  
Rieder musste mit Rot vom Platz 
und Florian Hansch verwandelte 
den Strafstoß souverän zum 2:0. In 
der 43. Minute hatten noch mal 
kurz vor Pause die Altglienicker ei-
ne Möglichkeit zum Anschluss, als 
Ibrahimi zu Kizildemir flankte, 
doch dessen Schuss lenkte ZFC-
Keeper Sedlak über das Tor.  
Mit Hälfte zwei begann Altglienik-
ke mit zwei Auswechslungen wie-
der als das bessere Team, machte 
aber zu wenig daraus. Stattdessen 
nutzten die Hausherren die Über-
zahl für Konter. So liefen Pauling 
und Balde auf nur zwei VSG-Ver-
teidiger zu, Pauling legte quer ab 
und Califo Balde schoss in der 65. 
Minute eiskalt zum 3:0 ins Toreck. 
Zehn Minuten später dribbelte 
Balde sich durch die Altglienicker 
Abwehr und katapultierte den Ball 
in die rechte Ecke des Tores zum 
4:0-Endstand.  
 
11.03.26: VSG Altglienicke – FSV 
63 Luckenwalde 0:2 (0:0) 
Die VSG begann engagiert mit viel 
Druck nach vorne, jedoch gab es 
nur eine Großchance in der 10. 
Minute durch Niko Zografakis. 
Sein Schuss ging knapp am Pfosten 
vorbei. Nach fast einer Viertelstun-
de kamen die Luckenwalder besser 
ins Spiel. In dieser Phase kam es in 
der zu einem entscheidenden Feh-
ler in der 16. Minute, als VSG-
Keeper Luis Klatte den Ball außer-
halb seines Strafraums mit der 
Hand führte und dafür die Rote 
Karte kassierte.  
Dieses hatte eine kurze Unterbre-
chung zur Folge, in der Rechtsau-
ßen Schickersinsky vom Platz 
musste, um Ersatzkeeper Luis 
Zwick einzuwechseln. Fortan wa-
ren die Altglienicker in Unterzahl. 
In der 29. Minute eine Chance der 
Gäste durch Tim Maciejewski, 
doch dessen Ball ging neben das 
Tor.  
Drei Minuten später gab es eine 
weitere vielversprechende Aktion 
der VSG von Phil Butendeich, aber 
sein zaghafter Abschluss verfehlte 
den Kasten. Nach dem Seiten-
wechsel veränderte sich nicht viel. 

Luckenwalde agierte ideenlos und 
Altglienicke war durch die Unter-
zahl in der Defensivarbeit gefor-
dert.  
Die Partie war von allerlei Fehlpäs-
sen gekennzeichnet. Machtlos war 
Zwick in der 86. Minute bei einem 
Kopfball von Lucas Will, der sich 
zum 0:1 ins Tor senkte. Das sollte 
es nicht gewesen sein.  
In Minute 2 der Nachspielzeit 
schlug Maciejewski den Ball flach 
in die Mitte, wo der eine Viertel-
stunde vorher eingewechselte Tim 
Schleinitz mit der Hacke den 0:2-
Endstand markierte. Nach zuvor 
sieben Niederlagen und vier Un-
entschieden gegen die VSG holte 
der FSV Luckenwalde erstmals drei 
Punkte gegen seinen Angstgegner.  
 
15.03.26: VSG Altglienicke – SV 
Babelsberg 03 1:1 (0:1) 
In einer von beiden Seiten intensiv 
geführten Partie sah man viele 
Fehlpässe und Unsicherheiten der 
Altglienicker, die es schwer mach-
ten durch die kompakte Babelsber-
ger Defensive zu gelangen.  
Die Gäste präsentierten sich hinge-
gen konzentrierter. Darijan Silic 
setzte sich dabei gegen Tim Rieder 
durch und flankte in den Straf-
raum, wo Jeremy Postelt in Minute 
18 zur frühen 0:1-Führung ein-
schob. Kurz darauf hätte der 
schnelle Ausgleich erfolgen kön-
nen, doch vor dem Tor verzettelte 
man sich zu sehr, so dass der Ba-
belsberger Schlussmann Maximus 
Babke klären konnte.  
Die Gastgeber bemühten sich 
nachfolgend Druck zu entfalten, 
aber die Abwehr der Nulldreier 
hielt regelmäßig stand. In der zwei-
ten Halbzeit wirkte die VSG deut-
lich engagierter. Ihr ständiges An-
rennen wurde schließlich in der 82. 
Minute belohnt, als Sidney Sylla ei-
ne der wenigen klaren Möglichkei-
ten nach dem Seitenwechsel nutz-
te. Nach einer Ecke wurde der Ball 
zunächst noch seitens der Gäste ge-
klärt, doch Schickersinsky brachte 
ihn noch einmal mit einem Di-
stanzschuss zurück vor das Tor, wo 
Sylla die Kugel mit dem Fuß zum 
1:1-Ausgleich ins Tor lenkte. Es 
entwickelte sich ein hektisches 
Spiel, wo beide Teams auf den 
Siegtreffer drängten, es blieb aber 
bei der Punkteteilung. 
Nach Redaktionsschluss ging es 
zum BFC Dynamo, der eigentlich 
diese Saison wieder um die Mei-
sterschaft mitspielen wollte, aber 
kraft zahlreicher Ausrutscher nur 
auf Platz 13 steht. Danach emp-
fängt man den FC Eilenburg. Am 
28. März steht dann als ein Saison-
höhepunkt das Halbfinale im Ber-
liner Landespokal gegen den FC 
Hertha 03 Zehlendorf an. Am 
Gründonnerstag (2. April) emp-
fängt man die abstiegsbedrohte 
Chemie Leipzig. 

Joachim Schmidt
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Déjà vu bei 
den Fußballern
Die Erinnerungen sind noch 
nicht verblasst – und doch 
scheint sich die Geschichte zu 
wiederholen. Die Fußballer des 
TSV stecken in der Rückrunde 
tief im Abstiegskampf. Die Aus-
beute ist ernüchternd: In den bis-
herigen Spielen sprang lediglich 
ein Unentschieden heraus, zwei-
mal musste man sich geschlagen 
geben. 
Die Konsequenz: Platz 14 ( 
Stand 18. März), nur zwei Punkte 
trennen die Grün-Weiß Roten 
vom Drittletzten. Der Druck 
wächst von Woche zu Woche – 
und die Sorgen gleich mit. 
Besonders bitter: Ein nahezu 

identisches Szenario 
gab es bereits vor 

zwei Jahren. Da-
mals kämpfte 
der TSV 
ebenfalls bis 
zum Schluss, 
doch alle Be-

m ü h u n g e n 
blieben ohne 

Happy End – der 
Abstieg aus Berlins höchster Liga 
war die Folge. 
Genau dieses Schicksal droht 
nun erneut. Nach dem direkten 
Wiederaufstieg hatten sich die 
Verantwortlichen und Fans ei-
gentlich eine sorgenfreiere Saison 
erhofft. 
Doch statt Aufbruchstimmung 
herrscht nun wieder Alarmstufe 
Rot an der Stubenrauchstraße. 
Zu den genauen Ursachen der 
sportlichen Krise halten sich die 
Verantwortlichen bedeckt. „Wir 
werden das intern aufarbeiten, 
um keine zusätzliche Unruhe 
hereinzubringen“, heißt es aus 
dem Verein. Klar ist aber auch: 
Die Enttäuschung sitzt tief. Mit 
der aktuellen Situation sind wir 
absolut unzufrieden – daraus ma-
chen wir keinen Hehl, so die Ab-
teilungsleitung. 
Jetzt sind Charakter, Kampfgeist 
und Zusammenhalt gefragt. Trai-
ner Tim Jauer und seine Mann-
schaft stehen in der Pflicht, 
schnellstmöglich die Wende ein-
zuleiten. Denn eines ist klar: 
Bleibt die Trendwende aus, droht 
dem TSV Rudow erneut der 
schmerzhafte Gang in die Lan-
desliga. 

Die in der Berlin-Liga spielenden 
2. Herren der VSG Altglienicke 
waren ebenso von vielen Spielaus-
fällen nach der Winterpause be-
troffen. Hier gab es zudem An-
fang Januar die überraschende 
Trennung von Trainer Björn 
Brunnemann. Warum gab es keine 
Erklärung, bis er nun Mitte März 
wieder auftauchte. Aufgerückt 
zum Co-Trainer der Ersten. Hin-

gegen hat Maximilian Mehls als 
Spielertrainer VSG Altglienicke II 
übernommen. Seitdem konnte die 
Altglienicker U23 keine Punkte 
mehr einfahren und stürzte gar 
torlos geblieben in der Tabelle von 
Platz 6 auf 12 ab. Statt um den 
Aufstieg mitzuspielen, muss die 
„Reserve“ aktuell den Blick sogar 
nach unten richten. Nur drei Plät-
ze trennen von einem Abstiegs-

platz. Nach oben ist man schon 
neun Punkte entfernt. Beim Rück-
rundenstart am 1. März gab es bei 
Polar Pinguin ein 0:2, gegen den 
SFC Stern 1900 ein 0:4 und beim 
SC Charlottenburg ein weiteres 
0:4. Nach Redaktionsschluss emp-
fing man Tabellenführer Füchse 
Berlin. 

Joachim Schmidt

VSG Altglienicke II stürzt auf Platz 12 ab

Bereits zum fünften Mal in 
Folge steht ein Berliner 
Rennstall an der Spitze der 
erfolgreichsten deutschen 
Traberquartiere und belegt in 
der offiziellen bundesweiten 
Wertung den ersten Rang.  
 
Die Pferde von Karin Walter-
Mommert (62) verdienten in der 
abgelaufenen Saison 2025 insge-
samt 590 000 Euro Preisgeld und 
gewannen 128 Rennen.  
Ihr Namenskürzel „KWM“ hat 
sich zu einem echten Markenzei-
chen entwickelt und ist nicht nur 
in ihrer Heimat, sondern auch 
weltweit zu einem Erfolgsbegriff 
geworden. Denn die Hengste, Wal-
lache und Stuten der leidenschaft-
lichen Pferdeliebhaberin gehen auf 
sämtlichen europäischen Renn-
bahnen und sogar in den USA an 
den Start und sorgen regelmäßig 
für herausragende Ergebnisse. 
Im Jahr 2021 hatte die Berlinerin 
den Titel erstmalig gewonnen und 
seither nicht mehr abgegeben. Mit 
den Trabern und dem Geschehen 
auf der Mariendorfer Rennpiste ist 
Karin Walter-Mommert schon seit 
ihrer Jugend vertraut. In ihrer akti-
ven Zeit hatte sie selber 195 Siege 
im Sulky erzielt und wurde 1999 
Amazonen-Europameisterin.  

Allseits geschätzt ist „KWM“ ins-
besondere wegen des Respekts, den 
sie den Tieren entgegenbringt. 
Denn das Wohlergehen der Pferde 
steht für sie stets im Vordergrund 
und selbst nach der Beendigung ih-
rer Rennlaufbahn werden die Tra-
ber umsorgt und erhalten ein be-
hagliches Zuhause. 
In der noch jungen Saison 2026 
drückt die Berlinerin dem Gesche-
hen ebenfalls wieder ihren Stempel 
auf und hat in der Championats-
wertung sofort die Spitze über-
nommen. Die Traber aus ihrem 
Stall sind also bei den Rennen in 
Mariendorf auch zukünftig ein 
ganz heißer Tipp.  
Im April werden auf der an der 
Tempelhofer Kruckenbergstraße 
gelegenen Piste, die schon seit 
1913 besteht und die wichtigste 
Trabrennbahn in Deutschland ist, 
insgesamt zwei Veranstaltungen 
stattfinden. Nämlich am Karfrei-
tag, dem 3. April sowie am Sonn-
tag, dem 19. April. Beginn ist je-
weils um 12.30 Uhr.   
Neulingen ist Insbesondere die 
Veranstaltung am Karfreitag zu 
empfehlen. Denn dann wird nicht 
nur ein absoluter Klassiker ausge-
tragen – das mit 18.000 Euro 
Preisgeld dotierte Fritz-Brandt-
Rennen. Sondern es gibt ein bun-

tes Familien-Unterhaltungspro-
gramm. Alle Kinder werden begei-
stert sein. Auf sie warten nämlich 
eine Osterei-Suche, eine Hüpfburg 
und Spielstationen, ein Bastel- und 
Kreativbereich sowie das beliebte 
Ponyreiten.  
Der Eintritt beträgt am Karfreitag 
für Erwachsene 10 Euro. In diesem 
Betrag sind Wettgutscheine in Hö-
he von 4 Euro bereits enthalten. 
Für Kinder und Jugendliche unter 
18 Jahren ist der Eintritt frei. 

 Heiko Lingk      

Markenzeichen „KWM“ - Berliner 
Trabrennstall ist bundesweit spitze 

Trabrennbahn

War früher selber  gerne im Sulky unterwegs: Karin Walter-Mommert wurde 1999 Amazonen-Europameisterin.

Mächtig stolz auf ihre Pferde: Karin 
Walter-Mommert ist die erfolgreich-
ste Traberbesitzerin Deutschlands.      
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Im Frühling freut sich Neukölln 
über tolle Live-Musik, denn ab 
Donnerstag, den 2. April 2026 
heißt es wieder „Markt macht Mu-
sik“. Zum Auftakt der Marktbüh-
nen-Saison erwartet die Besuche-
rinnen und Besucher auf dem Her-
mannplatz neben den gewohnten 
musikalischen Highlights von in-
ternationalen und lokalen Bands 
ein Überraschungsauftritt: Der 
von Mathias Baresel aka Herr 
Richneis eigens für die Neuköllner 
Wochenmärkte komponierte Song 
„Wochenmarkt in Neukölln“ wird 
zum ersten Mal live präsentiert.    
 
Auch auf den Märkten in Britz-
Süd und Rudow, sowie auf der 
Wutzky- und der Parchimer Allee 
können sich die Besucherinnen 
und Besucher der Wochenmärkte 
wieder auf den Osterhasen und 
zahlreiche andere kostenlose 
Events im Rahmen des bunten 
Marktprogramms freuen.  
Und für alle, die es nicht mehr er-
warten können und schon jetzt ei-
ne Prise frühlingshafter Marktein-
drücke schnuppern möchten, gibt 
es marktfrische Filme auf unserem 
YouTube-Kanal: buntes Markttrei-
ben aus der Vogelperspektive, saf-
tig-leckere Produkte in Hochauflö-
sung, Händlerinnen und Händler 
im Gespräch – immer mit liebevol-
lem Blick auf das Besondere des 
Standortes.  
Die Termine der Saison im Über-
blick:  

Wochenmarkt Britz-Süd,  
Gutschmidtstraße, 12359 Berlin 
(Mo & Do 8 bis 13 Uhr, Sa 8 bis 
14 Uhr):  
• 4. April,  Osterhase mit Geschen-
ken in Britz-Süd, 10.00–12.00 Uhr 
• April bis September: jeden ersten 
Samstag ab 11.00 Uhr Marktbüh-
ne mit ausgewählter Musik von 
Spotlight Talent sowie Jumpin‘ Pe-
te & Berlin All-Stars Trio 
• April bis November: jeden zwei-
ten und vierten Samstag Glücksrad 
mit vielen tollen Gewinnen 
• April bis Dezember: jeden Sams-
tag Nachbarschaftsflohmarkt 
 
Wochenmarkt Rudow,  
Prierosserstraße, 12355 Berlin  
(Mi & Sa 8 bis 13 Uhr): • 4. • 
• 4. April, Osterhase mit Geschen-
ken in Rudow, 11.00–13.00 Uhr 
• April bis November: jeden ersten 
Samstag Glücksrad mit vielen tol-
len Gewinnen 
 
Wochenmarkt Wutzkyallee,  
Rotraut-Richter-Platz, 12353 Ber-
lin (Mi 8 bis 14 Uhr, Sa 8 bis 13 
Uhr):  
• 4. April,  Osterhase mit Geschen-
ken, 09.00–11.00 Uhr 
• April bis November, jeden drit-
ten Samstag Glücksrad mit vielen 
tollen Gewinnen 
• Einmal im Monat, samstags Floh-
markt, 
 
Infos:www.diemarktplaner.de 

Musikalische Highlights 
und Osterhase zu Besuch  

www.telschow-ot.de

Telschow Orthopädie-Technik OHG  
Alt-Rudow 37 · 12357 Berlin  
Tel. 030-93 93 72-0  
info@telschow-ot.de
Orthopädische Werkstatt  
Alt-Rudow 34 · 12357 Berlin  
Tel. 030-93 93 72-27  
werkstatt@telschow-ot.de

Wir wünschen all unseren Kunden 
und Geschäftspartnern
Frohe Ostern!

Orthopädie-Technik mit Fingerspitzengefühl!
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Turniere, Nachwuchsarbeit und  
Engagement – Reiter bleiben aktiv 
Vereine spielen eine wichtige 
Rolle für das gesellschaftli-
che Miteinander. Sie bringen 
Menschen zusammen, för-
dern junge Talente und 
schaffen Orte, an denen sich 
verschiedene Generationen 
begegnen können. Der Rei-
ter-Verein Rudow ist dafür 
ein gutes Beispiel: Hier ver-
binden sich sportliche Lei-
denschaft, ehrenamtliches 
Engagement und eine starke 
Gemeinschaft. 
 
Zum Jahresbeginn lädt der Reiter-
Verein Rudow traditionell zu ei-
nem Neujahrsbrunch in das Ver-
einscasino „Steckenpferd“ am Ost-
burger Weg ein.  
Bei diesem Treffen wird auf die Er-
eignisse des vergangenen Jahres zu-
rückgeschaut und gleichzeitig ein 
Ausblick auf die kommenden Mo-
nate gegeben. Darüberhinaus wird 
den Sponsoren des Vereins für ihr   
Engagement gedankt.  
Am 28. Februar fand die Veranstal-
tung erneut statt. Zahlreiche Mit-
glieder, Unterstützerinnen und 
Unterstützer sowie Gäste aus 
Wirtschaft und Gesellschaft folg-
ten der Einladung und unterstri-
chen damit ihre langjährige Ver-
bundenheit mit dem Verein.  
Ebenfalls stark vertreten war er-
neut die Lokalpolitik. Neben der 
SPD Fraktionsvorsitzenden Cor-
dula Klein und ihrem Stellvertreter 
Peter Scharmberg kamen auch 
Neuköllns Stadträtin für Bildung, 
Schule und Kultur, Janine Wolter, 
sowie Franziska Giffey, Berlins 
Bürgermeisterin, Senatorin für 
Wirtschaft, Energie und Betriebe 
und  Mitglied des Berliner  Abge-
ordnetenhauses für den Wahlkreis 
Rudow (beide SPD).  
Für die CDU waren der Fraktions-
vorsitzende Markus Oegel, der 

Ordnungsstadtrat Gerrit Kringel 
sowie Olaf Schenk als Mitglied des 
Berliner Abgeordnetenhauses an-
wesend. Sie  wurden von den Vor-
standsmitgliedern des RV Rudow, 
Jens Gapp (1. Vorsitzender) und 
Manuela Jogsch (Kassenwartin), 
ganz herzlich begrüßt.   
Nach der Begrüßung informierte 
die Vereinsführung über aktuelle 
Entwicklungen und Planungen. Ei-
ne erfreuliche Nachricht für Pfer-
desportfans: Auch im Jahr   
2026 werden wieder zwei Turniere 
und ein Reitertag auf dem weitläu-
figen Vereinsgelände am Ostburger 
Weg 1 stattfinden!  
Den Auftakt bildet das Frühjahrs-
turnier am 6. und 7. Juni, das tradi-
tionell besonders dem Nachwuchs 
sowie jungen Pferden gewidmet ist. 
In diesem Jahr wird es dabei eine 
Neuerung geben. Für die jüngsten 
Reiterinnen und Reiter im Alter 
von  vier bis zehn Jahren  wird ne-
ben dem klassischen Führzügel-
Wettbewerb erstmals ein  Cross-
Country-Führzügelwettbewerb an-

geboten. Dabei wird das Pferd ge-
meinsam mit dem Kind von einer 
Begleitperson durch einen kleinen 
Geländeparcours geführt.  
Auch das beim Publikum beson-
ders beliebte Format  „Jump & 
Run“  soll wieder Teil des Pro-
gramms sein. Bei diesem Wettbe-
werb überwinden die Reiterinnen 
und Reiter zunächst einen Spring-
parcours und sprinten anschlie-
ßend zu ihrer Teamfahrerin oder 
ihrem Teamfahrer, der den Par-
cours anschließend mit einem Au-
to bewältigen muss.  
Zusätzliche Spannung versprechen 
die  fünf Qualifikationen für die 
Berlin-Cups des Regionalverbands 
Berlin, die im Rahmen des Tur-
niers stattfinden. Die Finalistinnen 
und Finalisten treten am  29. No-
vember, dem 1. Advent, beim Rei-
tertag des RV Rudow erneut ge-
geneinander an.  
Mit den Berlin-Cups unterstützt 
der Regionalverband der Reit- und 
Fahrvereine Berlin e.V. auch die 
Partnerschaft  mit „Reiter für Afri-

Senatorin Giffey besuchte mit ihren Genossinnen die Stallungen, hier mit 
Lena Falk (re.) und dem Pony Bambino.

 Zahlreiche Gäste aus der lokalen Wirtschaft und der Lokalpolitik kamen zum Empfang       Fotos: S.P.
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Eisstadion ehrte 
100.000 Gast

Neukölln

Bezirksstadträtin Janine Wolter 
überraschte und ehrte im Februar 
persönlich die 100.000. Besuche-
rin der Eissaison im Eisstadion 
Neukölln mit einer Dauerkarte 
für die Saison 2026/2027. Mit 
dieser Ehrung würdigt der Bezirk 
die Begeisterung und Verbunden-
heit der Besucher mit dem be-
zirkseigenen Eisstadion.  
Janine Wolter, Bezirksstadträtin 
für Bildung, Kultur und Sport: 
„Dass wir in diesem Jahr bereits 
mehr als 100.000 Besucher im 
Eisstadion begrüßen durften, 
zeigt, wie sehr dieses Angebot im 
Bezirk geschätzt wird. Es ist ein 
wichtiger Bestandteil unserer 
Freizeit- und Sportkultur und 
trägt zu einem aktiven, gesunden 
Leben bei. Gerade in Zeiten, in 
denen der Austausch in der Ge-
meinschaft besonders wertvoll 

ist, bleibt das Eisstadion ein Ort, 
der nicht nur Menschen aus Neu-
kölln, sondern auch aus den um-
liegenden Bezirken anzieht.“  
Das Eisstadion ist für viele Neu-
köllner ein wichtiger Ort der 
Freizeitgestaltung und des sport-
lichen Engagements, der in seiner 
zweijährigen Schließzeit bis zum 
Winter 2024 sehr vermisst wur-
de. Hier finden regelmäßige 
Schulsportveranstaltungen statt, 
Nachwuchstalente können sich 
auf dem Eis beweisen und Verei-
ne aus Neukölln haben eine Hei-
mat für ihre Trainings und Wett-
kämpfe.   
Die diesjährige Saison endete am 
15. März. Sie war durch kältere 
Temperaturen und erhebliche 
Schneemengen, die beräumt wer-
den mussten, für das Team des 
Eisstadions eine besondere Her-
ausforderung. Zwar gab es Eng-
pässe, der Betrieb konnte aber 
durch viele engagierte Beteiligte 
aufrechterhalten werden und das 
Stadion war am keinem einzigen 
Tag geschlossen. 

Eisläufer im Eisstadion Neukölln. 
Foto: Gartschar FBSport/BA-
Neukölln
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ka“. Reiter für Afrika, www.part-
nerschaft-fuer-afrika.de,   ist eine 
Initiative von Reitern und Pferde-
menschen unter dem Dach des 
Vereins Partnerschaft für Afrika 
e.V.. Engagierte Reiter führen 
Tombolas, Verlosungen oder ande-
re Aktionen in den Vereinen durch 
und unterstützen hiermit Projekte 
für Kinder von „Partnerschaft für 
Afrika“.  
Auch der Termin für das  zweite 
Turnier des Jahres steht bereits fest: 
Es wird am  26. und 27. Septem-
ber  auf dem Vereinsgelände am 
Ostburger Weg ausgetragen. 
Ein besonderer sportlicher Erfolg 
gelang dem Verein im vergangenen 
Jahr. Beim Turnier  2025  qualifi-
zierte sich die Springmannschaft 
des RV Rudow für eine Prüfung im 
Rahmen der Veranstaltung  „100 
Jahre Grüne Woche“. Bei dem 
Wettbewerb am 24. Januar in den 
Berliner Messehallen erreichte das 
Team schließlich einen hervorra-
genden  zweiten Platz  unter vier 
qualifizierten Mannschaften. 
Neben den Turnieren wird der Ver-
ein auch weiterhin  Lehrgänge in 
Dressur und Springen  anbieten. 
Diese Kurse stehen nicht nur Ver-
einsmitgliedern offen, sondern 
auch Reiterinnen und Reitern aus 

anderen Vereinen. 
Der Rückblick auf das vergangene 
Jahr fällt insgesamt positiv aus. Die 

Schatzmeisterin Manuela Jogsch 
gibt traditionell den Ausblick auf 
das Jahr 2026. 

Turniere konnten erfreuli-
cherweise mit einem  fi-
nanziellen Überschuss ab-
geschlossen werden. Mög-
lich wurde dies vor allem 
durch großzügige Spenden 
sowie durch den Einsatz 
zahlreicher ehrenamtli-
cher Helferinnen und Hel-
fer aus den Reihen der 
Mitglieder. 
Ein weiteres wichtiges 
Projekt war die  Moderni-
sierung der Hallenbe-
leuchtung. Die alte Anlage 
wurde durch energieeffi-
ziente  LED-Lampen  er-
setzt. Pro Reihe wur-
den 72 Lampen installiert 
– und das sechs Mal. Ne-
ben der deutlichen Strom-
ersparnis sorgt die neue 
Technik auch für eine we-
sentlich bessere Ausleuch-
tung der Reithalle. Reali-
siert werden konnte das 
Vorhaben durch Spenden 

und tatkräftige Arbeitseinsätze von 
Vereinsmitgliedern. 
Wie viele andere Einrichtungen 
steht auch der RV Rudow vor Her-
ausforderungen.  Steigende Ener-
giepreise  und  höhere Personalko-
sten belasten die Finanzen. Ein Teil 

dieser Mehrkosten wird voraus-
sichtlich über angepasste Preise bei 
den Angeboten ausgeglichen wer-
den müssen. Positiv wirkt sich je-
doch aus, dass der Reitschulbetrieb  
auch am Wochenende stattfindet, 
wodurch zusätzliche Einnahmen 
erzielt werden konnten. 
Große Resonanz fand im vergange-
nen Jahr außerdem das  geführte 
Ponyreiten, das von April bis Ok-
tober 2025 angeboten wurde. Auf-
grund der hohen Nachfrage wird 
dieses Angebot auch in diesem Jahr 
wieder stattfinden. 
Darüber hinaus organisiert der 
Reiter-Verein Rudow erneut seine 
beliebten  Ferienkurse für Kinder 
ab sieben Jahren. Die ersten beiden 
Kurse sind bereits ausgebucht, wei-
tere Angebote sind jedoch für 
die Sommer- und Herbstferien ge-
plant.                    S.P. 
 
Eine Anmeldung zu den Ferienkur-
sen ist über das Büro des Vereins 
möglich: 

Telefon: (030) 61 79 46/44  
oder (030) 664 16 66 

Do.,  15.00 - 17.30 Uhr 
reiterverein-rudow@gmx.de 

Weitere Informationen: 
www.reiterverein-rudow.de/ 

Ferienkurs.htm

☞
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Hat der Oster-
hase genug Eier?
Im benachbarten Brandenburg 
ist zum ersten Mal seit 30 Jahren 
die ansteckende Geflügelkrank-
heit Newcastle Disease ausgebro-
chen.  
Betroffen sind besonders  Hüh-
ner und Puten. Bei starkem Infek-
tionsdruck, können sich andere 
Vögel anstecken. Diese Krank-
heit ist leicht zoonotisch. Sie 
wird als atypische Geflügelpest 
bezeichnet.  
Symptome wie Appetitlosigkeit, 
Durchfall, Fieber, Ausfluss aus 
Nase und Auge, Atemnot und 
Veränderung der Legeleistung 
können auf ein infektiöses Ge-
schehen hindeuten. 

Es besteht Anzeigepflicht.  
Nicht nur große Geflügelfarmen, 
sondern auch kleine private Hüh-
nerhaltungen sind verpflichtet 
ihre Tiere gegen Newcastle imp-
fen zu lassen. 
Bitte informieren sie sich in Tier-
arztpraxen, die Geflügel betreuen 
oder in der  Geflügelklinik der 
FU Berlin. 
Wir wünschen ein fröhliches 
Osterfest mit genügend Oster-
eiern. 

Ihr Team der Tierarztpraxis im 
Frauenviertel 

Elfriede-Kuhr-Str. 18 
12355 Berlin 

 

Gesundheits-Tipp

Ständig müde? - Diese Gründe für 
Erschöpfung werden oft übersehen

Wer immer wieder Probleme hat, sich zu konzentrieren, könnte an einem Vitamin-B12-Mangel leiden. 
Foto: DJD/Wörwag Pharma/Colourbox/PeopleImages.com 

Schlapp und antriebslos: Vie-
le Menschen kennen das Ge-
fühl als alltäglichen Begleiter. 
Sie erklären es sich durch 
den frühlingshaften Wetter-
wechsel oder durch mangeln-
den Schlaf. Dabei werden oft 
andere, weniger offensichtli-
che Gründe übersehen. 
 
Ein typisches Beispiel ist die 
Schlafapnoe. Dabei handelt es sich 
um wiederholte Atemaussetzer 
während der Nacht. Dadurch wa-
chen Betroffene häufig auf, ohne es 
zu bemerken. Die Folge: Sie sind 
tagsüber müde und erschöpft. Die 
Apnoe sollte durch einen Arzt 
oder eine Ärztin diagnostiziert 
und gezielt, etwa mithilfe einer 
speziellen Atemmaske, behandelt 
werden. 
 
Wer zu wenig trinkt, läuft ebenfalls 
Gefahr, andauernd gähnen zu müs-
sen, sich schlecht konzentrieren zu 
können oder Kopfschmerzen zu 
bekommen. Deshalb lautet der Rat 
an Erwachsene, rund 1,5 Liter 
Wasser über den Tag verteilt zu 
trinken. 
 
Vitamin-B12-Mangel ausgleichen 
 
Ein weiterer häufiger, aber oft un-
bemerkter Grund ist ein Vitamin-
B12-Mangel. Vitamin B12 ist es-
senziell für die Blutbildung, den 
Energiestoffwechsel und die Ner-
venfunktion. Wird der Körper 
nicht ausreichend damit versorgt, 
fühlen sich viele Betroffene ener-
gielos und matt. Auch Konzentra-
tionsstörungen oder depressive 
Verstimmungen können Sympto-

me des Mangels sein. Besonders 
Veganer und Vegetarier sind durch 
einen solchen Mangel gefährdet, 
da Vitamin B12 fast ausschließlich 
in tierischen Lebensmitteln vor-
kommt. Auch ältere Menschen 
oder Personen mit bestimmten 
Magen-Darm-Erkrankungen sind 
häufiger betroffen, da bei ihnen das 
in der Nahrung enthaltene Vit-
amin B12 oftmals schlechter in 
den Körper aufgenommen werden 
kann. Ebenso können Arzneimittel 
wie das Diabetes-Medikament 
Metformin oder Säureblocker die 
Aufnahme des Vitamins in den 
Körper stören und so für das Defi-
zit verantwortlich sein. In solchen 
Fällen können hochdosierte Vit-
amin-B12-Tabletten wie B12 An-
kermann helfen und einen Mangel 
wirksam ausgleichen. Es gibt sie re-
zeptfrei in der Apotheke. Ein 

Selbsttest im Internet hilft einzu-
schätzen, ob man unter einem Vit-
amin-B12-Mangel leiden könnte: 
https://www.b12ankermann.de/vi
tamin-b12-mangel/selbsttest/. 
 
Ärztlichen Rat suchen 
 
Zu den zahlreichen weiteren Ursa-
chen für chronische Müdigkeit 
zählen Licht- und Bewegungsman-
gel. Aber auch eine Schilddrüsen-
unterfunktion, Infektionen oder 
gar ein Burnout können dahinter-
stecken, dass man sich wie gerädert 
fühlt. Vor dem Hintergrund dieser 
vielfältigen Möglichkeiten ist es 
wichtig, bei anhaltender Müdig-
keit einen Arzt oder eine Ärztin 
zurate zu ziehen, um die genaue 
Ursache zu ermitteln und die ge-
eigneten Maßnahmen zu ergreifen. 

(DJD). 
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Medikamente wie Metformin oder Säureblocker können einen Vitamin-B12-
Mangel verursachen, der uns ständig müde macht.
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Tipps für eine entspannte 
Reise mit dem Hund 
Hunde begleiten ihre Herr-
chen und Frauchen heute 
fast überallhin. Für viele ist 
daher klar: Auch im Urlaub 
soll der Liebling dabei sein. 
Damit die Reise für Mensch 
und Tier möglichst ent-
spannt verläuft, hilft es, eini-
ge Punkte zu beachten. 
 
Tipp 1: Pausen bei der Fahrt ein-
planen 
Ob mit dem Auto oder Zug: Wer 
mit einem Tier unterwegs ist, 
sollte regelmäßige Pausen einpla-
nen. Wie viele, ist abhängig von 
der Länge der Strecke und dem ei-
genen Hund. Manche Vierbeiner 
brauchen häufiger eine kurze 
Runde, andere können 
unterwegs entspannt ei-
nige Stunden durch-
schlafen. Wichtig ist, 
dem Tier vor Fahrtan-
tritt die Möglichkeit zu 
geben, sich zu lösen. 
Trinkpausen sind vor al-
lem im Sommer wich-
tig. 
 
Tipp 2: Hund sicher 
transportieren 
„Genau wie wir Men-
schen müssen auch 
Hunde im Auto gesi-
chert werden“, sagt 
Franziska Obert von 
der Agila Haustierversi-
cherung. Dies ist Vor-
schrift, Verstöße kön-
nen mit Bußgeldern 
und Strafpunkten ge-
ahndet werden. Je nach 
Größe des Autos, Charakter des 
Tieres und eigenen Präferenzen 
gibt es Transportboxen oder spe-
zielle Sicherheitsgurte. Im Zug 
gilt: Hunde, die nicht in einer 
Box reisen, müssen laut Deut-
scher Bahn angeleint sein und ei-
nen Maulkorb tragen. Die Größe 
des Tieres entscheidet außerdem 
darüber, ob es kostenlos mitfah-
ren darf oder ein Kinderticket be-
nötigt. Nach einem Unfall kön-
nen Tierkranken- oder OP-Versi-
cherung die Behandlungskosten 
übernehmen. Die Haustierversi-
cherung von Agila beispielsweise 
enthält in allen Tarifen einen Ver-
kehrsunfallschutz, der Behand-
lungskosten infolge eines Unfalls 
abdeckt. 
 
Tipp 3: Absprache mit der Unter-
kunft 
Hunde sind nicht in jeder Unter-
kunft erlaubt. Um sich vor Ort 

Ärger zu ersparen, lohnt es sich, 
bereits bei der Buchung explizit 
nach Hotels oder Ferienwohnun-
gen zu suchen, in denen Haustiere 
erlaubt sind. Bei Hotels ist es gern 
gesehen, wenn der Hund vor An-
reise angekündigt wird, da man-
che Häuser bestimmte Zimmer 
für Gäste mit Haustieren vorse-
hen. Franziska Obert hat noch ei-
nen Tipp: „Wer mit dem Zug 
reist, kann klären, ob Tierfutter 
vorab per Post zur Unterkunft ge-
schickt werden darf. So lässt sich 
Gepäck sparen.“ 
 
Tipp 4: An den Notfall denken 
Liegt das Urlaubsziel im Ausland, 
gilt es, sich vorher über die dorti-

gen Impfpflichten und andere Be-
stimmungen zu informieren. Eine 
gültige Tollwutimpfung ist bei 
Auslandsreisen generell Pflicht. 
Für sogenannte Listenhunde gel-
ten in einigen Ländern Verbote 
oder besondere Auflagen. Ebenso 
wichtig ist, dass der Kranken-
schutz des Tieres auch im Aus-
land gilt, wie es etwa bei den Tari-
fen von Agila der Fall ist. Wichtig 
ist außerdem, eine kleine Reise-
apotheke für den Hund einzupak-
ken und sich vorab über Tierarzt-
praxen am Urlaubsort zu infor-
mieren. 

(DJD).  

Bei Zugfahrten entscheidet die 
Größe des Hundes darüber, ob er 

ein eigenes Ticket braucht oder ko-
stenlos mitfahren darf. 

Foto: DJD/www.agila.de/Mik-
hail Reshetnikov - 

stock.adobe.com 
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Köpenicker Str. 32
15711 Königs Wusterhausen
(03375) 21 11 22

Gerhart-Hauptmann-Allee 68
15732 Eichwalde
(030) 67 54 93 11

Karl-Marx-Str. 133
12529 Schönefeld
(03379) 31 26 400

Sie müssen eine 
Beisetzung planen? 
Wir sind für Sie da.

Hilfe im Trauerfall

Der Mobile Bestatter Wolfgang Becker
Inhaberin Astrid Becker

Jederzeit für Sie erreichbar :  Tel. 030 – 30 36 49 28

Büro: Petunienweg 28, 12357 Berlin – mehr als 14 Jahre Erfahrung

Erd-,Feuer-, Baum- und 
Seebestattungen
sowie Vorsorge

Wir suchen Sie auch 
gerne jederzeit auf, 
bei Trauerfällen 
in Berlin und Umland

�

Viele Briefmarkensammler sammeln nach Gebieten oder Zei-
ten, es gibt aber auch thematische Sammler, die Marken sam-
meln, die zu einem bestimmten Sachgebiet gehören. Sammler 
G.Schiller läßt uns teilhaben an seinen Sammelkategorien.  
Heute: Der Stadtmaler von Leuven.

Das Gemälde  „Die Gerech-
tigkeit des Kaisers Otto III.“  
ist eine fiktive Erzählung auf 
zwei Tafeln. Sieben chinesi-
sche Ganzsachen* mit dem  
Vermerk, (ganz unten links 
vom Betrachter aus gesehen), 
dass es sich um amtliche Aus-
gaben der Volksrepublik Chi-
na handelt.  
Die Karten zeigen bildseitig 
detailreich Episoden aus die-
sem flämischen Kunstwerk. 
Der Künstler ist  Dirk Bouts,  
der das Gemälde zwischen 
Gotik und Renaissance schuf.  
Er,  der „Stadtmaler“, hat es 
im Auftrag der Stadt Löwen 
(Leuven) im heutigen Belgien 
gemalt. Kaiser Otto III. wird 
in diesem Kunstwerk nachge-
sagt, dass er als  Beispiel für 
kaiserliche Gerechtigkeit und 
Ordnung steht. 
Der staufische Hofchronist Gott-
fried von Viterbo (um 1120 -1191) 
hat  diese Geschichte aufgeschrie-
ben. In seiner Geschichtsschrei-
bung wurde Otto III. als ein Bei-
spiel für kaiserliche Gerechtigkeit  
und als ein Vorläufer  des staufi-
schen Herrschaftsideals aufge-

führt. Er stellte eine Verbindung 
zwischen römischer Traditionen 
und dem christlichen Kaisertum 
her. Er sah eine Kontinuität   zwi-
schen dem  Kaisertum der Otto-

Schillers Sammlung - Otto III -  Ein Kaiser um 1000

Die Gerechtigkeit des 
Kaisers Otto III.

01 Maximumkarte, 800 Jahre 
Reichstag zu Gelnhausen, Kaiser 
Friedrich I. (Barbarossa) mit seinen 
Söhnen, Deutschland, 1980

In Gedenken an

Helmut Titze
*02. Januar 1951 †18. Februar 2026

„Nun ruhen deine fleißigen Hände,
die tätig waren immerdar.

Wir ahnten nicht, dass dein Ende
so schnell für dich gekommen war.“

In Liebe
Deine Ina

und alle Angehörigen
Die Urnenbeisetzung findet am 07.04.2026 um 12.45 Uhr

auf dem Friedhof Ostburger Weg statt.
Anschließendes Treffen in der Fundabar.

Kalmanweg 19, 12355 Berlin
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nen und der staufischen Herr-
schaft. Der „Lieblingskaiser“ der 
Deutschen, Friedrich I. Barbarossa,  
(Bild 2).  
Eine der sieben chinesischen Ganz-
sachen (Bild 3) zeigt bildseitig 
Kaiser Otto III. und seine Ehefrau. 
Sie stehen hinter einer brusthohen 
Ziegelmauer im vertraulichen Ge-
spräch. Die Ehefrau verleumdet ei-
nen Grafen. 
Dargestellt auf Karte 4 sieht man 
den Grafen gefesselt im weißen Bü-
ßergewand, jedes Rangabzeichen 
genommen. Oder ist es die sprich-
wörtliche „weiße Weste“? vermut-
lich nicht.  
Der Gefesselte (Bild 5) und mittig 
im Bild der Henker, der sein bluti-
ges Handwerk vollendet hat. Er 
überreicht der Witwe das abge-
schlagene Haupt. Der verurteilte 
Graf,  der Henker mit Haupt und 
das kaiserliche Ehepaar  oben 
rechts liegen auf einer imaginären 
V-Linie.  
  
Die Rehabilitierung des Grafen  
tritt dem Betrachter im Bild  6 und 
7 entgegen. Die Rechtsprechung 
kommt von allerhöchster Stelle, 
denn die Witwe hält ein glühendes 
Stück Eisen schmerzfrei in ihrer 
linken Hand, ein Gottesurteil. Der 
Kaiser wirkt erstarrt und bestürzt. 
Die linke Hand in herznähe (Bild 
8).  
Die Ganzsache (Bild 7) zeigt, 
wenn auch sehr klein im Hinter-
grund, die auf dem Scheiterhaufen 
brennende Verleumderin, die Frau 
Ottos III. 
Ein Herrscher ist nicht fehlerfrei. 
Hat er aber seinen Irrtum erkannt, 
lässt er Gerechtigkeit ohne Anse-
hen der Person walten. Die feinge-
kleideten Herren auf Bild 9 schei-
nen dies alles wohlverstanden zu 

haben. Eine Handgeste des einen 
Mannes unterstreicht diesen Ein-
druck.  
Der Herr und sein Begleiter gehö-
ren nicht ins 10. Jahrhundert. Ihre 
kostbaren Stoffe mit den feinen 
Stickereien rücken sie an den bur-
gundischen Hof von Karl dem 
Kühnen. Dirk Bouts, der Maler 
„der Stille“, holt die Handlung da-
mit in seine Gegenwart und er-
zählt diese imaginäre Geschichte 
neu.  

(wird fortgesetzt)  
Geschi 

 
* Ganzsache 
Postalisches Stück (Umschlag, 
Karte) mit aufgedrucktem Wert-
stempel (z.B. Briefmarke)

�

02 Detail aus dem Gerechtigkeitsbild, Kaiser Otto 
und seine Ehefrau, chinesische Ganzsache.

03 ...der Graf gefesselt und im Büßerhemd, chinesische 
Ganzsache

04 ...der Graf, der Henker und oben  Otto 
III. mit Ehefrau, chinesische Ganzsache

07 Detail aus dem Gerechtigkeits-
bild, der Kaiser, die linke Hand in 
Herznähe, er wirkt bestürzt, chinesi-
sche Ganzsache. 

08 Detail aus dem Gerechtigkeits-
bild, die Herren mit kostbaren Wams, 
scheinen das alles wohlverstanden zu 
haben; chinesische Ganzsache.

5 + 6  Detail aus dem Gerechtigkeitsbild, die Gräfin mit dem glühenden 
Eisen in der linken Hand, chinesische Ganzsache
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Und das gibt es  
zu gewinnen:

2 x  
25 Euro

Raten und Gewinnen im Rudower Magazin

und so geht es: 
Lösen Sie den Suchbegriff im 
Rätsel auf der Rückseite 
und senden Sie ihn an: 
Rudower Magazin 
Anger 15, 15754 Heidesee 
oder per Fax:  
033 767/899 834 
oder per eMail: 
Rudower-Magazin@t-online.de 
Einsendeschl.: 17. April 
Bitte unbedingt Telefonnummer  
angeben, der Gewinn-Betrag  
kann nur überwiesen werden. 
 

Gewinner der Ausgabe 03 
Lösung: Fastenzeit 
Gewinner: 
G. Podschus, Schirmvogelw.  
Gudrun Jaster, Wutzkyallee 

Achtung: Teilnahmeberechtigt 
sind nur Anwohner aus Berlin 
und Brandenburg!
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